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Lordes,Haarenstr .b,H^gischoff,
Ostbg ^ H. Sandstede,Zwijchen-

ahn , u . jämtl . Ann .- Lxped.

für Gtadt und Land.
Zertschinft füv oldenbrrvms^ e Gemeinde- und Lewdes - Interessen.

3 . Oldmburq , Sonnabend, 4. Januar 1908 . XXXXII. Zahrqanq.

Hierzu drei Beilagen.
LagesrusMehZU.

Zur R e ich s fi .na nz r e s o r in wird aus München
gemeldet , Laß « ne Vermögenssteuer in Höhe von

pro Mille allen Bundesstaaten vorgeschrieben werden soll.

Den d e nt s ch e n K o l o n ist e n ist nunmehr von den
türkischen Behörden die Vornahme der Bestellungs-
arbeiten in den Landdistrikten Um -cl-Amed und Beilam ge¬
stattet worden.

-5

Harden wurde zu 4 Monaten Gefängnis
und zur Tragung der Kosten , auch des ersten Prozesses,
Verurteilt.

In der Wohnung einer r n ssische n A narchistin
in CharlottenLurg wurden 17 Russen bei einer ge¬
heimen Zusammenkunft verhaftet . Es handelt sich um eine
Sitzung des Zentralkomitees der russischen Arbeiterpartei.

Eine Versammlung der Großdestillateure Sachsens pro¬
testierte zu Leipzig energisch gegen die Einführung des
Branntweinmonopols, das eine schwere Schädi¬
gung aller an der Herstellung und dem VertrstÄ von Spiri¬
tuosen beteiligten Betriebs zur Folge haben würde.

Den geistlichen Zöglingen des Münchener Geor-
gianums wurde der Besuch der Vorlesungen der Profes¬
soren Brentano und Mnncker untersagt . Bren¬
tano liest Nationalökonomie , Mnncker ist Germanist.

Zum Morde in Allen stein wird ivitgeteilt , daß
begründeter Verdacht besteht, daß Frau - von Schoenebeck
gerstig nicht normal ist.

Der italienische Kriegsminisier richtete eine
P ro k la m a t i o n a n das Heer, in der er auf Grund
ernster Studien und der Ergebnisse der Heeresenquete einen
Systemwechsel und Einführung normaler Zustände in der
Armee verspricht.

In Petersburg wurden 18 Personen wegen eines
geplanten Attentats auf die Kaiserin - Mutter
verhaftet . Die Verschwörerbande beabsichtigte den Zug
nach Gatschina , in dem die Kaiserin -Mutter fahren sollte , in
die Lust zu sprengen.

Ter Schnellzug Be r l i n - P e t e r s b ur g geriet
Nachts bei der russischen Station Psow in Brau d . Unter
den Passagieren entstand eine furchtbare Panik . Der
Schlafwagen und das Handgepäck der Passagiere ver¬
brannten.

Der neue Moltke - fiaraen -proLeh.
8 . u . 8 . Berlin , 3 . Jan.

(Zehnter Tag .)
Der sensationelle Beleidigungsprozeß des Grafen

Moltke gegen Maximilian Harden geht seinem Ende ent¬
gegen . Der Andrang des Publikums ist nur einmal sehr
stark . Ein starkes Polizeiaufgebot regelt den Verkehr und
handhabt die Kontrolle der Einlaßkarten sehr streng . Har¬
den, der sehr erschöpft aussieht , ist schon eine Viertelstunde
vor Beginn der Verhandlung erschienen. Er blättert nervös
in seinen Papieren . Auch die anderen Prozeßparteien haben
sich frühzeitig eingefunden , Graf Moltke frisch und beweg¬
lich . Beiden Parteien sind wieder Stöße von Telegrammen
und Briefen zugegangen , die auf das Prozeßthema in irgend
welcher Weise Bezug haben . Pünktlich 11 Uhr erscheint der
Gerichtshof im Laale . Der Vorsitzende, Landgerichtsdirek¬
tor Dr . Lohmann , bittet den Oberstaatsanwalt , da nun der
Angeklagte erschienen sei , seine gestrige Erklärung zu wie¬
derholen.

Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel: Nach § 229 der
Strafprozeßordnung findet gegen einen ansgebliebenen An¬
geklagten eine Hauptverhaydlung nicht statt . Wir haben
also gestern eine Hauptverhändlung nicht gehabt . Ich bitte
dos zu Protokoll zu vermerken . Unsere letzte Hauptver-
mmdlung hat am . 31 . Dezember 1907 stattgefunden . Alle
Rechtsfolgerungen werden daraus gezogen werden müssen,
' lw habe auf die Fortsetzung meiner Erklärung gestern ver-
^ astet , nachdem mich der Vorsitzende darauf aufmerksam ge¬macht hatte , daß es bedenklich sei , sie abzugeben . Die Be¬
sorgnisse des Justizrat Bernstein werden also Wohl jetzt be-
dbden lein Noch ein paar andere Worte . Herr Bernsteinhat erklärt , er habe dasselbe Recht, einen Zeugen unglaub-^ öu finden , wie ich . Er habe das Recht, an dem Zeug¬nis des Fürsten Eulenburg zu zweifeln , ebenso wie ich an
mH , p . Heyden gezweifelt habe . Darin hat er
m nicht ein Titelchen mehr Recht wie die
Verteidigung , ich habe nie mehr Rechte in Anspruch genom¬men , ich will sie nicht haben , ich lasse mir aber auch von

meinen Rechten nichts verkümmern . In unserer Ansicht ist
nur ein kleiner Unterschied . Ich habe mit recht guten Grün¬
den an dem Zeugnis der Frau v . Heyden gezweifelt . Er
hatte aber nicht den geringsten Grund , an dem eimvands-
frsisn Zeugnis des Fürsten Eulenburg zu zweifeln . Ich
habe auch Frau v. Heyden nicht geschmäht. Herr Bernstein
hat das aber dem Fürsten Eulenburg gegenüber getan . Ich
weiß , daß Frau v . Heyden zu Gunsten ihrer Tochter
aussageir mutzte . Tie Mutterliebe färbte ihr Ur¬
teil . Sie sagte sich : „Recht oder Unrecht!
Mein schönes, stilles Kind , meine Lilli ! " Und immer
hat sie zu Ungunsteu des Nebenklägers ausgesagt . Auch
gegen Frau v . Elbe habe ich nichts gesagt . Sie ist eilte
arme , kranke Frau , die ich tief bedaure . Ich hoffe , daß
sie einst genesen wird und daß sie an den Grasen Moltke
noch schreiben wird : „Vergib mir , wenn Tu vergeben
kannst . Ich bin wieder gesund . Wir waren doch einmal
Gatten und die Vergangenheit steht ewig still !" — Das
wird ciua uderer Brief sein als der , den sie aus dumpfer
Krankenstube an .Herrn Harden richtete . Damals schrieb
sie : „Beseitigen Sie ihn , und dem Vaterlande wird ein
Dienst erwiesen werden !" — Und als ich sie fragte , was
sie wisse, da sagte sie : Ich weiß nichts , ich dachte , Herr
Harden , wisse etwas ! — Der Oberstaatsanwalt wiederholte
dann seine gestern bereits abgegebene Erklärung zu
Gunsten des Fürsten Philipp Eulenburg . Er fügte hinzu,
daß Fürst Bismarck mit den Ausdruck Kynäden keineswegs
an homosexuelle Verfehlungen gedacht habe , auch könne
das Wort sink „weichlich" übersetzt werden . Der Ober¬
staatsanwalt verweist dann auf einen Artikel der „Zu¬
kunft " vom 30 . November : „Lindenberg und Liebenberg " .
Es handelt sich darin zunächst um die Geschichte des Rit¬
ters Lindenberg zur Zeit Joachims . Lindenberg schwor,
als er einen Juden erschlagen hatte , einen Meineid , um
sxin Leben zu retten . Tie Ueberschrifl mußte so aus-
fehen , als ob auch dem Fürsten Eulenburg , dem Herrn
v . Liebenberg , der Vorwurf des Meineides gemacht werde.
Ter Verfasser des Artikels , Graf du Moulin , hat das
energisch in Abrede gestellt . Herr Harden hat aber keinen
Federstrich getan , um einen etwaigen Irrtum zu ver¬
hindern . Beim ehrlichen Kampf mit offenem Visier ist
gegen den Fürsten Eulenburg nichts mehr zu sagen . Wenn
auch nicht Justiz -rat Bernstein , so wird doch wohl Herr
Harden das zugebeu . Aus der Gruppe sind nicht nur
Graf Moltte und Fürst Eulenburg als ausgeschieden er¬
wiesen , sondern , wie Harden selbst zugegeben hat , auch
Herr v . Barnbnhlcr und Herr v . Belotv . Was dann noch
von der Gruppe übrig bleibt , weiß ich nicht , vielleicht sagt
Herr Harden es uns - Justizrat Bernstein : Bezüglich des
Fürsten Eulenburg erkläre ich : Ich bin ihm nicht feind,
ich habe nicht das geringste Gefühl der Animosität gegen
ihn . Hier ini Gerichtssaal ist er einfach Zeuge . Gericht,
Staatsanwalt und Verteidigung siud vollkommen frei in
ihrer Beweiswürdigung.

Sie haben das Recht, auch einem beschworenen Zeugnis
den Glauben zu versagen . Wir haben gegen dieses Zeugnis
Beweise angeboten . Damit ist die Frage der Abbitte erle¬
digt . Wenn ich mich in der Würdigung einer Zeugenaus¬
sage geirrt hätte , so würde ich es offen aussprechen aus
Gründen der Billigkeit , niemals aber in der demütigenden
Form der Abbitte , denn dadurch würde ich den gesetzlich ge¬
währleisteten Prärogativen der Verteidigung etwas verge¬
ben . Ich würde damit die Würde meines Standes verletzen
und mich disziplinarisch strafbar machen. Das kommt aber
alles gar nicht in Frage . Die Sache liegt so : Die Verteidi¬
gung hat eine Zeugenaussage bezweifelt , das ist ihr gesetz¬
liches Reckt. Sie hat für ihre Zweifel Beweis angeboten.
Das Gericht kann ihre erheben . Ich habe eine Statistik auf¬
zustellen versucht der Fälle , wo die Staatsanwaltschaft sogar
freigesprochenen Angeklagten Abbitte geleistet hat . Ich habe
keinen gesunden . (Heiterkeit im Zuhörerraum , der Vor¬
sitzende mahnt zur Ruhe .) Justizrat Bernstein : Es freut
mich , daß der Staatsanwalt so eingehend für den Fürsten
Eulenburg eingetreten ist. Ich sehe eine gute Zukunft vor¬
aus , ich hoffe , daß von nun an die Staatsanwaltschaft sich
jedes Zeugen annehmen wird , dessen Glaubwürdigkeit ver¬
dächtigt wird . Ich hoffe das sicher , denn man wird doch kei¬
nen Unterschied machen zwischen einem Fürsten und einem
einfachen Mann . Fürst Bismarck wollte den Fürsten Eulen¬
burg als homosexuell kennzeichnen, das beweist das Zeugnis
des Professors Schweninger . Auch das Zeugnis des Dr . Li-
man beweist es , obgleich er bei seiner letzten Vernehmung
eine merkwürdige Gedächtnisschwäche zeigte . Ueberall
schwirrten Gerüchte in Wien und in Berlin , und Herr v.
Tresckow durfte über Gerüchte gegen Eulenburg nicht alles
sagen , wie über Graf Moltke . Der Unterschied der Eide des
Reichskanzlers und des Fürsten Eulenburg im Brandt -Pro¬
zesse fällt mir auf . Wann ist etwas Beleidigendes in den Ar¬
tikeln gefunden worden ? Frhr . v . Berger

'
hat nach dem 27.

November den beiden Herren gesagt , daß Harden sie für
normwidrig hielt . Sicherlich haben die beiden nun genau
die Artikel gelesen. Warum haben sie nicht sogleich geklagt?
Ich finde dieses Verhalten sonderbar . Alles ist still, nichts
rührt sich. Am 3 . Mai trifft nun der Mächtigste des Deut¬
schen Reiches Entscheidungen , deren Besprechung erst den

Lärm bewirkte , für den man Herrn Harden verantwortlich
macht . Der Kaiser würde cs entschieden zurückweisen, wenn
jemand behaupten wollte , er habe seine Entschlüsse von Har-
dens Artikeln abhängig gemacht. Seine Majestät ist so selb¬
ständig , so wenig beeinflußt , daß niemand es wagen wird,
solches zu behaupten . Es ist mir unverständlich , wie man
Harden nur ein Quentchen Verantwortung aufbürden kann.
Harden soll gegen Frau v . Elbe nicht vorsichtig gewesen sein.
Dieser Vorwurf trifft jeden Menschen, der mit Frau v . Elbe
zusammengekommeii ist. Sie hat alle getäuscht . Als Frhr.
v . Berger dem Grafen Moltke erzählte , es handle sich um
Vorwürfe wegen sexueller Verfehlungen , da soll dieser gesagt
haben , das sei ja lächerlich, darauf brauche er gar nicht einzu¬
gehen . Gut , dann ist die Frist verjährt . Ich will nicht
panegyrisch von dem Angeklagten sprechen. Ich will keine
Idealfigur vor Sie hinstellcii . Aber angenommen , in den
Artikeln stände , Graf Moltke sei homosexuell ; angenommen,
Harden glaube das jetzt noch und sein Wahrheitsbeweis sei
mißglückt — dann hat Harden von einer Gruppe gesprochen,
und sich nur in Bezug auf ein Mitglied , den Grafen Moltke,
geirrt . Ist das so sehr strafbar ? Ter Angeklagte hat sich
Feinde gemacht. Gewiß , wenn jemand anderthalb Jabr-
zehnte im Kampfe steht, daun hat er Feinde . Er ist ein glän¬
zender Kämpfer und ein außerordentlich gefährlicher Gegner.
(Harden schüttelt lächelnd den Kopf .) Nicht wegen Tücke
oder List , sondern seines Mutes und seiner Geschicklichkeit
wegen . Daher hat er viele besiegte Gegner , und das sind die
erbittertsten Feinde . Sie sind zahlreich und mächtig . Es
sind Leute , die die öffentliche Meinung beeinflussen , weil sie
Zeitungen zur Verfügung haben . Sie sind seit Beginn des
Prozesses nicht müßig gewesen. Fast alles , was aus dem
Prozeß hinausgedrungen ist, ist objektiv gefärbt gewesen.
Daher der Sturm der öffentlichen Meinung , der nur ein
Wind des Irrtums ist. Dem Angeklagten stehen berechtigte
Interessen zur Seite . Darum muß er freigesprochen werden.
Wird ihm aber 8 193 nicht zugebilligt , dann hat er noch im-
mer den guten Glauben für sich. Er bat aus lauteren Mo-
tiveu gehandelt , aus heißer , edler , glühender Vaterlands-
liebe . Darum sollte man diesen Mann nicht ins Gefängnis
schicken.

Harden spricht.
Darauf ergriff unter allgemeiner Spannung Maxi¬milian Harden das Wort . Er erklärte : Herr Präsident!

Ich möchte zunächst ein Wort auf die tadelnden Bemer-
kungeu des Oberstaatsanwalts erwidern . Der Artikel des
Professors du Moulin aus München steht in keiner Be-
ziehung mit angeblichen oder wirklichen Verfehlungen des
Fürsten Eulenburg . Ferner muß ich , sagen , daß nach dem
Appell des Fürsten Eulenburg von mir alles geschebenwird , was zur vollen Aufklärung der Wahrheitdienen kami . Ich hoffe , daß ich dabei die Hilfe der
König ! . Staatsanwaltschaft in vollstem Umfange werde
in Anspruch nehmen können . Dann bitte ich den Ober¬
staatsanwalt , etwas skeptischer gegen Zeitungsnotizen zu
sein . —

Nach dem stenographischen Bericht über die erste Ver¬
handlung habe ich auf die Frage , ob ich zügeben wolle,
daß ein Zeuge tot hinsinke im Saale , garnicht geantwortet.Das tat Justizrat Bernstein Ich bin in diese Verhand¬
lung eigentlich als Invalide eingetreten . Ich habe aktiv
daran fast garnicht teilgenommen . Deshalb muß ich lei¬
der 'etwas ausführlich sein . Ich bitte , noch einmal los¬
gelöst von aller Suggestion , mich anzuhören und mich
sagen zu lassen , was mir unerläßlich scheint. Im Hause
Bismarcks hörte ich mancherlei Andeutungen über sexuelle
Verfehlungen des Fürsten Eulenburg , häufig wiederholte
Aeußeruugeir . Ter Fürst hatte eine ungünstige Meinungvom Fürsten Eulenburg . Er hielt ihn nicht für einen
Bösewicht oder einen schlechten Patrioten , er hielt ihn
aber für gefährlich an einer gewissen Stelle , und ein
Teil dieser Gefährlichkeit soll in sexuell -psychopathischen
Momenten gelegen haben . Dünn lernte ich Frau v . Elbe
kennen . Sie erzählte mir von ihrem Cheleben und ver¬
gaß auch die guten Seiten ihres Gemahls nicht . Warum
sollte ich ihr nicht glauben

'
? Sie erschien mir durchaus

nicht hysterisch . Trotzdem hat cs mir an Sorgfalt und
Vorsichr nicht gefehlt . Fünf Jahre trug ich '

diese Er¬
lebnisse in mir . Dann täm eine Zeit , wo ich aus poli-
tischen Gründen mich hier und da mit dem Fürsten Eu¬
lenburg und „seinen Freunden beschäftigen zu müssen
glaubte . Ich

"
muß Ihnen nun nochmals die einzelnen

Artikel interpretieren . Sic reihen sich um den Satz her¬
um : „Wir haben einen Kreis geschloffen um Se . Maje¬
stät , den niemand durchbrechen kann !" Dem Grafen
Molkte ist keine politische Betätigung vorgeworfen wor¬
den . Er ist nur deshalb herangezogen worden , weil er
dem Fürsten Eulenburg als kritiklos Ergebener politische
Nachrichten übermittelte . In dem Satze von den „zwei
Aestheten verschiedener Sinnenrichtung liegt keine Belei¬
digung . Der junge Prinz ist ein Draufgänger jeder
Art . Soll das ein Gegenteil von „Münnersägcx " sein?
Es handelt sich doch uni Herren reiferen Alters . Soll
ich von diesen behaupten , daß sie fortwährend
umherlaufen wie brünstige Hirsche? Es ist mir nicht einac-



fallen , irgend eine päderastische Vorstellung mit den Worten
zu verbinden . Gegen die Eulenburgsche Kamarilla sind in
den letzten Jahren Dutzende von Artikeln in den verschie¬
densten Zeitungen erschienen . Ich habe die Sache von der
Kamarilla nicht in die Welt gesetzt. Ich habe mich nicht
mit den privaten Verhältnissen des Fürsten Eulenburg be¬
schäftigt . Ich habe ihn stets nur als politischen Faktor ge¬
nommen . Personen , die jahrelang die Geschäfte des Reiches
gemacht haben , haben mir immer wieder gesagt : „Da liegt
die Gefahr ! " Darum habe ich mich mit diesen Dingen be¬
schäftigt . Manches mag ärgerlich klingen , aber man kann
nicht politische Publizistik treiben , ohne jemandem einmal
ein Aergernis zu bereiten . Unter dem Eide kann man na¬
türlich nicht aussagen , ob es eine Kamarilla gibt . Das
Wesen der Kamarilla liegt darin , daß sie nicht nachweisbar
ist . Wer im Telephonbuch darnach sucht , der wird sie nie¬
mals finden . Wer unter seinem Eide aussagt , es gebe keine
Kamarilla , der handelt objektiv sehr leichtsinnig . Was heißt
auch „Politik treiben " ? Wann treibt man Politik ? Wenn
Man mit dem Mächtigsten im Lande immer zusammen ist.
Minister gehen immer aus politischen Gründen aus dem
Dienst . Stellen Sie einen vor Gericht , und er wird eidlich
sägen , er sei aus Gesundheitsrücksichten gegangen . (Heiter¬
keit .) Wenn man solche Dinge juristisch fixieren will , so
kommt man aus das Niveau der reiferen Jugend . In dem
Nachtgcspräch wird der Graf der „Süße " genannt , das mag
unangenehm fein , aber ist es beleidigend ? Den Fürsten
Bülow nennt man auch den „Kanzler mit dem Grübchen " .
Er klagt deswegen nicht . Er würde auch sicher nicht klagen,
wenn man unter sein Vild schreiben würde „Der Süße " .
Sind feminine Eigenschaften etwas Beleidigendes ? Ich
habe auch welche, eine ungeheure Sensibilität u . a . Auch
dem eisernen Kanzler fehlten sie nicht . Er hatte nicht nur
eine Mädchenhaut , sondern auch eine große Sentimentalität
mit Weinkrämpfen und anderen Affekten. Ich kann doch
nicht nur Haudegen oder Männer der Faust und Poltrone
des Säbels achten . Nach dem mir Mitgeteilten mutzte ich
an eine gewisse Krankhaftigkeit der Mannheit des Grafen
glauben , die sich in durchaus künstlerischen Qualitäten
äußerte . Ich teile doch die Menschen nicht in Engel und
Teufel ein , in Draufgängertum und Ekelhaftigkeit . Es gibt
doch überall Nuancen . Ich wußte , daß eine Entfremdung
zwischen einer hohen Stelle und den Massen bestand , und
nahm an , daß eine gewisse Gruppe den Kontakt störte . Ich
hatte nicht die Absicht, sexuelle Dinge auf den Markt zu
tragen , mögen mehr oder minder „ privilegierte " Zeitungen
auch das Gegenteil behaupten . Fürst Eulenburg hat hier
ausgesagt , er habe nach seiner Botfchaftertätigkeit sich nie
mit Politik beschäftigt , außer das eine Mal , als er in der
Marokkosache zum Reichskanzler ging . Ich mutz das glau¬
ben . Damals konnte ich das aber nicht . Ich konnte nicht
glauben , daß der Fürst Eulenburg in der kritischsten Zeit
feit 1870 nicht mit Lecomte , den er häufig sah, über Politik
gesprochen haben soll . Es ist dasselbe , wenn ich sagen
würde : „ Ich Verkehre seit 12 Tagen mit Justizrat Bernstein
und Kleinholz , aber über den Prozeß haben wir noch nicht
gesprochen ." (Heiterkeit .) Ich habe nie die Roheit besessen,
auf „ warme Brüder " anzuspielen . Die Verbindung von
„warm " und „Gunst " ist geradezu eine stilistische Schwäche
von mir , eine Manier . Man macht mir den Satz zum
Borwurf : „Sie träumen nicht von Weltbränden , Habens
schon warm genug ." In Wallensteins Lager heißt es auch:
„Tie Habens w a rm da unten !" Soll das auch etwas Ho¬
mosexuelles andeuten ? (Heiterkeit . ) Die wenigen Sätze , die
man inkriminfert hat , sollen den Sturm hervorgerufen
haben . Tie Sachen sind aber garnicht beachtet oder ver¬
standen worden . Von einer Absicht, zu beleidigen , war
keine Rede , nicht einmal von dem Bewußtsein . Ich habe
dem Grafen keine Perversität vorgeworfen . Aber schon
Tr . Moll sagt , von den leisesten Mnklängen der Liebe
zum Mann bis zur ausgesprochenen Mannmännlichkeit
finden wir alle Grads , alle Zwischenstufen . Man kann
doch mir , einem leidlich reputierlichen Mann , nicht ein-
reden , ich hätte zu jemandem gesagt : „Tu bist verrückt !"
Wenn ich nur gesagt habe : „Ich finde Dich etwas unter
dem Durchschnitt ." — Ich habe das volle Bewußtsein,
öffentlich nicht etn Wort gesagt zu haben , das den Grafen
beleidigen könnte . Das sogenannte Protokoll des Kloster¬
propstes v . Moltke entspricht nicht den Tatsachen - Ich
hätte mir in meinem Hause nicht solche Worte sagen
lassen . Darauf trat um 2,45 Uhr eine Pause ein . —
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erhält Harden noch¬
mals das Wort . Er erklärte : In den Artikeln war eine
Silhouette des Grafen Moltke enthalten , die ihm nicht
Hochachtung ausdrücken sollte , aber auch nicht Miß¬
achtung ausdrücken konnte . Sie sollte nichts Beleidigen¬
des enthalten . Ich habe darin mit ganz kleinen Strichen
den Grafen so charakterisiert , wie ihn wir nahe Verwandte
geschildert haben , unter Betonung der Hingebung des
Fürsten Eulenburg . Niemand fand etwas dabes . Ta kam
das Ereignis des kaiserlichen Eingriffs . Ich habe nicht
Schuld an dem Abschied des Grafen Moltke . Wenn er das
behauptet hat , so ist er nicht gerecht gegen mich und sein
Erinnerungsvermögen täuscht ihn . Er hat über andere
Instanzen zu klagen . Nun geht die Version um , die Herren
werden wiederkehren im alten Glanze . Ich halte diese
Version sachlich für unwahrscheinlich . Es sind andere Fak¬
toren , die dabei Mitwirken als ich , Faktoren , deren un¬
freundliche Gesinnung die Schuld an allem tragen . Wenn
rch die Hand hrer zum Schwur erheben könnte , so würde ich
sagen (mit lauter Stimme ) : Jemand hat gesagt : „Man hat
mich ja garnicht angehört ." Ich bitte mich nicht mit
Dingen zu belasten , für die ich nicht verantwortlich bin.
Und ich bitte , in keinem Schmerz und keinem Groll mir
die Schuld aufzubürden . — Nach dem Eingreifen des Kai¬
sers mischten sich die Zeitungen in die Sache . Zunächst ans
Anlaß der Tnellforderung des Grafen , die ich ablehnte . Es
erschien ein ganzer Haufen von Artikeln , in denen dem
Fürsten Eulenburg , dem Grafen Hohenau u . a . dis schlimm¬
sten Verfehlungen vorgeworsen wurden . Sie enthielten
die schlimmsten Angriffe , aber niemand schritt ein . Nun
nahm ich den ganzen Sturm auf mich und alles zog
gegen mich los . Das Blatt wendete sich , und
niemand wollte etwas von einer Kamarilla wissen . Der
See raste und wollte fein Opfer haben . Ich hatte nur leise
Warnungszeichen errichtet . Ich habe keinen Skandal herauf¬
beschworen, ich nicht. Der Lärm brach erst los , als ein Zu¬
sammenhang konstruiert wurde zwischen dem, was ich ge¬
schrieben hatte , und dem , was der hohe Herr tat . Dann
habe ich einen Fehler gemacht, den ich wohl niemals mehr
machen werde , und den ich noch nie gemacht habe , ich habe
mich durch die Presse beeinflussen lassen, Ich wollte nicht-

als Schwäche deuten lassen . Ich wollte nichts aufkommen
lassen, das so gedeutet werden könnte , als ob ich mich drücken
könnte . Dadurch kam das pathetische Wort : „Lieber rns
Zuchthaus , als ein Vergleich ! " Ich bedaure diese glänzen¬
den Stilisten , die seit Jahren daraus herumreiten . Geioitz
sind Vergleichsverhandlungen gewesen. Sehr hohe und sehr
vornehme Leute haben sich darum bemüht . Warum sollte
ich einen honorigen Vergleich nicht ichsießen? Wenn repu»
tiersiche und auflandige Leute zu mir kommen, werde ich
jede anständige Sache der Welt nrachen. Ich will mich nicht
verteidigen wegen mancher Worte in der Schöffengerichts-
verhandtung . Wir waren alle überreizt , und ich war nicht
der Schlimmste . Ich trete für meine Taten ein , ich lasse
mich selbst einsperren , wenn es auch unangenehm ist . , Das
tun die Herren nicht , die die schnaubenden Artikel schreiben,
diese — Journalisten , diese Papageien . Ich hatte keine
Freude am Resultat der Schöfseugerichtsverhandlung . Ich
sagte immer : „ Wir siegen zu viel ! " Ich gebot Einhalt , als
man mir Kränze flechten wollte . Es war mir , offen gesagt,
zu viel , was dem Grafen geschehen war . Was ging mich
sein Sexualleben an ? Ich suchte danu eine völlige Entgif¬
tung der Sache herbeizuführen . Aber noch jetzt während des
Prozesses zog man mit 50 Schlünden gegen mich los , um
das Gericht wild zu machen. Man wollte endlich einmal
das Scheusal in die Wolfsschlucht werfen . Das ist eine
Schmach des ganzen Berufs . Der unzivilisierteste Mosko¬
witer greift seinen Gegner nicht an , wenn er vor dem Richter
steht. Der letzte „Vorwärts " -Redakteur tut das aus Selbst¬
achtung nicht . Gegen mich aber hätte man am liebsten ein
Ausnahmegesetz gehabt . Man möchte mich teoren und
federn . Man wollte das Gericht wütend machen (erregt ) :
Ich kenne aber keinen wütenden Richter . Sie kümmern sich
nicht um das , was ein Herr Müller sagt . Sie urteilen ge¬
recht. Ich appelliere nicht an Ihre Mitde . Wenn Sie glau¬
ben , daß es notwendig ist und dem Lande nützt , dann verur¬
teilen Sie mich.

Ich bitte um Ihren Spruch . — Daraus zog sich das Ge¬
richt um 3 Uhr zur Beratung zurück.

Das Urteil.
Nach dreistündiger Beratung erschien der Gerichtshof

um 6 Uhr abends im Gerichtssaale , und der Pors itzende
verkündete unter allgemeiner Spannung folgendes Urteil
im Namen des Königs : Der Angeklagte wird erstens
wegen Beleidigung des Grasen Moltke auf Grund der §8 186
und 185 zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten
verurteilt . (Bewegung .) Zweitens : Alle Exemplare der
„Zukunft "

, die die inkriminierten Artikel enthalten , werden
eingezogen , sowie die zu ihrer Herstellung benutzten Platten
und Formen unbrauchbar gemacht, und , soweit sie die Sätze
enthalten „Zwei Aestheten von verschiedener Sinnenrich¬
tung "

, „sie verkehren mit rührender Freundschaftlichkeit " ,
ferner das „Nachtgespräch "

, weiter der Satz „er unterhalte
seit langem enge Beziehungen zum Fürsten Eulenburg "

, „die
Grafen Maltke und Hohenau haben das Komthurkreuz er¬
halten , Phili hat es Wohl schon längst "

, „ sie Habens schon
warn : genug "

. Drittens : Dis Kosten des Verfahrens worden
dem Angeklagten zur Last gelegt mit Einschluß der dem Ne¬
benkläger erwachsenen notwendigen Auslagen . Viertens:
Dem beleidigten Generalleutnant Grafen Moltke wird die
Befugnis erteilt , dieses Urteil einmal in folgenden Organen
zu veröffentlichen : „Zukunft si „Possische Zeitung "

, „Berliner
Tageblatt "

. „Neue Preußische (Kreuz -) Zeitung "
, „Hanno¬

verscher Kourier "
, „Kölnische Zeitung " .

Die Gründe, die zur Entscheidung geführt haben , sind
folgende : In prozessualer Beziehung wendet der Angeklagte
ein , daß das Privatklageverfahren auch nach der Uebernahme
der Strafverfolgung durch die Staatsanwaltschaft seinen
Gang hätte gehen müssen, und es sei unzulässig gewesen, daß
das Privatversahren unter Aushebung des Schöfsengerichts-
urteils eingestellt und das neue Verfahren eröffnet worden
sei. ----- Nun stellt sich aber das gegenwärtige Verfahren als
neues Verfahren dar , welches auf einem selbständigen Er¬
öffnungsbeschlutz beruht . Ob der Einstellungsbeschlutz im
Privatklageverfahren zu Recht oder Unrecht erfolgt ist, hat
das gegenwärtige Gericht nicht zu prüfen . Den gegenwärtig
zur Entscheidung berufenen Richtern fehlt jede Möglichkeit,
aus das Privatklagsversahren zurückzugreifen und den Ein¬
stellungsbeschluß rückgängig zu machen. Der Angeklagtewendet ferner ein , daß der Zuständigkeit des jetzigen Gerichtsder Grundsatz : n« bis in ickem gegenüber stehe. Die gegen¬
wärtige Anklage sei nämlich Zu einer Zeit erhoben worden,als der im Privatklageverfahren ergangene Einstellungsbe¬
schluß noch nicht rechtsgültig gewesen sei. Dies war jedochkein sofortiger , binnen einer Woche anzusechtender Beschluß,
sondern mit der fristlosen einfachen Beschwerde anzufechten.Das Privatklageversahren ist so lange eingestellt , als der
Beschluß nicht im Beschwerdewege aufgehoben ist. Das ist
bisher nicht geschehen. Nachdem das Privatklageverfahren
eingestellt und das Urteil aufgehoben ist, liegt zur Zeit keine
rechtsgültige Entscheidung in der Sache selbst vor . Es
konnte deshalb sofort wegen dieses Umstandes erneut Straf¬
antrag gestellt werden . — In materieller Hinsicht weist der
Angeklagte den Vorwurf zurück, daß er den Grasen Moltkeals homosexuell hingestellt habe. Er will lediglich darauf
hingewiesen haben , daß zwischen Eulenburg und Moltke,wenn auch ideelle Männerfreundschaft bestand , und daß die¬
ser Kreis einen nicht heilvollen Einfluß auf seine Majestät
ausgeübt habe. Als politischer Schriftsteller habe er sich für
verpflichtet gehalten , diesen Einfluß zu brechen, und des¬
halb habe er die Mitglieder des Kreises gehöhnt und ver¬
spottet und auf normwidrige Gefühlsregungen Einzelner
hingedeutet . Me mündliche Verhandlung hat aber ergeben,
daß er mehr getan hat . Der erste Angriff findet sich in der
„Zukunft " vom 27. Oktober 1906, wo von den „zwei Aest¬
heten von verschiedener Sinnenrichtung " die Rede ist. Der
Angeklagte wollte damit sagen , daß der junge Prinz zum
weiblichen Geschlecht Hinneige und Graf Moltke zum männ¬
lichen. Seine andere harmlose Deutung ist unglaubwürdig,weil sie ans seinem Munde banal klingen würde . In den
anderen Artikeln wird das Verhältnis Eulenburgs zuMoltke behandelt . Es wird beiden eine normwidrige
Männerfreundschaft vorgeworfen , die nicht bloß ideell, son¬
dern homosexuell sein sollst Verschiedentlich ist auch auf den
Ausdruck „warme Brüder " angespielt.

Der Angeklagte hat in den inkriminierten Artikeln
den Grafen Moltke als einen an Perversion des Ge¬
schlechtslebens nach der männlichen Seite hin leidenden
und sich betätigenden Mann hingestellt . Nicht anders sind
in der Oeffentlichkeit die Andeutungen des Angeklagten
aufgefaßt worden . Sie sind sogar dahtn verstanden wor -<
den. daß er den Mitgliedern de- Kreises , tzrajbare Be¬

tätigung hat nachsagen wollen . Der Angeklagte hat es ü
sogar dem Freiherr : : v . Berger und dem KwsterprvLst >
v . Moltke gegenüber zugegeben , daß er den Grafen Moltke »für normwidrig halte , und daß er darauf hmgearbeitett ffhabe , seinen und der anderen Einfluß zu brechen . Des¬
halb hat der Angeklagte einen Erfolg der Artikel , daßaus ihnen der Vorwurf der strafbaren Homosexualität
herausgelesen werden konnte , in seinem Willen gehabt.Er ist daher strafrechtlich dafür verantwortlich zu machen:
Er hat sich der Verbreitung von Tatsachen schuldig

'
g ^ ^

macht , die den Grafen Moltke verächtlich machen und in 8
der öffentlichen Meinung herabsetzen mußten . Schon durch k
der: Vorwurf der Homosexualität wird die Persönlichkeit -
in ihrem moralischen Werte tief herabgedrückt . Gerade . ,
zu verächtlich wird aber der Mann angesehen , der seine
homosexuelle Geschlechtlichkeit mit anderen betätigt . Der ,Makel ist um so größer , wenn er auf einen Mann geworfen
wird , der vermöge seiner gesellschaftlichen und dienst- t
lichen Stellung berufen ist, vorbildlich zu wirken . Straf - »
bar ist der Angeklagte nur dann , wenn die behaupteten t
Tatsachen nicht erwecssich wahr sind . Die mündliche Ver» ! .
Handlung hat aber ergeben , baß sie nicht nur nicht er- ?
weissich wahr , sondern , daß sie unwahr sind . Graf Moltke
hat unter seinem Eide jede homosexuelle Veranlagung
in Abrede gestellt . Die Beweisaufnahme hat nicht den ^
geringsten Anhalt gegeben , an der Richtigkeit dieser eit» »
lichen Erklärung zu zweifeln . Fürst Eulenburg hat eben- «
falls eidlich ersiärt , daß zwischen ihm und dem Grafen :
nur ein rein freundschaftliches Verhältnis bestanden habe, stdas aus einer Freundschaft von 40 Jahren herrühre . ,Beide Männer sind enthusiastisch veranlagt und haben .
sich den idealistischen Zug der Jugend erhalten . Daraus ^
erklären sich die herzlichen gegenseitigen Bezeichnungen . !
Bei allenr ist aber von Erothik keine Spur . Auch die Frau
v . Elbe hat eidlich bekundet , daß sie den Grafen nicht für
homosexuell 'halte , daß sie auch keine Momente wisse ,

'

welche auf erothische Beziehungen zu anderen , nament - a
sich zum Fürsten Eulenburg , schließen lassen . Ebenso- ^
wenig kann aus dem Eheleben , wie es zwischen dem Grasen e
Moltke und seiner Ehefrau bestanden hat , irgend welcher An - L
halt für eine homosexuelle Veranlagung des Grafen entnom - k
men werden . Bei der Verschiedenheit der Naturen der bei - r
den Gatten mußte eine Entfremdung bald eintreten . Be - '
schleunigend wirkten die hysterischen Zustände , die zu den
heftigsten Szenen führten und auf den Grafen provozierend ^
wirken mußten . Aus den abfälligen Aeußerungen ist auf
Homosexualität nicht zu schließen. Sie bezogen sich nur auf
die eigene unglückliche Ehe . Die Taschentuchszene spielte der
Gras , um die törichte Eifersucht seiner Gattin zu persiflieren. ?
Rot legte er wegen eines Kostümfestes einmal aus . Auch »
die Sachverständigen haben sämtlich die Ueberzeugung , daß »
keine Rede von homosexueller Veranlagung fein kann . Graf I
Moltke ist rtzrrr aus dem Prozeß hervorgegangen , und blank »
und fleckenlos steht sein Ehrenschild da . — Der Angeklagte 8
hat diese Ehre durch üble Nachrede verunglimpft . Er ist ff
darum nach § 186 zur Verantwortung zu ziehen . Er hat sich
ferner auch in idealer Konkurrenz aus Z 185 schuldig gemacht,
dadurch , daß er den Grasen Moltke als den „ Süßen " bezeichnet
hat . Er hat ihn als Mann von süßlichem, unmännlichem
Wesen charakterisiert , und den Wert seiner Persönlichkeit in
erheblichem Maße herabgesetzt. Die Beleidigungen sind nicht "
verjährt . Es handelt sich um sin einheitliches , fortgesetztes
Delikt . Der Angeklagte wollte den Einfluß der Herren bre¬
chen und auf ihr Geschlechtsleben einen Makel werfen , um sie
in der Umgebung des Kaisers unmöglich zu machen. Diebe¬
leidigenden Aeußerungen beruhen auf einem einheitlichen
Vorgehen und sind als eine Tat anzusehen . — Den Schutz
des § 193 kann der Angeklagte nicht in Anspruch nehmen.
Berechtigte Interessen hat er nicht vertreten , Die Presse hat ß
keine Ausnahmestellung in Bezug auf Z 193. Ein berechtig- u
tes Interesse liegt nur dann vor , wenn es sich um eine dem S
Täter naheliegende Angelegenheit handelt . Dagegen ist die ^
Presse nicht befugt , bei Wahrnehmung öffentlicher Interessen :
die Ehre anderer zu verunglimpfen . — Bei der Strafzumes - ^
sung konnte von einer Geldstrafe bei der außerordentlichen
Schwere der Beleidigung keine Rede sein . Die Tat war nur
durch eine Gefängnisstrafe zu sühnen.

Daß er Politische Uebel so scharf wie möglich politisch ^
aus politischen Gründen bekämpft , ist sein gutes Recht. Er
hätte es sich aber sehr überlegen sollen , die vita sexualst
in den politischen Kampf hineinzuziehen und an die breit«
Oeffentlichkeit zu zerren . Der Verdacht kann nicht zurück¬
gewiesen werden , daß Sensationslust im Spiele war . Der
Verdacht wird durch eine pikante , geheimnisvolle , auf die
Sensationslust seiner Leser spekulierende Ausdrucksweise
erheblich verschärft . Die schärfste Rüge verdient es aber,
daß er mit einer solchen Leichtfertigkeit dabei vorgegangen
ist, wie es der Fall ist. So handelt kein ernsthafter poli¬
tischer Schriftsteller , So Lars kein ernsthafter , politischer «,
Schriftsteller handeln , ein Unheil anzustiften , ldas kaum wie- '
der gut zu machen ist. Als vorsichtiger Schriftsteller durfte !
sich der Angeklagte nicht auf die jeder greifbaren Tatsache p
entbehrenden Aeußerungen Bismarcks berufen , die seiner j
Zeit wahrscheinlich im Zorn und in der Bitterkeit gefallen ;sind gegen die , denen er seinen Sturz und die Entfremdung '
mit dem Kaiser zuschrieb. Ganz besonders unvorsichtig war >
es aber von dem Angeklagten , einer Frau vollsten Glauben ß
zu schenken , dis nach einer unglücklichen Ehe mit dem Grafen ff
einen erbitterten Ehescheidungskamps geführt hat und bei Hder der Verdacht nahe lag , daß ihre Angaben subjektiv ge- ^
färbt waren . Er hätte um so vorsichtiger sein müssen, als
er wußte , daß sie als hysterisch bezeichnet worden war und
daß ihre Geisteskräfte durch eine Trionalvergiftung erheb¬
lich beeinträchtigt worden waren . Trotzdem hat der Ange¬
klagte es nicht für nötig gehalten , vor seinen , Publikationen
Sachverständigen , wie Dr . Moll und Eulenburg , sein Mate¬
rial vorzulegen , die ihm gewiß gesagt hätten , daß aus
seinem .

Material nicht im entferntesten auf Homosexualität
zu schließen sei . Das wäre geboten gewesen, ehe er einen
Mann in so repntierlicher Stellung mit so viel Schimpf und
Schande öffentlich beworfen hätte . Er durste nicht seiner
eigenen Diagnose trauen , die trotz seines reichen Wissens
immer nur die eines Laien ist. Wenn der Gerichtshof trotz
aller erschwerenden Momente dem so maßvollen Anträge der >-
Staatsanwaltschaft beigetveten ist, so ist das deshalb ge¬
schehen, weil die Gefängnisstrafe den Angeklagten wegen
seines schwachen Gesundheitszustandes härter trifft als
einen anderen Mann in voller Gesundheit.

Damit schloß , der Vorsitzende um (47 Uhr die Sitzung-
Harden hatte das Urteil stehend angehört mit fest

zusammengekniffenen Lippen . — Graf Moltke wurde
von seinen Freunden lebhaft begrüßt.



politischer Tagesbericht.
veullebes «iria,.

Der Kaiser als »Schiffbrüchiger".
Politische Silvestergedanken eigener Art hat sich die klerikal«

,Mln . VolkZztg .
" gemacht . Das rheinische Zentrumsorgan be¬

schäftigt sich nämlich mit der Möglichkeit einer Reise des Kaisers
nach Korfu und einer damit zusammenhängenden Begegnung
zwischen dem Kaiser und König Eduard in folgenden Aus¬
führungen:

„Selbst wenn der angeblich geplante Besuch des Achilleions
nicht hochpolitischer Natur sein sollte , so wäre er doch interessant.
Im Reiche des Alkinoos, des Königs der Phäaken, fand Elisabeth
von Oesterreich den Ruheport , um ihre Sehnsucht und ihren
Schmerz dahin zu tragen . Schiffbrüchig, wie der edle Dulder
Odysseus, den Nausikaa, die Tochter des Phäakenkönigs, aus der
Insel Schema freundlich aufnahm, war auch die Kaiserin von
Oesterreich eine Schiffbrüchige des Lebens. Mit welchen Emp¬
findungen mag der deutsche Kaiser diese Erinnerungen in sich
auftauchen sehen ; er, der als das Bekenntnis seiner Lebensan¬
schauung die Worte sprach : „Ich bin durch und durch Optimist,
und nichts kann mich davon abhalten, bis zu meinem Lebensende
Optimist zu bleiben." Hoffen wir, daß dieser Optimismus recht
behält."

Der Zweck dieser Auslassung ist offenbar, in jesuitisch -ver¬
steckter Manier den Kaiser als sehnsuchtserfüllten, schmerzens¬
reichen „Schiffbrüchigen" hinzustellen.

Ueber die Schlußsitzung im Hardenprozeß
schreibt der „Hannoversche Courier " :

„ Ein Kollegium von gelehrten Richtern wird sich wohl
immer der suggestiven Beeinflussung durch die Plaidoyers
möglichst zu entziehen suchen, sonst hätte der Angeklagte,
trotz der glänzenden Reden Dr . Jsenbiels und Dr . Sellos
vom Sylvestertage doch heute den Sieg gewinnen müssen.
Bernstein sprach packend mit innerlicher Kraft und fort¬
reißender Ueberzeugungstreue . Daß er und Harden die so
lebhaft gewünschte Ehrenerklärung für den Fürsten Eulen¬
burg nicht abgaben , ihrer wohlerwogenen Ansicht nach
nicht abgeben konnten , mag freilich stark gegen sie einge¬
nommen haben . Ihren Mut muh aber jeder anerkennen,
der Gerechtigkeitsgefühl besitzt. Harden hat mit lau-
temNachdruckheuteangekündigt,daherden
KampfgegenEulenburgführenwolle — unter
den jetzigen Umständen wahrlich ein schwerwiegender Ent,
schlug der ein zages Herz erzittern machen könnte . Wird
ihm jedoch hier der Sieg zuteil , dann dürste allerdings
auch sein Vorgehen gegen Graf Moltke einst noch in
anderem Lichte erscheinen . Nei n , noch ist die Sache
nichtzuEnde, wrr haben ein Urteil gegen Gras Moltke,
eine -" gegen Harden erlebt . Wir werden aller Voraussicht
nach noch ein drittes zu verzeichnen haben . — Harden
sprach auffallend schlicht, wozu seine körperliche Schwäche
Wohl ihr Teil beigetragen haben mag . Aber er wol lte
auch einen ruhigen Ton anschlagen , denn gerade in der
leichten Plauderet ist er der unerreichte Meister . Dem „fas¬
zinierenden Eindruck seiner Persönlichkeit "

, um ein Wort
des Oberstaatsanwalts zu zitieren , konnten selbst seine Geg¬
ner nicht ganz widerstehen , sahen wir doch sogar den
Grafen Moltke , der heute stark unter körperlichen Schmer¬
zen zu leiden schien, sich ein spontanes Lächeln vom Ge¬
sicht fortwischen . Konnte doch auch der Vorsitzende , nach¬
dem er kurz zuvor die Heiterkeit im Zuschauerraume stark
gerügt hatte , ein Schmunzeln nicht unterdrücken . Würdig
und frei von jeder Sentimentalität oder Pose war der
Schluß der Hardenschen Rede.

Und trotz alledem nach langem Warten , das die Vertei-
teidiger dem Angeklagten durch heitere Gespräche zu ver¬
kürzen suchten , bas harte Urteil : „ Von erner Geldstrafe
konnte keine Rede sein ."

Warum nicht ? Der schärfste Vorwurf , den der Vor¬
sitzende mit besonderem Nachoruck vortrug , war der , daß
Harden sich ferne Ansicht Lcher den Grasen Moltke mit
großer Leichtfertigkeit gebildet habe . Ta taucht doch immer
wieder die eine Entgegnung aus : Wenn man schon einen
Privatmann so hart beurteilen will , der seinen aus seine
Art gewonnenen Eindruck in der allervorjichtigsten Form
zu erkennen gegeben hat — welches Wort ist dann stark
genug , um ernen Gerichtshof zu kennzeichnen , der über
den Grafen Moltke dasselbe Urteil im Namen des Königs
öffentlich und nicht mißverständlich ausgesprochen hat?
Dasselbe Urteil gesprochen , nachdem ihm nicht nur die Har¬
denschen Quellen eröffnet waren , sondern sogar der Kläger
persönlich Rede und Antwort gestanden hatte ?"

ver OMÄermora in rmsnsteln.
Dir Zweifel, die « twa noch bestanden haben sollten, daß

Hauptmann v . Soeben den Major v . Schoenebeck mit der Kugel
niedergestreckt hat, sind jetzt endgültig zerstreut. Durch das Ge¬
ständnis allein war Goebens Täterschaft noch nicht erwiesen —
es sind aus Ritterlichkeit für eine Frau schon Meineide ge¬
schworen worden — aber verschiedene Begleitumstände sprechen
gegen ihn. v . Goebcn war linkshändig— die Schußwunde
befindet sich über dem rechten Auge des Erschossenen . Es wurde
weiter aus dem Ausgabenbuch des Goebenschen Burschen fest¬
gestellt , daß v. Soeben am 24 . November eine Scheiben¬
pistole zur Ausbesserung gesandt hatte — das im
Kopfe des Majors v. Schoenebeck gefundene Geschoß stammte ans
einer derartigen Waffe. Nach ihr wird im Flusse Alle eifrig
gesucht . Ferner wurde festgestellt , daß Soeben sich bei seinem
letzten Besuch im Hause des Majors einen Schlüssel lieh,
weil er angeblich einen Augenblick nach Hause gehen , aber nie¬
mand mit dem Oeffnen der Tür belästigen wollte. Nach zehn
Minuten war er dann wieder zurück . Der SchluH lag also
nahe, daß das geschehen sei, nur um die Haustür offfen zu lassen,
damit er nachher das Haus geräuschlos verlassen konnte.

Bei der Haussuchung
in der Wohnung v . Goebens wurden unter dem Teppich
1300 in Banknoten vorgcfunden, die v . Soeben dort
als Vorbereitung zur Flwcht versteckt hatte , v. Soeben
S'bt zu, die Flucht beabsichtigt zu haben; er habe sie aber nicht
ausgesührt, um Frau v. Schoenebeck nach Möglichkeit zu schützen.
Frau v . Schoenebeck , die bis dahin ebenso wie Herr v . Soeben
« in unerlaubtes Verhältnis bestritten hatte, hat das in der Ver¬
nehmung zugegeben . Ebenso gelang es , auf Grund von aufge-

^ ' Efen zu erweisen, daß beide Teile nach der Tat in
Verbindung gestanden und sich über die zu machenden Aussagen
verständigt hatten. Die Vermittlerin des gesamten Briefwechsels,
sowohl früher wie auch bei dieser Gelegenheit, war die Kinder¬
gärtnerin der Frau v. Schönebeck.

Eine gemeinsame Badereise.Das unerlaubte Verhältnis -wische» Frau v. Schoenebecku»d

Hauptmann v. Goebcn entspann sich bald, nachdem der Haupt»
mann nach Allenslein versetzt war . Eine kurze Zeit später lebten
die beiden bereits gemeinschaftlich in einem Badeorte ohne Wissen
des Ehegatten, und als die Frau einmal krank in der Klinik in
Königsberg lag, da verbrachte v . Goeben tagelang anihrem
Bette. Die Patientin hatte der Krankenschwester erzählt, der
Besucher sei ihr Stiefbruder. Wie jetzt verlautet , hat v.
Goeben auch am Abend des Mordes den Versuch gemacht , sich
ei» Alibi zu sichern. Nachdem er sich nämlich um 10 Uhr
von seinen Gastgebern verabschiedethatte, beg^b er sich in seine
Junggesellenwohnung. Hier bemühte er sich, seine Anwesenheit
bemerklich zu machen . Er klopfte zu diesem Zweck um 11 Uhr
abends hei seinem Zimmernachbarn, einem Bankbeamten,
an und bat um seinen Drücker, da er einen kurzen Gang machen
müßte und sein Drücker nicht funktioniere . . . Er bat sodann
seine Wohnung ans etwa zehn Minuten verlaßen und ist von
seinem Zimmernachbarn noch bemerkt worden, als er zurückkehrte;
seine Absicht liegt also klar zutage. Im Laufe der Nacht, als
die Bewohner des Hauses sich zur Ruhe begeben hatten , hat v.
Soeben dann unbemerkt seine Wohnung verlosten, wie verlautet,
in Zivil , in Jagdjoppe und Pelzmütze. Ans dem Wege zum Mord-
Hause soll ihn, wie bereits vorhin erwähnt, ein Wachtposten
gesehen haben, der vor einem nicht weit entfernten Dicnstgebäude
stand. Auch von der ablösenden Wachmannschaft ist er
in der schnrehellen Nacht erkannt worden, und zwar an seinem
etwas eigentümlichen Gang — v. Goeben hinkt etwas.
Vor der Ausführung der Tat waren die Jagdhunde des
Majors , die gewöhnlich in dem Schlafzimmer des Majors logen,
durch die Frau nach vorn gebracht worden. Nach vollendeter
Tat begab sich Herr v. Goeben nach Hause und ging zu Bett.

Ueber die Vergangenheit der Frau v.
Schoenebeck

werden jetzt Tatsachen bekannt , die diese Frau als eine tief
Gesunkene erscheinen lassen. Sie ist eine Tochter des
verstorbenen Patentanwalts Luders in Görlitz und dessen
Gattin Antonia , geborene Tochter des österreichischen Mini¬
sters Stremayr . Herr Lüders war hintereinander mit zwei
Töchtern Stremayrs verheiratet . Nach dem Tode seiner er¬
sten Gattin Marie hatte er deren Schwester Fräulein Anto¬
nia v. Stremayr geheiratet . Auch Frau Antonia Lüders ist
bereits gestorben . Ein Bruder der Frau v . Schoenebeck ist
Oberleutnant in Kassel, ein Schwager — der Gatte der jün¬
geren Schwester — Leutnant und Negimentsadjutant in
Görlitz . Zum erstenmale wurde der Name der Frau v.
Schoenebeck in Berlin in einem Wucherprozeß genannt,
in dem mehrere Offiziere als Zeugen aufzutreten
gezwungen waren . Einige dieser Herren waren durch den
Aufwand , den sie als Verehrer der schönen und
lebenslustigen Frau machten, in die unangenehme Lage
gekommen , sich an Wucherer wenden zu muffen , um sich über
Wasser zu halten . Verehrer hatte die jetzige Frau Major
schon in früher Jugend mehr als einen , und zum Mann be¬
kam sie nicht den, den sie sich gewünscht hatte . Das mag Wohl
auf die Gestaltung ihrer Ehe den ungünstigsten Einfluß aus¬
geübt haben . Bezeichnend für die Launen der schönen Frau
ist, daß sie einmal einen süngeren Offizier veranlaßte , ihr
aus dem seidenen Futter seines Mantels
einen Unterrock machen zu lassen. Diesen Unterrock
zeigte sie in einem Berliner Lokal einem anderen Offizier.

Ein Bruder
des verhafteten Hauptmanns v . Goeben äußerte sich über die
Affäre und über Frau von Schoenebeck folgendermaßen:
„Psychologisch gibt es füx die unselige Tat meines Bruders
nur eine Erklärung : der sonst so ruhige Mann glaubte in der
Frau des Majors das Ideal des vollkommenen
Weibes gefunden zu haben . Als er das Ideal seiner Wün¬
sche vor sich sah, da brach die ganze aufgestapelte Kraft seiner
Natur mit elementarer Gewalt hervor . Vom ersten Mo¬
ment an befand er sich in dem Banne dieser Frau ; je mehr
Zeit verging , desto fester wurde in ihm der Glaube an ihre
Treue . Er war fest überzeugt davon , der einzige Geliebte
dieses Weibes zu sein . Unter diesen Umständen fiel es ihr
dann im gegebenen Moment nicht allzu schwer, den sie ver¬
ehrenden Mann zu dieser Tat zu bestimmen.

Frau v . Schoenebeck wahnsinnig.
Allenstein, 3 . Jan . Die Sensation flaut hier merk¬

lich ab, da sich bei Frau v . Schoenebeck deutliche Wahn -,
sinnsspuren zeigen , die nicht simuliert sind. Neue Ent¬
hüllungen sind noch nicht gemacht. Die Waffe ist in der Alle
bis heute noch nicht gefunden worden . In Allenstein herrscht
lebhafte Entrüstung über die Meldung verschiedener Blätter,
Major von Schoenebeck sei in der letzten Zeit nicht mehr nor-
mal gewesen. Diese Nachricht ist durchaus unwahr.

(Der Vater der Frau v . Sch . starb bereits im Wahn¬
sinn . Er war einer der größten Frauenjäger . Hier kann
man wirklich von Vererbung sprechen. Red . d. „Nachr .

".)

IIus äem Srotzherssglum.
Dir Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeiehen versehen«» Qrigtnakbsricht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über toka.i Varlammnisse sind der Redaktion stet» willkommen.
Oldenburg, 4. Januar.* Als Vortragender Rat an Stelle des verstorbenen

Geh - Oberbaurats Böhlk wurde Baurat Rieten ins Ätt-
ntsterium berufen . Baurat Sch mitt erhielt zugleich
seine Ernennung zum Oberbaurat . Damit wäre die Lücke,
die der frühe Tod von Geheimrat Böhlk gerissen hat,
ausgefüllt und die vielerörterte Frage nach dem Nach¬
folger in befriedigendster Weise gelöst.* Provivzialschulrat vr . Ostermall» in Breslau , früher
Direktor des hiesigen Seminars , Ehrenmitglied des „Oldenburger
Landeslehrervereins "

, hat zu Weihnachten den Charakter eines
Geheimen Regierungsrats erhalten . Die vielen Freunde des
Or . Ostcrmann in unserem Lande werden von dieser Aner¬
kennung der Arbeit des geschätzten Mannes gern Notiz nehmen.* Wettervorhersage. Nach Eintritt . von Niederschlägen
morgen meist trübe und nebelig. Schwache Luftbewegung. Tau-
Wetter.

* Der freisinnige Parteitag für Oldenburg und Ost-
friesland beginnt morgen früh um 10 Uhr in der Union
mit der Bertrauensmänirerversammlung (heute abend
geht ein geselliges Beisammensein der Parteifreunde in
Uchtmanns Hotel vorher ) . Ueber Organisation und Agi¬
tation spricht Herr Janßen, über Einrichtung eines
Parteisekretariats und eines freisinnigen Monatsblattes
Oberlehrer Dr . Ommen in Jever und über die freisin¬
nige Politik und die Agrarfrage Herr Theodor Ta ri¬
tzen . Um 1 Uhr ist gemeinsames Mittagessen in der
„ Union " , und nachher werden die Verhandlungen fort¬
gesetzt. Um 6,15 Uhr beginnt die öffentliche Volksver¬
sammlung bei Doodt . in der Albert Traeger , Nau¬
mann und Dr. Wtemer sprechen.

* Naturwissenschaftlicher Verein . Es sei nochmals dar¬
auf hingewiesen , daß der Lichtbildervortrag des
Professors L . Plateüber seineForschungsreise
aufüen Bahamainseln heute abend Uhr in der
Aula des Gymnasiums stattfindet.

* Ter Mannergesangverein Sängerbund wird seine
diesjährige Ko hl fahrt bestimmt Sonntag , den 12 . d.
M . , unternehmen und diesmal Delmenhorst einen
Besuch abstatten . Das gemeinschaftliche Kohlessen wirb
dortselbst im „Hotel zur Post " stattfinden , zu dessen Teil¬
nahme die Anmeldungen gelegentlich des heutigen
UebungSabcnds im „Kaiserhos " entgcgengenommcn wer»
den . Wie üblich , wird auch diesmal die Kohlfahrt mit
einem Kommers abschließen.

* Lehmden , 4 . Jan . Montag , den 6 . Jan . , findet ein
Wettklootschießen zwischen Lehmden und Wiefel¬
stede statt . DaS Wertobjekt beträgt 60 Es soll in der
Richtung livm Lehrnderkrug nach Lehmdermoor und zurück
geworfen werden . Der An fang ist auf IsH Uhr festgesetzt.

Neuest- vschrlOten urrü letzte
vepesehen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Harden legt Revision ein.
Berlin , 4 . Jan . Dem „Berl . Tagebl .

" zufolge werden
die Verteidiger Hardens , die Justizräte Bernstein und Klein¬
holz, gegen seine Verurteilung vor der Strafkammer Revi¬
sion beim Reichsgericht einlcgen . Die Revision soll mit der
Unzulässigkeit des gesamten Verfahrens begründet werden.
Die Kosten des Verfahrens , zu deren Tragung Harden ver¬
urteilt wurde , werden ln eingeweihten Kreisen auf 4—5000
Mark geschätzt . Die Abfassung des Urteils liegt in Händen
des Referenten Landgerichtsrat Simonson , dem zu diesem
Zwecke besonderer Urlaub bis nächsten Donnerstag bewilligt
wurde.

Die neuen Fünfundzwanzigpfennigstücke.
Berlin , 4 . Jan . Probeprägungen verschiedener Art lie¬

gen dem Reichsschatzamt vor . Die Reichsverwaltung hat an
sich weniger grundsätzliche Bedenken gegen eine Einführung
dieser Münze , als vielmehr solche bezüglich der Form , die
eine nicht plumpe sein soll, dabei aber unter allen Umständen
indessen jegliche Verwechselung mit anderen Münzen aus¬
schließen muß.

Die Kälte.
Berlin , 4. Jan . Ueber die Folgen der Kälte liegen aus

verschiedenen Orten Deutschlands Meldungen vor . Aus
Frankfurt a . M . wird berichtet : In der Stadt herrschen
18—20 Grad Kälte . Drei Personen sind erfroren . — Aus
Münch e n meldet man : Die niedrigste Temperatur betrug
16 Gr . Celsius . — Dis Schiffahrt auf der Weser
ist wegen Treibeises eingestellt . Das Thermometer ist bis
auf 15 Grad unter Null gesunken.

Paris , 3 . Jan . Bei der großen Kälte wurde gestern die
Abfahrt mehrerer Eisenbahnzüge verzögert. Aus Aerger dar¬
über veranstalteten gestern vormittag etwa 3000 Reisende auf
dem Bahnhofe St . Lazare eine Kundgebung: sie zerbrachen
Fensterscheibenund Bänke. Die Polizei nahm etwa 50 Verhaf¬
tungen vor, von denen 10 ausrechterhalten wurden.

Das Reichs -Elektriziitäts -Monopol.
Berlin , 4 . Jan . Das Reichs - Elektrizitäts -Monopol

soll dadurch unmöglich gemacht sein , daß mehrere süddeutsche
Staaten Vorbereitungen zur Errichtung eines Landes -Elek»
trizitätS -Monopols getroffen haben.

Explosion in einer Munitionsfabrik.
Stockholm, 4. Jan . In der Marienberger Munitionsfabrik

fand gestern vormittag eins anscheinend durch elektrischen Kurz¬
schluß verursachte Explosion statt . Das Trockenhaus flog in die
Luft. Mehrere andere Gebäude wurden beschädigt . Zwei Ar¬
beiter sind getötet worden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

WitterungSbeobachtrmgen in Oldenburg
von A . S ck ul , Hof- Optiker.

! I rH-rm»- ! Varvmete-
Monat ! !?5.rP°

! l litt . ! ^ n. VoiterL
Lufttemtz-ratur

3. Jan. 7 Uhr nm 5,6 773,7 28. 7, 3 . Jan. — S.b
4 . Jan. S Ubr vm— 5, 769,9 L8. 5,4 4 Jan. —

— 7.4

der Entkräftung , während de» Wochen,
bette», beim Stillen , bei LPPetitlosigkeij.bei Überarbeitung . Mattigkeit und
Lchwächegesiihl nach Krankheiten ist

Hcolls
Emulsion

aus Lebertran mit « alt- und Natron-
hdbophosshste » - in v ° rzügli -d - s „ . ,
Kräftigungs - und Nährmittel , Mar^- d-mggch"
da » lelbst vom schwächsten Magen leicht

derdaut werden kann. "L ^ hM
Scotts Emulsion wird von uns

ausschl '.etztich IM großen verkauft , und zwar nie tote noch Ge.
wicht ods Diatz. sondern nur in versiegelten Lriainatflaschentu Karton mit Mvnier Schutzmorle Mischer mit de»
Torlchs . « cott L Bowne , G. m. b . H., Ironisiert a. M.B -standt -,li : Feinster Medizinal -L- bertran 15g.», drima» lbzertri « ,», untevphoiphortgsauier Kalk t .S, unterphospho-Natron i .o. pulv . Tragant z.o. setnkter arab . Gummistulv . . ,v, bestell. Wasser 102.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeHmutston vut Zimt - , Mandel . und lAauItherraöl 1- 3 Tropfen,

Ms tili Ilch M GMtstlig wünscht:
Eine Puppe , die Mama sagen kann ; einen Puppenwagen
und einen ganzen Berg Jays echte Sodener Mineral-
Pastillen . Darauf ist die Kleine nämlich ganz toll und
denen danken wir 's auch , daß sie immer mobil ist.
Haben Sie Lili je krank gesehen ? Oder hat sie je ge¬
hustet ? Sehen Sie , das macht nur der regelmäßige, vor¬
beugende Gebrauch von FayS echten Sodener . Ver¬
suchen Sie 's nur auch damit — die Schachtel kostet nur
85 Pfennig und ist in allen Apotheken , Drogerien und
Mmeralwafferhandlungen -u habe«.
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In einigen Tagen erscheint:
Unternehmen « . Ansiedler in ihren

wirtschaftliche » Beziehungen«
Ein Beitrag zur Hebung der wirtschaftlichenKrisis in WilhelmShave « - Rnstrlnge«

von Quslnv ^ ciolk k»si >dr ' 86ti1 - Î stisnt »rn ' g
V 'DSllS 78 I »ks-

WilhelmShave«, 4. Januar 1908.

(üoruemauu D Lr§5LULi).

Existenz - Angebot.
Die erste und leistungsfähigste Lebens-, Renten - , Unfall-

j u. Haftpflicht-Berficherung sucht noch einige

General - Agenturen
für den Regierungsbezirk Osnabrück und das südliche Olden¬
burg mit und ohne Jncasso zu vergeben.

Gefl. Angebote unter Rr . 4362 an die AnnoncemEx-
peditiou OsuaürSck in Osuabräckr , Postfach 1.

liefern die neuesten, praktischsten
und auf allen Ausstellungen

höchstprämiierte«

Masodinoll
ftr Hshbearbeitung

in tadelloser Ausführung.
Nähere Auskunft erteilt

NLSZLALSLLrr,
_ _ Schweiburg.

Den Herren SeminnHen,
welche demnächst Harmoniums anschaffen muffen,
zur gefall. Kenntnisnahme, daß wir solche in den
Preislagen von Mk . 44. — , «S.—, 8V .—, IIS .- ,
14V.—, IW.— u. s. w. am Lager führen und zu den

kulantesten Zahlungsbedingungen "WU
unter voller Garantie abgeben.

Sollen Violinen in Tausch gegeben werden,
nehmen wir diese, soweit gut erhalten, zum An¬
schaffungspreis in Zahlung.

l-fögslsn L LKIsi 'S,
Grotzherzogl. Hoflieferanten.

M . Wir lieferten eine ganze Anzahl Harmoniums
ür oldenburgische Schulen.

UVir erklären uns dereil , Allen Lerlmleu llu - vienst-
eillkoMMtzn aus ävr Llaslskassv lorllanlenä ru erdeben.
vis llir äie VollmAvKI erkvräerllelien Formulars (8lempvl-
kosten M . 1 . ) Iialleu ivir an unserer Lasse rur Ver-
küAUnx . L.llv erkodvneu Beträte veeräen sofort zut-
Zesekrlodon . L . L 6 . SalÜN,

Lauk -KesvkM.

in OläendurL.
13 ., ZO. und 20 . Jarmar 1008

Vorträge des Herr» Or . über:

Iie Chemie des lösliche« Lebens.
Karte« find zu erhalte«

für Mitglieder des
Bürgervereins

„ vor dem Heiligen

bei:

geisttor
Verein für Gesundheitspflege

und Naturheilkunde
Handwerkervereins

Verein Oldenburger Lehrerinnen
Kaufmännischen Verbandes

für weibl. Angestellte
Verein für Handlungs - Kommis

von 1858

Lehrer Stolle , Blumenstraße:
Barbier Rosenbanm»

Nadorsterstraße;
Rendant Mauke , Gottorpstraße;
Hofkürschnermstr. Carl WillerS,

Achternstraße:
Frl . Scholtz, Wilhelmstratzc;
Frl . I . Högl, Staustraße 18;

W. Eilers» Langestraße72.

Hafer-Stroh u. Roggen-Stroh ! Nadorst. Zu verk. ein schönes
zu .-»erkaufe» . 1000 Psd. 20 Kuhkalb, acht Tage alt.

Wirt Med« »« Markt, t Sah. Johnsen.

Unlsprsugv allei' Hfl
tür vamea , ttsrrsn u . liinäsr,

Ltniimpfs u. 8ool<sn,
llamvn - u. ttsi' i'sn-

^ 68lSN,
— Lsölsn ^ Lrms »

-
, —

Kapursn u . Itioksl-,^
^ inier - ilLNLZZeiiuifs,
KefiMsrts Kiaoes,

»

S-
Z
S-
rsr

kV m
8 §

k. ösMseii.
L. SMNS8l :Z7. 86.

Lehmden . Habe bestes Roggen-
und Hafer-Futterstroh zu ver¬
kaufen. H . M eyer.

Zirka 150 Liter gut gekühlte
VoÜmilch

von gutem Stbnehmer täglich
nach Bremen gesucht.

Offerten unter 1°. 3428 an
Wilh. Scheller, Nnnonc. - Exped .,
Bremen.

Irr vrk. jg . dtsch. SchäferhLndi «.
i.cher, C-loppenb.-EHa ussee.
. Feinere Wäsche

wird noch angenommen zum
Waschen und Plätten.

Fran Beckerman «,
Rastede -Brink.

,..K L fette Kuh.
Ww. Schotte, Munderloh.

Schöner großer, eiserner- Stubenofen -
billig zu verkaufen.

Kurwickstr . 12.
2 Fuder Pferdedünger zu ver¬

kaufen.
Osteruburg; Schulstr . 5.

LiriinSIIel ». I ntkvriilit in
LoLöLZLLrsMöR.

Legion ssäsrssid
einksck . u ckopp

Lorrv8v « i » ävir» unck
, 8tQna-

KrapI »! « ,
8vI»i 'v1b . (3dlLsetün. vsrtcv. L^lt.
SisLsrsr Lrkolg . — Ssriu§ss
Lonorar . LsbrpILus Lostsnkrsi'

M KßSWLVll,
LLSFvLLrskslK . 78V.

Krieger-Verein
der Landgem.
Oldenburg.

Die noch nicht abgeholten Ge¬
winne Los-Nr . 59 . 83 , 112 , 124,
140 , 156 , 167, 202 , 242 , 259 , 264,
357 , 360 , 362 . 367 . 371 , 406 , 442,
453 , 463 . 479 , 482 , 489 . 496 , 508,
534 , 555 , 561 . 616 , 621 . 641 , 658,
659 , 690 . 731 . 739 , 741 . 772 , 773,
887 . 972 , 976 . 1001 . 1054 , 1061,
1W2 , 1084 , 1145 , 1149 , 1160,
1221 , 1236 , 1259 . 1283 , 1296,
1298 , 1300 , 1333 . 1334 , 1374,
1380 , 1391 , 1394 , 1403 . 1501,
1502 , 1512 , 1520 . 1523 , 1593,
1610 , 1622 . 1624 . 1674 , 1689,
1749 , 1751 , 1773 . 1788 sind bis
Sonntag , den 12 . Jan . , mittags
12 Uhr . im „Odeon" in Emp¬
fang zu nehmen, andernfalls die¬
selben zum Besten der Unter-
ftützungskasse verkauft werden.

Der Vorstand-

Sonntag , den S. Januar:

im prachtvoll dekorierten Saale
des Herrn Mohuker «.

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.
IW. Um 10 Uhr abends große

Blumenpolonaise.

Ueüerdoro.
Uebung heute
am Sonnabend , den 4 . d . M.

kassditUIrlllb
Ostsrabars

von 1903.
Sonntag , den 5. Januar 1908:

meiner ver¬
ehrten Kund¬
schaft «. alle»

Freunden
me»«es

WkMI
ärztlicher

Magenbitter.

Dr. md.
SchrimWs.

Wer erteilt einem 12jährigen
Knaben Geigen -Unterricht?

Offert, m. Preisangabe sub
8. 24 an die Exped. d. Bl.

Ei» kath. Mädchen . S I ., in
gute Pflege zu geben . Stadt Ol-
denbg. bevorz. Mtl . Berg . 15
Off , u . S . 501 a. d. Exp, d . Bl.

InvIUtis " IlsslN ' platri l,
„ «lUisIIIt »» , Oldenburg.
Illtssso -äMWktei.

4 -4-
> 4- Ball 4 -4-

-4 -4

nn

Whexhis
Anfang Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Frdl . Logis. Haarenstr . 4 , u.
Möbl. u. nnmöbl. Zim. zu

verm._ Huntestr . 2, unten.
Schön möbl. Zimmer m . Bett

zu verm. Heiligengeiststr. 311.
Rastede. Zum i . Mai eine

Oberwolmnna
zu verm. , am liebsten an einzelne
Person. Herm. Düser.
Zu vm . möbl. Zim. Bergftr . 11.

Zu verm. eine Wohnung lSt.
u. K. ) mit od. ohne Kost.
H. Decke , Bremer-Chaussee 31.
Lg, s. anst. j . M . Marienstr . 11o.

Zn verm. z. 1. Mai o. früher
e. ger. fr. abschl . Oberwohnung.
Alexander-Ch . 63 . b. d . Lam-
bertistr . _
Gemütl . mbl. Wohn- u. Schlsz.

a. b. Herrn z . v. Lindenftr. 7.
Zu vermieten

die obere Etage
Bismarckstr. 7.

Zimmer zu vm . Grünestr . 13b.
Frdl . Logis. Mottenstr . 19b.

Z» verm. eine schön einger.
7räum . Oberw . m . sep . Eing . u.
Garten Ecke Prinzesfinweg und
Gerberhof. Nachzufr. daselbst.

Gerb . Krnmland.
Frdl . möbl. St . u . K. zu verm,

_ Lambertistr . 31 ob.
Beamten-Ww. wünscht gut

möbl. Wohnung an best . Herrn
m. od . ohne Pension zu verm.

Näh . Filiale , Langestr. W.
Z . d. St . m . Bett . Efeustr. 8a.

Zn verm. sep. Oberw . a. Fam.
o. Kinder. 4 R . u. Küche , gr.
Vorpl . . Kell . . Stall z. Feuerung,
Waschk . m. Zisterne u . ctw . Grt.

Hochheiderweg 1a.
Zu verm. Z. 1 . Mai Unterw-,

2 St . . K., Küche , Waschk., St ..
Grtl . 2V0 .L . Emil Meiners,
Eversten, Zweigstr. 1b.

Freundst möbl. Wohn- und
Schlasz. Zn vm . Schüttingstr . 1

Zn verm. ein freundst mödst
Wohn- und Schlafzimmer.

Stau 13.

Sonntag , 12. Januar,
im Casino, 7>/z Uhr:

MSiMMk -MlIÜ.
veranstaltet von

» . IM IkiSimMk.
Kammersänger und Nist¬
wirkender (Loge ) bei den
diesjährigen Festspielen in
Bayreuth und

kkl. WW WM
v . Sladtteather i. Hamburg.
Anr Klavier : Herr Kapell-
meisterA.Nenmann -Berlin.

Nummer . Sitz Mk . 3,
Nichtnummer. SitzplatzMk.2
in Sprengers Musikalien¬
handlung , Haarenstr . 48.

Sonntag , den 20. März,
im Casino:

LMtn «vorm
Sslllf Iirllttlkk

Vorbestellungenschon jetzt
in Sprengers Musikalien¬
handlung , Haarenstr . 48.

üiliet- 6e8uoli 6.
Eine frdst abschlb . Oberw.

Wird per 1. Avril von j. Ehep.
zu miet. ges. Haarentorviertel
bevorz. Off. u. S . 10 au die
Erped. d . Bl . erbeten.

Brautpaar sucht z. 1. Mai
eine frdl. Oberwohn. Haaren-
eschviertel bevorz. Off. u. S . 7
an die Erved. d. Bst

Für zum 1. Februar hierher
versetzten höh . Beamten (jg. Ehe¬
paar ohne K.f suche paff. Wohn.
<5 Z. u. Zbh.j . Gefl. sofortige
Off. vermittelt Postinspektor
Nähme, Kastanienallec 38.

Einjährig -Freiw . sucht Mitbe.
wohner z . freundl. möbl. Wohn¬
ung Schlafzimmer. Johannts-
straße 3 . oben, Seitenem gang.

Junger Mann sucht p. 1. Febr.
oder später Wohnung mit voller
Pension. Off. u . K . W- 37 potz-
lagernd erbeten._ _

vermieten.
Zu verm. ein behaglich möbl.

Wohn- u . Schlasz. an einen best.
Herrn . Lindenftr. 51 , p.

Zu verm. z. Avril od. Mai
Unter , u. Oberwohnung, Damm-
schanze, Neubau lGas- u. Wffstj

Näher«- W. Bels . Gaittzr . 3a.

Zu vm . mbl. Zim . Bergftr. 11.

Zn verm. "LL"
zum 1 . April:

1 Oberw ., 4 R . m . Balk. 200 .L
1 Oberw . , 6 R . ni . Erk. 450
1 Unterw ., 4 R . u . 1 gr.

Laden 500 F.
Ferner zum 1 . Mai:

1 Unterw ., 4 Räume 300 .X.
1 Unterw . , 4 Räume 290 ^

Sämtliche Wohnungen werden
mit Spülklosett u . allen anderen
Bequemlichkeiten versehen.

A. Ehlers . Nelkenstr. 2.

litzirsisgesiioke.
Loj . gi i Frl . . 24 I ., 170 .000 ^
tzkrtllli ! Berm.,dav .sof.85 .000 ^k,
w . Heirat m. sol . charakterv. Herrn.
Off. : Ideal , Berlin , N. W. 7.

AHerzszl . Waler.
Sonntag , den 5 . Januar , 55.

Vorst, im Ab . :
„Der Verschwender."

Zcmbermärchen in 4 Akten von
Raimund.

Musik v . Kreutzer. -
Kassenöffnuna 6 , Einlaß 61L,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 7 . Januar , 56.
Vorst, im Ab. :

Die SchmeKerliMsschlacht."
Komödie in 4 Akten von H.

Sudermann.
Kassenöffnun« 7. Ans . 7^4 Uhr.

Bremer LtÄtthcstcr.
Sonntag , den 5 . Januar,

nachm . 3 Uhr : „Aschenbrödel .
"

Abends 7 Uhr : „Aida.
"

Montag , Van 6 . Januar:
„Hoffmanns Erzählungen .

" An-
fang 7 Uhr.

Dienstag , den 7. Januar:
„Die gelbe Gefahr .

" Anfang
7 Uhr.

Mittwoch, den 8 . Januar:
„Tiefland .

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 9 . Januar:

„ Rosmersholm .
" Auf. 7 Uhr.

Freitag , den 10 . Januar:
„Mignon .

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 11 . Januar:

nachm . 3 Uhr:
Abends 7 Uhr:

„ Aschenbrödel .
"

„Don Carlos .
"

fsMien - kiaoMokten.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt jeder besonderen Meldung.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

AarLecken koräes

NkiQrrckHdrskLms.
Berne . Zwischenahu.

— Januar 1908 . —
Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Elisabeth mit Herrn Landwirt
Eilsrt Hashagen in Hekeln bei
Berne zeigen hiermit an

I . F. Ohmstede u. Frau.
Oldenbrok , im Jan . 1908.

Geburts-Anzeiae ». .
Wsisii tg , den 3. Januar 1908.

Durch die glückliche Geburt einer

gesunden Tochter
wurden hocherfreut

E. D. Schräder u . Frau.
StätHsonderer Meldung.

Wemkendorf , 3. Janr . 1908.
Der glücklichen Geburt einer

gesunden Tochter
erfreuten sich

Lehrer Mu nderloh u . Frau.
Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt
eines 2 . Töchtercheus
zeigen hocherfreut an

^ Oberpostvrakt. Taube
^ und Frau . Margarete

geb . Troebner.
Emden, den 2 . Januar 1908.
Friesoythe , 2 Januar 1S08.

Die Geburt eines

zeigen hocherfreut an
Climar Renken u . Frau,

geb . Rohlfing.

Danksagungen . . .
Für die vielen Bewerte herz¬

licherTeilnahme beim Hinscheide»
unserer lieben kleinen Emma
ageir wir hiermit allen unsem

herzlichen Ank.
Joh . Brinkmann

u . Familie.

Mittwoch, den 3 . Januar , 6.
Vorst, im Ab . f . Auswärtige:

„Der Verschwender."
Zaubermärchen in 4 Akten von

Raimund.
Musik v . Kreutzer.

Kassenöffrmng 3, Einlaß 31h,
Anfang 4 Uhr.

Todes-Anzeigen.

Zwischenahu, 2. Jan . 08
Heilte starb plötzlich in¬

folge eines Unglückssalles
mem gu :er Sohn , unser
lieber Bruder

im 11. Lebensjahre, welches
z ief betrübt zur Anzeige
bringen

Frau Helene Hedeman«
geb . Cordes.

Adolf Hedeman«.
Martha Hsdemann.
Tie Beerdigung ist am

Montag , den 6. Januar,"
21/2 Uhr.

Statt jeder besonders « Anzeige.

Heute nacht nahm Gott der Herr meine geliebte
Schwiegermutter

Issbells
s» il W SMlM-MMIW

geb . von Förster
im 92 . Leb -nsjahre nach langen , mit größter Geduld ge¬
tragenen Leiden zu sich in sein himmlisches Reich.

-so oa Baronin von Leanlien - Uareonna^
geb . von Barby.

Loburg, 3. Januar 1808.

Weitere Familiennachrichtc».
Verlobt: Karoline Knagge,

Schneiderkrug, mit Hotelier I.
Schäfers . Vechta . Paula Gell¬
haus . Gut Brettbera b . Lohne,
mit Tierarzt Heinrich Schild¬
meyer, Twistringen . Wilhelmine
Busemann , Warsingsfehn-Pol¬
der . mit Jakobus Blecker . Loga.
Johanne Duveneck , Holzhausen,
mit Johann Thöle. Schnlew-
berg.

Gestorben: Wilhelm Hw
mann, Wilhelmshaven, 55
Johanne Dirks geb . Hibbeler.
Heppens, 54 I . Ww. Magda-
lene Heuer geb . Schmidt, Leer.
92 I . Anna Sandstede gen
Oltmer , Osterscheps. Landwirt
August Bernhard Dählmanw
Osternburg . Hinrich Diedrwi
Schmidt, Jeder , 79 I . ZVtlhelw

!



1. Beilage
zu Z der ,»Nachrichten Mr Zlaüt unci Lanck" von Sonnabend , 4. Januar 1908.

Vor Obmannlag ärs
Lundes üeulsetzei' Oolkserrieber

in Berlin vom 28. bis 30 . Dezember 1907.
V . L . Berlin . 31 . Dez. 1907.

Alljährlich nm die Weihnachtszeit treten die Obmänner des
B . D . B .-E . in Berlin zusammen, um über die äußeren und
inneren Angelegenheiten des Bundes zu beraten. Diese Zu¬
sammenkunft ist auch insofern äußerst interessant, als aus allen
Teilen Deutschlands die Vertreter der Landsmannschaften zu-
sammenkommen . Tie Präsenzliste zeigte außer zahlreich er¬
schienenen Bundesmitgliedcrn folgende Teilnehmer : die Lehrer
Salitier -Heydekrng (Ostmark) , Pangratz -Seifcrsdorf (Schief) ,
Eisenbahn-Assistent Engst-Tresden (Kgr. Sachsen) , Handelslehrer
Bcrgfeld-Eisenach (Thür .) , Lehrer Kalbhenn-Hanau (Hess .-Nass . ),
Eisenbahnbctriebssckretär Himmele - Mannheim (Südmark ),
Lehrer Kimmich -Ulm (Württemberg ) , Leminarlehrer Staubach-
Hungen (Gr . Hessen ), die Lehrer Ehricke -Essen (Rhein ! . ) , Herring-
Eulc (Wests .) , Jacobs -Bürstel (Nordwestdeutschland), Grünau-
Lübeck (Norddeutschland) , Rektor Valenttn -Osnabrück (Provinz
Hannover) , Oberleutnant O . Michel-Berlin (Prov . Branden¬
burg) , Lehrer Krüger-Stettin (Pommern ), Dr . med . Ruth -Hall
in Tirol (Oesterreich) .

Nach einleitenden Worten des Bundesobmannes Schwa¬
ne r , in denen er die Arbeit des Volkserziehers skizzierte , wurde
die Tagesordnung festgestellt . Punkt 1 umfaßte interne Ange-

, legenheiten der Gruppe Nordmark. U. a . trug Schulze-
Berghof zu einem befriedigenden Abschluß der Debatte bei.
Am Nachmittage des ersten Sitzungstages wurde über einen
neuen Satzungsentwurf der Südmark , begründet von Him¬
mele, beraten . In längerer Rede legte das Mitglied des
Ehrcnrats Schönebeck dar , daß es in der Entwicklung des
„ Volkserziehers" und der besonderen Stellung des Bundes be¬
gründet sei, diesen Entwurf abzulehnen. Nähme man diesen
Entwurf an, so würde der B - T . V.-E . zu einem Zweigverein
des Deutschen Lehrervereins umgewandelt. Daß dieses dem
Wesen des Bundes widerspricht, geht schon aus der Zusammen¬
setzung der Obmannschaft hervor . Nach langen Debatten bis

z spät in den Abend wurde der Antrag Himmele abgelehnt, aber
den Landsmannschaften anheimgegebeu, bis zum nächsten Ob¬
manntage zu beschließen , ob und was für Aenderungen an dem
jetzt bestehenden Entwurf zu treffen sind.

Der zweite Tag war für einen Vortrag des Redakteurs
G . W. Zimmcrli vorgesehen . Nach einigen Gesang- und
Musikvorträgen von Berliner Künstlern sprach Zimmerli über:
„Die politische Erziehung des Volkes.

" In bekannter packender,
anschaulicher Weise gab Redner zunächst einen geschichtlichen
Ueberblick über die politische Bildung in den Kastenstaaten,
Priesterstaaten und freien Bürgersiaaten , zeigte dann, daß unser
Deutschland inbezug auf politische Erziehung und Freiheit hinter
England , Norwegen und den Bereinigten Staaten zurückstehe,
aus dem Grunde , weil bei uns die Junker , Sozialdemokraten
und die Konfessionen herrschen. Redner führte dann aus , wie
dieses geändert werden könne und müsse . Musik- und Gesang¬
vorträge schlossen sich dem von den zahlreichen Zuhörern mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrage an . —

Der dritte Tag brachte noch viel Arbeit , so daß die Sitzung
' wieder bis spät in den Mend dauerte . Zunächst wurden über

die Beratungen des ersten Tages endgültige Beschlüsse gefaßt.
Danach berichtete der Obmann der Ostmark, Salitier, über
den gemaßregelten Lehrer Leipacher-Grabowen , wodurch noch
manches über diesen Fall aufgeklärt wurde, lieber das Ziel der
nächsten Pfingstfahrt wurde noch kein endgültiger Beschluß ge¬
faßt. Voraussichtlich werden Rügen und ein Teil der Ostsee-
küste das nächste Wandergebict sein . — Der Antrag Rückenhörner:
„ Die Obmanntage finden alle 2 Jahre statt und allemal an
anderem Orte "

, wurde abgelehnt : ebenfalls der Antrag Liede,
betr . Vereinigen benachbarter Landsmannschaften. Aeußerst in¬
teressant waren die verschiedenen Berichte der Obmänner über
die Verhältnisse und ihre Tätigkeit in den Landsmannschaften.
Der Vertreter der Nordwestmark durfte mit Recht an die Ver-

j treter vom Kgr. Sachsen und Großh . Hessen das Wort richten:
1 „Ich sei , gewährt mir die Bitte , in eurem Bunde der dritte .

"
t Das Verhalten des Vorstandes vom Oldenburger Lan-
- dcslehrerverein in der Schulgesetzfrage wurde
» zustimmend begrüßt . Aufklärend über die österreichischen Ver-
> hältnissc wirkte der Bericht des Tr . Ruth , in dem er die be-
^ drängte Lage der evangelischen Deutschen Oesterreichs schilderte.

Am Nachmittage erstattete der Leiter der Preßkommission,
Jacobs, Bericht über die Tätigkeit im letzten Jahre und

' legte einen Arbeitsplan für die Kommission vor, der angenom¬
men wurde. Für die Durchführung dieses Planes wurden ent¬
sprechende Mittel bewilligt. Von der Herausgabe eines Bundes-
liedcrbuches wurde Abstand genommen. Anklang fand dagegen
das deutsch-nationale Taschenbuch , das von dem Innsbrucker
Schriftsteller Arthur von Wallpach herausgegeben wird . Nach¬
dem dem Geschäftsführer Entlastung erteilt war , schloß der
Bundcsobmann Schwan er den Obmanntag mit einer kurzen
Ansprache , in der er seiner Freude über den Verlauf der Bundes-

> arbeit Ausdruck gab.

Alus üem krohdenLoglum.
Der Nachdruck unserer mit Arrrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen«

Oldenburg, 4. Januar.
,

* Personalien . Ter Großherzog hat zum 1 . Jan . 1908
anstelle des OberregieimngSrats E a l m e y er- s chm e-
oes den Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . Driver in
Oldenburg zum Mitglied der juristischen Staatsprüfungs-
kommission ernannt,

ferner die Bestimmung des Amtshauptmanns Bar¬
tel in Varel zum Stellvertreter - des Vorsitzenden des
Verwaltungsgerichts Westerstede znrückgenommen,die Regiernngsassessorcn -Starklosf in Westerstedennd . O l t in a n n s in Delmenhorst zu Stellvertretern der
Vorsitzenden bei den Verwaltnngsgerichten Westerstedebez.
Delmenhorst bestimmt, .

^>owje zum ) . Februar l0 ()8 den Amtsaktuar Hanke
in ^ ever zum Registrator der -Regierung in Eutin und
den Atmargehilsen Stande in Oldenburg zum Amts-
attuar üer dem Amte Jever ernannt.

* Militärbeamten -Personalien . July, Proviantamts-
kontrolleur tu Otoenburg , ist auf Antrag zum 1 . April
1908 mit Pension in den Ruhestand versetzt; Pospies --
ga ls ki, Militär -Bauinspektor der Intendantur des
Gardekorps , ist unter Aufhebung seiner Kommandierung
zur Bauabteilung des Äriegsministerrums zum 1 . Jan.
1908 als besonders beauftragter Beamter in den Bezirk
der Intendantur des 10. Armeekorps versetzt; Hanske,
Festungsoberbauwart der Fortifikation in Wilhelmshaven,
ist der Charakter als Rcchnungsrat verliehen worden;
Thielke, Oberzaljlmeistcr vom 1 . Bataillon 4 . .Hann.
Jnf .-Regts . Nr . 164 in Hameln, vordem in Oldenburg,
ist ans seinen Antrag nrir Pension in den Ruhestand ge¬
treten.

* Ordensverleihung . Ter Kaiser hat dem Unterzahl¬
meister Baum gar tu er in der Schutztruppe für sud-
westafrika, vordem bei der Artillerie -Abteilung in Ol¬
denburg , das Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klasse ver¬
liehen.

* Auszeichnung. Der Großherzo-g hat dem Buchhalter
Men neu zu Berne die Verdienstmedaille für Rettung
aus Gefahr verliehen.

v . Ehrung des Generals der Kavallerie von Stünzner
durch die Stadt Hannover. General von Stünzner hat sich
während seiner siebenjährigen Anwesenheit als Korpskom¬
mandeur in Hanover rege an allen Vorgängen des öffent¬
lichen Lebens beteiligt und die Interessen der Stadt nach
Kräften gefördert, so daß er sich nicht nur in militärischen
Kreisen, sondern auch in der Bürgerschaft großer Be¬
liebtheit erfreut . Die städtischen Kollegien haben deshalb in
ihrer gestrigen gemeinschaftlichen Sitzung beschlossen , aus
Anlaß des Scheidens des Generals von seinem Posten ein
Abschiedsmahl zu veranstalten , das am 22. Januar in
Kastens Hotel stattfinden soll. ^' Spielplan des Großherzogl. Theaters . Sonntag,
5 . Jan . 55 . Vorst, im Ab . : „Der Verschwende r" .
Zaubermärchen in 4 Akten von Raimund . Musik von
Kreutzer. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr. — Dienstag , 7.
Jan . 56 . Vorst, im Ab . : „Die Schmetterlings-
schlack) t"

. Komödie in 4 Akt . von H . Sudermann . An¬
fang 7Z4 Ubr . — Mittwoch , 8 . Jan . 6 . Vorst, im Ab. für
Auswärtige : „ Der Verschwender "

. Anfang 4 Uhr.
— Donnerstag , 9 . Jan . 57 . Vorst, im Ab. : „Johannis¬
feuer "

. Schauspiel in 4 Akt . von H . Sudermann . An¬
fang 71/2- Uhr. — Sonntag , 12 . Jan . 58 . Vorst, im Ab. :
„Der Verschwende r "

, Anfang 7 Uhr.
* Tora Mo-ran sang vorgestern im Elisabeth Anna-

Palais vor den Großherzoglichen Herrschaften die große
Arie aus Brahms ' Deutschem Requiem und eine italienische
Koloraturarie , ferner Lieder von Schumann , Rob , Franz,
Hugo Wolf , R . Strauß und Volkslieder . Frl . Kauf¬
mann spielte eine Rhapsodie von Brahms , eine Rhap¬
sodie von Liszt, ein Praeludium von Chopin , „Moment Mu¬
sical" von Schubert , Romanze von Schumann und aus dem
„ Heiligen Franziskus von Liszt.

* Das Organistenexamen haben in den letzten Tagen
bestanden die Lehrer Fasten au - Roffhausen, Gers-
dorf - Varel , Harms - Steinhaufen , Nagel - See¬
verns , Olt m anns - Osternburg, Popken - Südbäke,
Ribken - Bant.

* Als ein Beitrag zur Hebung der wirtschaftlichen Krisis
in Wilhelmshaven -Rüstringen bezeichnet sich eine volkswirt¬
schaftliche Abhandlung von GustavAdolf Gerbrecht-
Neu e n b n r g , die unter dem Titel : „ Unternehmen und
Ansiedler in ihren wirtschaftlichen Beziehungen " in etwa
acht Tagen im VerlagderLohsescheü Buchhand¬
lung sHornemann L Eissing) in Wilhelmsbaven erschei¬
nen wird . Bei den vielfachen wirtschaftlichen nsw. Beziehun¬
gen zwischen Wilhelmshaven -Rüstrin-gen und Oldenburg
wird man jeden Versuch lebhaft begrüßen, der ans eine
Besserung der dortigen Wirtschaftslage zielt . Die demnächst
erscheinende Abhandlung unternimmt einen derartigen
Versuch von ganz neuen Gesichtspunkten mit der ganzen
Wucht des sorgfältig gesammelten einschlägigen statistischen
Materials und kommt zu ganz neuen, überraschendenErgeb¬
nissen. Bestellungen nimmt die Verlagsbuchhandlung und
jede andere Buchhandlung schon setzt entgegen . Der Preis
ist 75 I.

* Infolge des starken Frvstwekters ist das Eis auf der
Hunte zum Stillstand gekommen und an mehreren Stellen
so fest geworden, daß sich eine schöne Eisbahn bietet . An¬
wohner der Hunte - und benachbarten Straßen kommt dieses
insofern auch sehr zu statten, da sie jetzt , wo die Fähre zum
Bahnhof eingestellt ist , über das Eis das jenseitige Ufer ge¬
winnen können und so den Umweg bei der Post herum ab-
fchneiden.

* Ter „Liederborn" hält am Sonnabend im „ Anton
Günther " seinen Uebungsabend ab.

* Tie Verleihung von Tierschutzprämien an Personen
der Stadt Oldenburg durch den hiesigen Tierschutzverein
hat auch diesmal am Vorabend des Weihnachtsfcstes statt-
gesunden . Zwölf Prämien im Betrage von ic 5 Mark
sind an Schutzleute und Angestellte des Posthaltcrs (Kiese,
sowie Hes Hofspediteurs Meentzen zur Verteilung gekam -,
men . Tie Prämiierten erhielten außerdem noch ein
Diplom.

* Von ansteckenden Krankheiten sind im Dezember in
Stadt und Amt Oldenburg nur 23 Fälle zur Meldung
gekommen, nämlich 2 "Fälle von Diphtherie in der Stadt,
17 Fälle von Scharlach, davon 9 in der Stadt , 1 in
Eversten, 4 in Ohmstede und 3 in Osternburg , endlich 4
Todesfälle an Tuberkulose, davostje 2 sin der Stadt uhd in
Osternburg.

O . Oldenburger Schwinunvercin . Die am Donnerstag¬
abend in der städtischen Badeanstalt an der Hnnlestraße
abgehaltene Weihnachtsfeier des O . S .-V . verlief
in gewohnter Weise zur vollen Zufriedenheit aller An¬
wesenden und fand eine starke Beteiligung . Der Vor¬
sitzende, Herr K. E . Pvphanken, gab einen kurzen
Rückblick über die Tätigkeit des Vereins im verflossenen
Jahre und konstatierte einen guten Erfolg bei allen Ver¬
anstaltungen . Zuni Schluß seiner Worte gedachte er noch
der Verstorbenen des .Vereins im letzten Jahre . — Nach¬

dem ein reich geschmückter Tannenbaum im Schwimm¬
bassin der Badeanstalt abgebrannt war, vergnügten sich
die Anwesenden beim Nüsseknackenusw . Gemeinschaftliche
Lieder wurden gesungen und einige fidele Knplets seitens
einzelner Mttg . ieder vorgetragen . Den Hauptpunkt bil¬
dete die Verlosung . Mit dem Bewußtsein , einige gemüt¬
liche Stunden im Kreise der Mitglieder verlebt zu haben,
trennten sich die einzelnen erst in später Stunde . — Das
diesjährige Stiftungsfest des O . S .-V . findet am 15 . Jan.
statt. Tie Feier besteht aus einem Ball und einigen Vor¬
trägen.

* Der hiesige Stenogrnphenverein Gabelsberaer unter¬
nimmt Sonntag , den 5 . d . Mts ., eine Kohlfahrt nach
Rastede, an der sich auch Nichtnntglieder beteiligen kön¬
nen . Tie Teilnehmer versammeln sich morgens gegen
9,30 Uhr im Vcreinslokal „Stedingerhof " hier , Lange¬
straße, von wo aus pünktlich 10 Uhr über Nadorst ab¬
marschiert wird . Tie Rückkehr von Rastede erfolgt abends
mit dem Zuge.

* Der Gesangverein „Frohsinn " feiert morgen im Re¬
staurant „Zur Linde" sein 6. Stiftungsfest, verbunden
mit großem Festball, das sorgfältig vorbereitet ist . (Siehe
Inserat .)

R . Naturheilverein . In praktischer Weise sucht der
Verein seit Jahren gesundheitsfördernd zu wirken, indem er
von den hiesigen Badeanstalten Karten zu ermäßigten
Preisen vertreibt und so das Baden zu fördern sucht.
Der Verein bezieht die Karten an gros , gewährt auf jede
Karte noch einen Zuschuß und gibt sie en cketail an s ^ine
Mitglieder wieder ab . Dadurch ist es ihm möglich, seinen
Mitgliedern ganz erhebliche Vorteile zu bieten. Wie sehr
dadurch das Baden gefördert wird , mag folgende Aufstellung
beweisen. Es wurden abgesetzt : im Jahre 1904 7733 Kar¬
ten, im Jahre 1905 8109 Karten , im Jahre 1906 9624 Kar¬
ten, im Jahre 1907 12 030 Karten . Von den letztgenannten
12 030 Badekarten entfallen auf das Karlsbad 1619 Karten,
auf Hungers Luisenbad 1751 Karten und auf die öffentliche
Badeanstalt an der Huntestraße 8760 Stück, nämlich
Schwimmhalle für Erwachsene 1956, für Kinder 3864, Wan¬
nenbäder Mittelklasse 2184 , Wannenbäder 2 . Klasse 756 . Der
Zuschuß des Vereins auf diese Badekarten beträgt für das
abgelaufene Jahr 307 Auch das Schwimmen sucht der
Verein zu fördern, und gewährt seinen Mitgliedern erheb¬
liche Vorteile ; statt 5 kostet es durch den Verein nur
3,50 - L . Von dieser Vergünstigung haben 19 Personen Ge¬
brauch gemacht. Außerdem besitzt der Verein mehrere Sitz-
und Vollwannen , die er in Krankheitsfällen unentgeltlich an
seine Mitglieder verleiht.

* Der Klub Freundschaft beginnt seine diesjährigen
Festlichkeiten am morgigen Sonntag mit einer Ballfestlich¬
keit, die im Lokale des Herrn Mohnkern stattfindet . Es sei
noch auf die prachtvolle und originelle Dekoration aufmerk¬
sam gemacht, die das Festlokal erhalten hat . An dieser
ersten Neusahrsfestlichkeit des bekannten Vereins können
auch Nichtnntglieder teilnehmen . Für den Abend sind
Ueberraschiingen geplant ; auch wird eine große Blumen¬
polonaise veranstaltet werden . Beginn 5 Uhr. (S . Ins .)

X Revanche-Wettboßeln . Gestern nachmittag fand bei
bestem Wetter das schon lange vorbereitete Revanche- Wett¬
boßeln zwischen Eversten und Bloherfelde statt.
Im vorigen Jahre siegte bekanntlich Bloherfelde . Zu dem
gestrigen Wettboßeln hatten beide Parteien 10 ihrer besten
Werfer gestellt, so daß das Resultat mit Spannung erwartet
wurde. Fast sämtliche Würfe kamen infolge der günstigen
Verhältnisse gut an . Bei den letzten Würfen kamen jedoch
wegen TerrainverhMnissenMeinungsderschiedenhciten unter
den Parteien vor , sodaß, trotzdem Eversten sich als Sieger be¬
trachtete. die Bloherfclder jedenfalls einen nochmaligen
Wettkampf verlangen werden . In Kaisers Wirtshaus fand
nach Schluß des Werfens ein gemeinsames Essen statt.

* Scheu gewordene Pferde eines hiesigen Spediteurs
verursachten gestern in der Mittagsstunde Angst und
Schrecken unter den Passanten der Gaststraße. Die Tiere
rannten mit einem leeren M öbelwagen die Gaststraße nach
dem Theater hinunter , wobei ein Handwagen demoliert
wurde . An der Ecke des Theaterwalls und der Gaststraße
wurde eine Gaslaterne zerstückelt auf den Bpden geschleu¬
dert . Es gelang , dort die Pferde zur Ruhe zu bringen.
Dem Rollfuhrmerksbesitzer hat der Vorfall unangenehme

' Kosten bereitet . Ter Fuhrmann kam mit dem Schrecken
davon.

* Konkursverfahren eröffnet : Buchbinder Karl DierkS
in Elsfleth ; Konkursverwalter : Auktionator Ehr. Schröder
in Elsfleth.

* Polizeibericht . Am 2 . d . M . wurde eine Person wegen
Diebstahls und eine Person wegen Betruges zur
Anzeige gebracht. Seit dem 30 . v . M . wurde eine Person
beim Betteln abgesaßt , vier Personen mußten wegen
Obdachlosigkeit und zwei Personen wegen Trun¬
kenheit in Schutzhaft genommen werden.

Elsfleth , 3 . Jan . Tie Eisdecke, welche den an
unserer stadt vorübersührcnden Weserarm bedeckt , ist setzt
fest. Schon heute sahen wir Personen auf dem Eise : an offe¬
nen Stellen lag man der Jagd auf Wildgänse ob . — Der
hiesige Singverein veranstaltete am Neuiahrsabend im
Hotel „Fürst Bismarck" Hierselbst ein ans Chor- und Solo¬
liedern sich znsammeiisetzendcs Konzert, dem ein Tanz
folgte.

* Elsfleth , 4 . Jan . Dem Vermesst,ngsimpektor Bnn«
nies in Elsfleth ist bis weiter die Verwaltung des Braker
FortschreibuiigsbczirkS übertragen.

* Lohne, 3 . Jan . Heute waren die Gerichtsärzte
aus Oldenburg hier anwesend, um die Sektion des
verstorbenen Schulknaben B l ö ni e r aus Loh-
nerwinsen vorzunehmen. Blömer wurde bekanntlich vor
etwa acht Tagen von dem schnlknaben Elber mit einem
-stück Eisen an den Kopf geworfen , wodurckr dieser einen
Lchädelbr 11 w erlitt , an dessen Folgen er am Svlvester-
abend g e st 0 r b e 11 ist . Ein Bruder des E . wurde im Juni
v . I . von dem Schwurgericht in Oldenburg wegen Mein¬
eides zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt.
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(f ) Neuende, 3 . Jan . Im Jahre 1907 wurden geboren
und mit Ausnahme oer torgeborenen und vor der Lause
gestorbenen Kinder getauft 266 Kinder, 133 Knaben und
133 Mädchen, 11 Kinder weniger als 1906 . Konfirmiert
wurden 103 Kinder, 47 Knaben und 56 Mädchen, 9 Kinder
weniger als 1906 . Es wurden begraben 88 Personen , 48
männlichen und 40 weiblichen Geschlechts, 3 Personen
mehr als 1906 . Das höchste Alter erreichte eine christ¬
liche Witwe aus Mühlenreihe , die ihr Leben auf 88 Jahre,
4 Monate und 2 Tage brachte. Es kommunizierten 341
Personen , 127 Männer und 214 Frauen , 25 Personen we¬
niger als 1906 . Kirchlich getraut wurden 51 Paare , 1
Paar weniger als 1906 . Für die kirchliche Armenpflege
wurden vereinnahmt 273,52 Mark und verausgabt 266
Mark, demnach 7,52 Mark mehr vereinnahmt als ver¬
ausgabt.

* Lindern , 3 . Jan . Ein schrecklicher Unglücks¬
fall hat sich hier gestern nachmittag ereignet . Die etwa
18 Jahre alte Dienstmagd Elise Borchers beim Land¬
mann D . Gerdes zu Lindern wollte das Feuer unter
dem Futtertopfe besser anfachen und hat zu dem Zwecke
wahrscheinlich mit etwas Petroleumnachgeholfen.
Plötzlich hatten die Kleider des Mädchens Feuer gefangen
und laut schreiend lief sie, einer Feuers äule glei¬
chend, ins Freie . Nachbarsleute hatten ihre liebe Not,
die Flammen durch Ueberwerfen von Kleidungsstücken und
Uehergießen von Wasser zu löschen. Am ganzen Körper,
besonders aber an den Beinen und dem Lerbe , schwer ver¬
brannt , wurde das arme Mädchen alsbald nach Eintreffen
eines Arztes aus Westerstede sofort ins Krankenhaus
gebracht. Es dürfte , nach dem „ Amm .

"
, schwer halten , das

schwerverletzte Mädchen am Leben zu erhalten.
* Bvitlrmrden, 4 . Jan . Der Nebenlehrer an unserer

Schule hat sich , nach dem „Weserboten"
, scheußliche

Per fehlungen gegen Schülerinnen zu Schul¬
den kommen lassen . Am Tage nach Weihnachten machte er
noch eine Festlichkeit in Golzwarden mit , auf der er sich
in Aergernis erregender Weise benahm . Tann kam es
heraus , daß ein kteines Mädchen weinend erzählt hatte,
daß sie von dem Lehrer ausgesordert worden war , zu
ihm zu kommen. Als man dem Grunde des Weinens
des Kindes nachsorschte, kam die ganze Sache an den
Tag . Sie wurde nun selbstverständlich sofort zur Anzeige
gebracht. Der Lehrer war inzwischen in die Ferien zu
Hause gereist (er stammt aus der Gegend von Berne ) .
Am Dienstag ist er noch dort gewesen, dann aber hat
er sich der drohenden Verhaftung durch die Flucht ent¬
zogen . Er hatte inzwischen erfahren , daß endlich seine
Verfehlungen ruchbar geworden waren - Er hat auch noch
für seine Verhältnisse beträchtliche Schulden hinterlassen.

* Neustadt, 3. Jan . Beim herrlichsten Winterwetter
wurde ein Wettkampf zwischen dem Kegelklub Neunrmer
und dem Boßelktub Mentzhausen durch Boßel werfen
ausgefochten . Als Sieger

'mit 6 Wurf Vorsprung kehrte
der Kegelklub Ne untöter heim . Beim heißen
Punsch wurde ein neuer Wettkampf in Aussicht gestellt.

-2 - Hammelwarden , 3 . Jan . Eisbericht. Die We¬
ser hat sich hier jetzt derartig mit Treibeis bedeckt , daß sich
die Schollen nur noch dicht aneinander gedrängt fortschieben.
Der Flußverkehr beschränkt sich augenblicklich nur noch aus
die Frachtdampser und die Lchlsppzüge.* Mariensiel , 3 . Jan . Gestern abend brannte das
Haus des Werftarbeiters Bödiker zu Roffhausen nieder.
Hierbei verbrannten der Frau des B . das Gesicht und die
Hände ; sie wurde schwer verletzt bei Nachbarn untergebracht.
Das lebende, sowie das tote Inventar wurde gerettet, aber
stark beschädigt. Der Brand soll durch tropfenden Speck ent¬
standen sein.

* Wilhelmshaven , 3. Jan . Im Namen der Offiziere
und Beamten der Nordseestation hatte der stellvertr. Sta-
tiouschef, Koutreadmiral Ehrlich , an den Gr oh Her¬
zog von Oldenburg zum Jahreswechsel ein Glück¬
wunsch - Telegramm gesandt. Daraufhin ist die
nachstehendeAntwort eingegangen:

„Ich bitte Sie , den Offizieren und Beamten der
Nordseestation meinen herzlichsten Dank für die mir
freundlichst gesandten Neujahrsglückwünsche zu über¬
mitteln . Friedrich August.

"
0 Wilhelmshaven , 3. Jan . Der Kaiser wird gutem

Vernehmen nach Ende Februar hier eintrefsen , um , wie
alljährlich , der Vereidigung der Anfang Februar zur
Einstellung gelangenden Marine -Rekruten beizuwohnen.
Im Anschluß hieran wird er, wie bereits mitgeteilt , am
Stapellauf des ersten 18 000'

Tonnenpanzers „Ersatz
Bayern " auf der hiesigen Werft teilnehmen . Auch oer
Staatssekretär des Reichsmarineamts , Admiral v . Tirpitz
wird zu dieser Feier erwartet . Die Umrisse des neuen,
mächtigen Linienschiffes heben sich bereits jetzt deutlich
von der Helling ab . Diese hatte vor dem Beginn des
Baues eine bedeutende Erweiterung erfahren.

: Wilhelmshaven , 2 . Jan . Am Mittwoch und Donners¬
tag , den 8. und 9. Januar , findet das Rothesche Mu -
s i k f e ft statt, in dem die Kantate „ Aus Deutschlands großer
Zeit " von Prof . Seyffardt (Stuttgart ) unter teilweiser per¬
sönlicher Leitung des Komponisten zur Aufführung gelangt.
Als Solisten wirken mit die Damen Hartung (Sopran ) aus
Leipzig und Oppermann (Alt ) aus Dresden , die Herren
Fischer (Tenor) aus Frankfurt a . M . . und Kasb (Bariton)
aus Leipzig . Für das Fest macht sich reges Interesse be¬
merkbar, da Herr Musikdirigent Rothe keine Kosten gescheut
hat , um alles würdig zu gestalten. Für Varel und Umge¬
gend ist für den Donnerstag ein Sonderzug eingelegt , der
nachts 10 Uhr 58 Min . hier absährt. Besucher aus Jever
können den fahrplanmäßigen Spätzug zur Rückkehr be¬
nutzen. Der Chor besteht aus 250 Sängern und Sängerin¬
nen, das Orchester ist 50 Mann stark.* Leer, 4 . Jan . Aus dem Hammrich zwischen Tjack¬
leger urrd Breinermoor sind der Landwirt Stöhr aus
Holte , dessen Frau und Schwester beim Schlittschuhlaufen
durch das Eis gebrochen und ertrunken. Die
Leichen sind geborgen.

* Norden, 3 .Jan . (Q p fer d es Ei s e s .) Im Fehn¬
kanal in der Nähe von Halbemond ertrank der 10jährige
Schüler Christoph Reinhard Nannen aus Ekel . Bei dem
Versuche, seinen Zwillingsbruder zu retten , wäre der Karl
Nannen ebenfalls beinahe ertrunken, nur durch die Hilfe der
Nachbarn gelang es , diesen noch kurz vor dem Tode zu retten.

* Hannover , 4 . Jan . Zu Ehren des Generals der
Kavallerie v . Stüuzner, der in der nächsten Zeit
das 'Kommando des 10. Armeekorps abgebc-n wird , be¬
absichtigt dis LIM Hannover die LeMnwltung einer

großen Abschieds seier, für welche die Vorbereitun¬
gen bereits getroffen werden.

L . Hannover, 3 . Jan . Professor Dr . Karl Schuch¬
hardt, Direktor des Kestner-Mu êums , der bekannte Ar¬
chäologe, ist zum Direktor des Prähistorischen Mu¬
seums in Berlin ernannt . Ferner ist der Professor
für die neu zu schaffende Stelle eines „ General -Inspek¬
tors für die Ausgrabungen in Preußen " ausersehen . —
Professor Schuchhardt wurde 1839 in Hannover als Sohn
eines Kupferstechers geboren und bezog nach dem Schul¬
besuch in Hannover und Vegesack die Universitäten Leip¬
zig , Heidelberg und Göttingen , wo er zunächst neuere
Sprachen und dann klassische Philologie und Archäologie
studierte . Nachdem er Kandidat in Konstanz und Karls¬
ruhe und Hauslehrer beim Fürsten Bibesco in Rumä¬
nien gewesen war , wo er die Trojanswälle in der Do-
brudscha aufnahm (die Forschungen des jungen Gelehr¬
ten wurden von Mommsen in seiner Römischen Geschichte
lobend hervorgehoben ) , war er 1886 als Assistent bei den
Ausgrabungen in Pergamon tätig und machte wäh¬
rend dieser Zeit mit Heinrich Kiepert auch topographische
Aufnahmen im Innern von Kleinasien . Im Jahre 1887
war er in Athen , worauf er 1888 an das Museum in Ber¬
lin ,zur Bearbeitung der Pergamonschen Altertümer be¬
rufen wurde . Am 1 . Juli 1888 wurde er als Direktor
des Kestuermuseums nach Hannover berufen , dqs Ende
1889 eröffnet wurde . Hier hat er sich besonders in lan¬
desgeschichtlichen Forschungen betätigt . Er leitete die Aus¬
grabungen auf der Heisterburg im Deister , auf der Witte- ,
kiudsbuvg bei Osnabrück und entdeckte 1899 das Römer¬
kastell bei .Halt e r n jMestf . ) . lieber diese Entdeckung
hielt er dem Kaiser in Potsdam auf dessen Wunsch einen
Vortrag . Im Jahre 1893 gab er im Aufträge des „Histo¬
rischen Vereins für Niedersachsen" den „ Atlas vorgeschicht¬
licher Befestigungen " heraus.

Stimmen sus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktü»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortuug -j
Liur Frager Warum soll aas Tanrvervot

aukgeboven werden?
Diese Frage wird von dem Fragesteller recht einseitig

als ein Sieg der Wirte über die Regierung hingestellt , ohne
recht darüber nachgedacht zu haben, wie viele Gewerke durch
dieses veraltete Gesetz lahmgelegt werden . Außer den Wir¬
ten sind es vor allem die Zivilmusikkapellen, deren Mitglie¬
der in den Städten Varel , Brake, Delmenhorst , sowie Nor¬
denham und Bant meist aus verheirateten Musikern zu-
sammengestellt sind , und deren Einnahmen im Winter nur
von Ball - und Tanzvergnügen bestehen . Sie haben durch
das Tanzverbot in ihrem. Erwerbe einen unberechenbaren
Schaden. Der Fragesteller wird sich gewiß in die Lage der
Zivilmusiker hineindsnken können, elf ganze Wochen ohne
Verdienst zu sein, und so wird er gewiß auch die Aufhebung
des Tanzverbotes als eine Wohltat ansehen lernen.

Varel . M . Hiller , Musikdirektor.

Nstz Sie grstzen ASume Ser volksküülre
nur für einen Teil des Tages ausgenutzt werden , ist sehr
bedauerlich, wenn man berücksichtigt, welch kleiner Raum
der den ganzen Tag geöffneten Kaffeeschenke zur Ver¬
fügung steht und wie. provisorisch die Verhältnisse in
der Lesehalle sind . Sollten die in Frage kommenden Ver¬
eine nicht jetzt noch sich verständigen können, so daß
etwa die Zeitschriften , die jetzt in der Lesehalle ja doch
nur zum geringen Teile (leider !) ausliegen rönnen , abends
in dem einen Raume der Volksküche gelesen werdest
können und der andere Raum für alkoholfreie Erfrischun¬
gen zur Verfügung steht? Für eine Rechtsauskunftsstelle,
wie sie hier dis freien Gewerkschaften, der katholische
Volksverein und unbemittelte Frauen haben, nicht aber
die übrigen , werden die Räume wohl nicht benutzt werden
dürfen?

Civis.

Vas Lanrwervol in cker Nüvents-
unck sflastenreit.

Warum soll es nicht aufgehoben werden? Wem hat es
Vorteile gebracht? Ist die Aufhebung des Tanzverbots
nichts anderes als ein einmütiges Vorgehen von Regierung
und Landtag , den berechtigten und dringenden Wünschen
des Oldenburger Volkes Rechnung tragend? Ja oder nein?
Wer ist gegenteiliger Ansicht dieser Fragen ? Jedenfalls nur
Leute vom Schlage G. und Sch., und deren Ansicht kann uns
gewogen bleiben. _ _ M.

ersten.
?—?, hier. Zu der Verlosung der Sachen unter dem

Tannenbaum in Ihrer geschlossenen Gesellschaft
war eine polizeiliche Genehmigung nicht erforderlich. Sie
fragen weiter : „ Warum nicht ?" Was nicht verboten ist , ist
erlaubt ! Oesfentlich veranstaltete Ausspielungen be¬
weglicher Sachen sind nach dem Gesetz vom 4. Januar 1902
den Lotterien gleich zu achten , welche ohne Erlaubnis nach
dem Strafgesetzbuch verboten sind . Wo der Charakter der
Oeffentlichkeit (namentlich auch beim Absatz der Lose ) fehlt,
wie es nach Ihrer Darstellung in dem geschlossenen Kreise
der Fall war , trifft das Verbot nicht zu.

A ena . Ja , die Kritik des letzten Singvereins¬
konzerts hat einen Sturm im Wasserglas« hervorgeru¬
fen. Den Höhepunkt des Tobens bildet ein (natürlich ano¬
nymes) Schmähgedicht einer „kleinen Tafelrunde " an un¬
fern Referenten , mit x . unterzeichnet, dessen Geist zu be¬
zeichnen es leider an einem hier erlaubten parlamentarischen
Ausdruckfehlt . Die Täter — was bliebe hier unbekannt! —
mögen sich mit dem Gedanken trösten, daß noch giftigere
Pfeile völlig wirkungslos bleiben.

H. S . Ä. Gewiß werden arsenhaltige Farben
bei der Tapetenfabrikation verwendet, die sich auch in un¬
serem Klima recht gut halten.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen ; auch ist möglichst Alter und Stand
der betr . Persönlichkeit anzugeben . Abschriften von Gedichten.
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1 F.
Carl aus Stedmgcn ist eine junge Persönlichkeit, deren

Charakterbild sicherlich noch mancher Wandlungsfähigkeit
unterworfen sein dürfte. Soviel läßt sich indes schon heute
sagen, daß er eine strebsame, ardeitsfreudige Natur ist. di«.

getragen von einem bereits schöngefestiglen Willen , bestrebt
ist , überall ihre Pflicht zu tun und sich durch diese Treue und
Verläßlichkeit Befriedigung und Ansehen zu gewinnen sucht.
Er ist zwar keine „eigene "

, keine hervorragende Individua¬
lität und dürfte noch Wohl ein anderer werden , aber er
steht mit beiden Füßen in der Wirklichkeit, und Menschen
von solcher Genauigkeit und Akkuratesse in ihrem ganzen
Tun und Handeln machen ja immer ihren guten Lebensweg.
Das dürfte auch hier der Fall sein.

Kcrrröeksleik.
Vom Wertpapiere, Waren - und Geldmarkt.

Erneuter Rückgang der Roheisenpreise in den Vereinig,ten Staaten . An der Newyorker Börse wurde die Notierung
für nördliche Gießereiroheisen Nr . 2 von 17,75—18,25 Doll,
pro Tonne auf 17,25—18 Dollars , und die Notierung für
nördliches Roheisen Nr . 1 von 18,25—18,76 auf 17,75—18,50
Dollars herabgesetzt. Damit schließt das Jahr 1907 auf dem
niedersten Niveau . Die Schwankungen illustriert die sol-
gende Tabelle:

Northern Foundry Nr . 2 pro Tonne ä 1016 Kg.
(Newyorker Notierungen .)

2. Januar
8 . Mai

18. Juni
3. Juli
7. August
4. September
2. Oktober
6. November
2 . Dezember

30. Dezember

24,76—25,75 Doll.
26.00—26,25 „
24,50—25,76 ..
24 .00—25,00
22.00—22,70 „
20.70—21,70 „
19 .70—20,70 '

„
18.70—19,20 „
17,75—18,25 „
17,25—18,00

Der Rückgang, der am 13 . Juni auf dem amerikanischen
Roheisenmarkte einsetzte, hat sich demnach ohne jede Erholungbis Jahresschluß fortgesetzt. Dabei ist besonders interessant,wie wenig verhältnismäßig der Roheisenmarkt durch die kri-
tischen Vorgänge an der Newyorker Effektenbörse und am
amerikanischen Geldmärkte unmittelbar beeinflußt wurde.
Spurlos sind die stürmischen Tage am Roheisenmarkt vor¬
übergegangen , die das Frühjahr der Newyorker Börse
brachte , und die Vorgänge im Herbste haben auch nicht ver¬
mocht , dem einmal im langsamen , aber sicheren Tempo nachunten tendierenden Markte einen stärkeren Ruck nach ab-
wärts zu geben ; heute, wo im ganzen amerikanischen Wirt-
schaftsleben eine gewisse Beruhigung sich anzubahnen scheint,bleibt dies ebenfalls auf den Roheisenmarkt einflußlos j
Roheisen ist weiter heruntergegangen , und dies auch ungv
achtet der Einschränkung, die die amerikanischen Roheisen-
Produzenten haben eintreten lassen.

Insolvenz einer alten Provinzbankfirma . Die seit 1838
bestehendeBankfirma S . Neumann in Rostock hat ihre Zah¬
lungen eingestellt . Die Höhe der Verbindlichkeiten läßt sich
augenblicklichnoch nicht feststellen. Die Firma soll in letzter
Zeit schwer unter den schwierigen Geldverhältnissen
zu leiden gehabt haben.

Essen, 3 . Jan . Montanbörse. Offizielle Mel-
düng : Die Tendenz auf dem Kohlen markte ist fest.Der K o k s a b s a tz l ä tz t n a ch.

Reichsbankauswers. Die Ueberschreitung der steuer¬
freien Notengrenze der Reichsbank per 31. Dez . 1907 wurde
an der gestrigen Börse auf ca. ^ Milliarden Mark geschätzt.Am 31. Dez . 1906 hatte die Steuerpflicht 672 Mill . Mark
betragen , am 31. Dez . 1906 355 Mill . Mark. Die Reichsbank
ist hauptsächlichdurch Lombardentleihungen in Anspruch ge-nommen , von denen ein sehr erheblicher Teil nach 14 Tagenwieder ausgelöst werden dürfte.

Berlin , 3. Jan . Börse heute in ziemlich fester Hal-
tung.

Aeußerste Schlußknrse.

Diskonto
2. Jan.
170,62

3. Jan.
170,60

Deutsche 228 .40 228 .60
Handels 154,25 154,10
Bochum 188,90 188,75Laura 216,37 214,26
Harpen 183 — 193,26
Gelsen 183 — 184 —
Kanada 154 — 165 —
Pak-et 116,25 116,40
Lloyd 104H0 105,10
4A > Russen 80,25 80.20
Nordd. Wolle 131,25 132.40
Tendenz schwächer. fester.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
von , i . an.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

LsHvCt . Oldenburg, konsol. Anleihe mit ganz-lahrigen Zinsen . .i Ls-ÄCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen , gg
93.-

L
?
P
L
«

'S
Z
8

92 .60
98,50

LpCt. dergleichen . . . .LpCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . m pCt.
4pEt . Oldenburg , staall . Kreüitanst .-Obbga ^ ^

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen _ .4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesauitkündigung zunächst autden 1 . April 1908 zulässig . . . . .

N/spCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-

lKleinbahn - j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 98 .50

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands^
u . Kommunalanleihen . 08 .50

Zi/sbEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 .—
Zî pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 .—
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . 93,50
zr/spCt . Deutsche Reichsanleihe. 94,20
ZpCt. dergleichen . . 82,60
Zi/spCt . Preußische konsol. Anleihe . . . . 94 60
3pCt . dergleichen . gZzg
4pCt . Rheinprc-Yinz Anleihescheine . . . . 99 (59

4pCt . Wests . Provinzial-Anl., unkonv . b. 1916 99 (45
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100 .40

129,0

1M-

98 .50

93,10
99,-

99.- -

9P50

94.75
83 .15
95.15
83,05
LS.sa
99.75

?4pCt . KielerStadtanleihe v . 190,
s tierb . b . 1917 . . . . . .>4pCt . Pforzheinicr Stadtanbibe - von 1907 .

4pt - <- . . <p ' . « übeckerEisenbohn-Prioritäts -Oblig.
H Emission.

, WLvCt. Kreielher Eiienbabn.PrjoritätsL )olia. .

unkonv er- 98.95 —

98,50



tpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Vereüt»
Pfondbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 9720

LÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 94,—
4pM. Gothaer Grundkreditbank. Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 > . . 98 .20
4pCt. Preuh . Boden-Kreditbank-Pfaiuchilefr. u»-

kündbar bis 19r«j . . . - - ^7.70
4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . 9720
4pCt. Preuh . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . 97 .45
4pCt. Schwarzburg . Hypoth.- Bank-Pfandbriese . 97,—
4vCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,40
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . - - - - ^
4pCl. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 91 .80
LpCt . Kopeuhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 91 .45
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93 . 10
8pCt. steuerpflichtigeItalienische garant , Eisenb^

Obligationen . 68,30
4pCt. Denlsche Eisenb.-Ges .-Oblig. . rückzb . lObpTt. !'6 70
4pCt. Eisenbahir-Bank-Obligationen . . . . . 97.—
4pCt. Eisenbahn-Renlenbank- Obligationen . . 97 —
41/LpCt . Phoenix Ge,ellsch . f. Lergvau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1913,
ä 103pCt. rückzahlbar . 101 .30

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . 168 .85
Kurz London für 1 Lstr. in . 20.435
Kurz Newvvrkfür 1 Doll , in . . . . . . . , 4,1875
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^l. . . . , 4 .1725
holländische Banknoten für 10 Gulden in X . . 1627

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7tL vCt.

98,20
9420

9820

98 .-

9720

97 .75
9720
97 .70

92,35

92 .—

97 .-
9720
9720

169,65
20 .515
4.2225

Oldenburgische Spar - und Leih -Barrk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkaufdCt . pN.
Mündelsicher.

Sz^pCt. alte Oldenburger Konfols
LVrpCt . neue do . do.
LvCt. do . do.
tptLt, Oldenv. Staatl . Kredit-Anstait-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . _ »00 —
LpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl . lkdb. b. '

>,pe,ieus 1 . L>iiober 1908 ) . . _
SVavCt . do. , , do . . . . . . . . 92 .60 93 .10

3pt^ . . Oldenburger Prannen -Anleche . . . . 128 .60 129,40
Oldenburger Stadt -Anleihe . 9820 — .—

. , 92.50
halbj. ZiuSjh . 92 .50

80 .45

4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer
4pTt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiha,

4pe >.l . Letmenhorfier Eladtanlethe , Ruazaytung
bis 1. April 1917 ausgeschlossen.

4pCt. Rüstringer Amtsoerbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

Zlt -rnot . I ldenburger Sladt -Anwibe von 1903 -
L^ pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleibe

94 .20
62 .60
94 .60
8220

9820
9320

9820

9820
91 .—

, , 95 .—
3- 20-o.l . solange jl̂ toenbura . rtommunat-Änleihcn 91 .—
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 98 .50
4vCt. Preuh . Schadanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . — -
LlÄ>Ct. Deutsche Reichsanleihe ^
LpCt . 00. do . ^
L^ pCt . Preußische Konsols . . . »
8PC1 , do . do » . . . . . . . .
Iprrr . Wests . Prov .-Anl . , Serie V . unk . b . 1916
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . —.—
4- Ct. Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 —
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
3s,HpCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher.
LpCt. Jütländische Pfandbriese. Ser . V. ftr Däne¬

mark mündelsicher
Ss4pCt. Jütländische Pfandbriefe,

'
Ser . V.

'
i«

Dänemark mündelsicher . . .
4pCt. abgest . Psandbr . oer Berlin . Hypoth.-Baul
4t>Ct. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - untz 9520

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 191S
ausgeschlossen . 97,70

4pCt. Pfandbriefe d . Preü ^. Bad^u-zkredtt -Aktieu-
bank . Serie XXH . Rückzahlung bis 1912
ausgeschlossen . . .

LV-bCi . Pfandbriefe der Braunschweia-Lannou
hypoth .- Bank. Serie XX . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuh . Hypoth.-Aktie»
Bank v . 19145 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

spCt . abgest . do . der Preuh . Hypoth.-Aktien -Bauk
Ls^ pCt. do . 00 . do.
4lHpCt. Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 10k
4pCl. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Maricn -Beraw .- u . Hüttenv.-Oblia.

unkündb. b . 1911 , rückzhlb ' .03vCt.
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 —
4pCt. Warps -Spinnerei - Prioritüten . rückzlb . 105
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97,5g

10020
94 .75
83 .15
95 .15
83 .05

95.85

98 .25

VI ) 9025

95 .20
88 :10
101^-

9725
95 .75
88 .75

99 .— — .-
10220
98 .-

169,65
20 .515
4.2225

Wechsel aut Amsterdam kurz für fl . 100 in
Lheck London für 1 Lstr. in ^ l. .

do . Newyork füür 1 Doll , iu 3b . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in llll . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in lll .

An der letzten Berliner Börse notierte«:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie » . . . . 175 .—pCt .bz .G.
Oldenb. Eisenhütten-AUien iAugumehuI . . . . 83 .25pCt. G.

Wechieiüiswnt der Deunchen Reichsbank 7Vr ptC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8Ä pLt

168 .85
20,435
4.1875
4.1725
16 .87

Deutsche Nattonalbavk.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf

Mündelsicher.
Z^ pCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl . , ganzjähr.

wup.
8s^ pCt. Oldenburg , konsol . Staatsanl . . halbjähr

Coraup.
3pCt. Oldenburgische kgnsol . Staatsanleihe .
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06 . . . .
4vCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906

unkündbar bis 1916.
Zr̂ pCt. desgleichen .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , uu

kündbar bis 1907 .
3s/2pCt. Oldenburgische Stadtanleihe von 1903
3pCt. Oldenburgische Prämicnanl . l40 Tlr .-Lose
4vCt. Oldenburger Kommunalanleihen . .
3V2vCt . Oldenburger Kommunalanleihen .
3VLvCt . Deutsche Reichsanleihe.
3Ct. Deutsche Reichsanleihe.
34LpCt. Preuh . konsol . Staatsanleihe . .
3pCt. Preuh . konsol . Staatsanleihe . . .
3VsvCt. Bayerische Staatsanleihe . . . .
3vCt. Bremer Staatsanleihe.
Zi/̂ pCt. dergleichen.

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.
garantiert.

4pEt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .
Nicht mündelsicher . ,

4vCt. Hamburger Hypoth.-Bank.Pfandbrtefe . uu-
kündbar bis 1916 . - - - - - - -

4pCt. Hannov. Bodenkredrt-Bank-Bsandbricse. un¬
kündbar bis 1915 .

4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank.
Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . - .

4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . . unk.
b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Neuh . . .

4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . Hl.
Mündels , im Fürstentum Reuh . . . . . -

ZUpCt . Preuh . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915.

LVavCt . Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..
unkündbar bis 1913.

3^ pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth.-Pfdbr .,
unkündbar bis 1910.

4pCt . Jütland . Pfandbriefe , Serie V. Mündels.
in Dänemark .

3i/̂ pCt. Jütländ . Pfandbriefe . Serie V . mündels.
^n Dänemark . . .

4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .

nga
UnZs/zpCt

4pCt, Wiener Stadtanleihe v. 1902. verstärkte
Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . . . .

4s/2,pCt . Schuckert -Elektr.-Oblg. . rückzb . -4 102pvLt,
5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl . . Serie II.

VCt. VCt.

92 .- 92H0

92 — 92L0

98,50 99^

100 .-
92 .60 93,10

93 .50 - ,-
91 .—

128 .60 129,40
93 .50 -
91 .—
94 .20 94,75
82 .60 83,15
94 .60 95 .15
82 .50 83 .05
92 .50 93,t >5
81 .20 81,75
91 .10 91,65
- .- 99P5

99,25

98L0
98 .50 - ,-

97 .20 97 )50

97 .20 S7chO

97 .70 9825

97.20 97̂ 0

98 .30 98.60

94.10 94,65

91 .70 9225

89 .70 90.—

92,25

97 .10 S7,
'
55

94 .60 95,15
93.10 93,65
82 .40 82,95

97 .— 97chü
99.70 10025

99L5 lOOchO

_ ,- 100-
Is/spEt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt.
4s/2vCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig ..

rückzahlbar L 103pCt.
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L ^l. . . 168,85 169,65
Meck auf London 1 Lstr. ä . 20.435 20215
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä ^ . . . 81 .25
Check auf Newyork 1 Doll, s .
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , ä

ische Noten 10 ft . 4 ^ l. . .
Diskont der Reichsbank 7^ > vCt.

Holländische Noten 10
Diskont der Rei. _
Lombardzinsfuh der Reichsbank 8 ^ vCt.

— 93 .50

81 .65
) 4 .1375 4,2250
. 4 .1725 4L250
. 16L9 16 .99

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend. .
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Pavrere bllllgst

gemäß des Tages-Kursen.

Bremer Börse , 8 . Jan.
Baumwolle matt , llptand nnddling loko59Pfg.

(vor . Not . 59,75 Pfg . ) — Kaffee behauptet . Am Markt
Bogota . — Schmalz fester . Tubs und Firkins 43,25
Pfg . , DoppMimer 44 Pfg . — Tabak. Umsatz 40 Bal¬
len Ambalema , 337 Ballen Carmen , 200 Ballen Pa¬
raguay.

Berlin, 3 . Jan . .Produktenbericht . Die Stimmung
am Weizenmarkt war anfangs entschieden fest. Bestimmend
für die neuerliche Steigerung waren die um ca . 3 Mark
erhöhteng La Plata -Offerten , feste Berichte von den Aus¬
landsbörsen und gute Nachfrage des Konsums . Später
ermattete die Tendenz infolge von Realisierungen . Rog¬
gen setzte mit höheren Preisen ein , gab aber infolge
von Angeboten amerikanischen Western Roggens mäßig

nach . Das Geschäft war im allgemeinen still . — Auf
Hafer wirkte gute Kauflust günstig ein . — Mais lag
bei Reinen Umsätzen fest, -- Rüböl schwächer und der-

nachlässigt.

Weh Märkte.
2. Januar . (Sternschanz

Fleischgewicht : 1. Qualität Ochsen und Quenen 80—82 , 2.
Qualität do . 73—76. Junge , fette Kühe 65—71 ältere
64—67 -4k, geringere 52*/^—5)3 -6 . Bullen : 1 . Qualität 68
bis 71h^ 2. Qualität 63—66 Schafe : 1 . Qualität 76
bis 79 2 . Qualität 70—73^2 3 . Qualität 55—62
für 50 üg Schlachtgewicht . Handel mit Ochsen und Bullen
schleppend, mit Kühen ziemlich rege , mit Schafen recht flau.

Hannover , 2. Jan . Auftrieb : 6 Ochsen, 7 Kalben und
Kühe , 12 Bullen , 111 Kälber . 38 Schafe , 811 Schweine.
Preise für Kälber : 1 . Sorte 102—105 2 . 95—100 °4ik, 3.
75—85 Preise für Schweine : 1 . Sorte 60—61 2. 67
bis 59 3. 53—56 ->« . Handel für Kälber gut , für Schweine
mittel.

Diehmarkt .)
Schweinehandel sehr ruhig . Zugeführt 1413 Stück . Preise:
Versandschweine , schwere 55—56 --A, leichte 56—66^ -L,
Sauen 48—54 °4ik und Ferkel 51—64 ^ pro 100 Pfd.

Hamburg , 2 . Jan . (Zentral -Viehmarkt . ) Angetrieben
waren 1804 Rinder und 1859 Schafe . Gezahlt für 50 llg

Setz i ft sricr «Htsrr.
3 . Januar.

Norddeutscher Llohd.
„Göttingen "

, Denker , von dem La Plata , gestern 1 Uhr
nachm. Dover passiert . „ Hannover "

, Traue , von Galveston,
gestern 2^ Uhr nachm . Lizard passiert . „ Gäben "

, Wilhelmi,
nach Ostasten , gestern 6A Uhr nachm. Borkum Riff passiert.
„Gera "

, Madsen , vorgestern von Bahia via St . Vincent , St.
Cruz nach der Weser . „Barbarossa "

, v . Bardeleben , gestern
1 Uhr nachm, von Newyork nach der Weser. „Prinzeß Irene ",
v . Letten -Petersen , nach Newyork , gestern 1 Uhr nachm, in
Newyork . „Prinzeß Alice "

, Rott , von Ostasien , gestern 4 Uhr
nachm, von Genua nach Gibraltar . „ Lotte Menzell "

, von
Australien , heute vorm , von Port Said nach Neapel . „Gnei-
senau "

, Balte , von Australien , heute 1 Uhr nachm, von Ade¬
laide nach Fremantle . „Karlsruhe "

, Narath , von dem La
Plata , heute 8 Uhr vormittags Dover passiert . „ Kleist",
R . Meyer , nach Qstasien . heute 8 Uhr vorm , in Genua . „Sku-
tari "

, Heyn , nach Marseille , heute in Smyrna.
DampfschifsfahrtSgcsellschaft „Hansa *.

„Scharzfels "
, Bathmann . gestern in Kalkutta . „Stahl¬

eck "
, Beyersdorff , gestern v . Hamburg nach Oporto und Lissa-

bon . „Rauenfels "
, Krippner , gestern in Savannah . „ Ocken¬

fels "
, Steinert , heute von Suez nach Hamburg . „ Moltke-

fels "
, Schwarz , heute von Hamburg nach Antwerpen.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamer ika: „ Janeta "

, 2 . Jan , 1 Uhr nachm,
von Boston nach Baltimore . „Pennsylvania "

, von Newyork
kommend , 3 . Jcnr . 10 Uhr 25 Min . morgens auf der Elbe.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Da-
nia "

, nach Havana und Mexiko , 2 . Jan . 6 Uhr morgens in
Cadiz . „Irmgard Horn "

, nach Mexiko , 1 . Jan . 5 Uhr nachm,
von Ponta Delgada . „König Wilhelm ll . " , nach dem La
Plata , 2. Jan . 4 Uhr nachm, rn Lissabon . „ La Plata "

, nach
Nordbrasilien , 2. Jan . 12 Uhr mittags in Antwerpen . „ Meck¬
lenburg " (Charterdampfer ) , 2 . Jan . in Paranagua . „ Nord¬
fahrer "

, 1 . Jan . in Tampico . „Polynesia "
, 28. Dez . in Punta

Arenas . „Prinz Oskar ", nach Havana und Mexiko , 2 . Jan.
7 Uhr morgens in Havre . „Scotia "

, von Westindien kom¬
mend , 2 Jan . 8 Uhr morgens in Havre.

Ostasien: 1 . Jan . 10 Uhr abends von Colombo.
„ Habsburg "

, 30. Dez . in Shanghai angekommen und am 1.
Jan . weitergegangen . „ Nicomedia "

, 30. Dez . von Hongkong.
„Sambia "

, auf der Ausreise nach Ostasien , 3 . Jan . 4 Uhr
morgens Cuxhaven passiert . „Scandia "

, 31 . Dez . in Shang¬
hai . „Segovia "

, 1 . Jan . 3 Uhr nachm , von Singapore . „Si-
lesia"

, 1 . Jan . von Aden . „Spezia "
, 1 . Jan . in Manila.

Verschiedene Fahrten: „ Kamerun "
, 2 . Jan . in

Lome . „ Windhuk "
, 81 . Dez . von Mozambique.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Mogador "

, Thaden , 2 . Jan ., und „Casablanca "
, Harde,

3. Jan . in Oporto.

Kirchliche Nachrichtea.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 5 . Januar:
1. HauptgotteSdienst 8 Uhr : Pastor Schneider.
2. Hauptgottesdienst (10 >/-> Uhr) : Pastor Wittens.
KinvergotlesRenil S Uhr : Pastor Willens,

In der Aula der Cäcilienschule:
KindergotteSdi nst s Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk-
tagen von 10 LiS 1 Uhr .)

OsteruburgerKirche.
Am Sonntag , den 5 . Januar:

- Gottesdienst LV Uhr. Beichte und Abendmahl 11 Uhr.
Pastor Dcde.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den k . Janr ., Ltt Uhr: Gottesdienst.

Kirche zu Sverstem
Dm Sonntag , den b . Januar:

Gottesdienst 18 Uhr, danach Beichte und Abendmahl.
Kirche tu Oie ».

Am Sonntag , den 5 . Januar:
Gottesdienst 91/2 Uhr , anschließend Kinderlehre.

Missionssaal , Gaststr . 6, Gartenhaus:
Sonntag , abends 8 Uhr , öffentlicher Vortrag.

Ev. Männer » und Jünglingsvoretn,
Mühlenstr . 17 , oben.

Sonntag , den 5 . Januar , abends 8 Uhr , Versamm¬
lung (Bortrag ) . Geöffnet von 5 Uhr nachmittags an.
Gäste herzlich willkommen.

^ rmour 's klekck -Lxlrallt.
bMsI von kM . - kMentrivrt. - 8«br erMIZ. - MmII erWM. - lleiMtkllt imter MMZsr

Lns ^ os - UlsSerlsss : Linll IloLts , VLSvuvrn 's.
stLLtliedsr Kviitr«Ile.

preiswert zu verkau en I Loyermoor. Zu verk. eine jg.
—PKW » td. Kuh , die in den ersten Tagen

«NuUS AMD kalb t. Si nrich Bönina.
^ nuiigcu u . k. e .nem

^ A - ^ nnge« Kunstdüugeewelcherfrei Haus geliefert werden
soll, werden bald erbeten.

Eufta » Wiemk««.

Zu verk . ein g« !er Paletot.
Näheres Achternsto. 11.Mkuliäen.

Lmasyl Osternburg.
Eingeliefert

1 Haushund.

Beilm » ei» Weniniß
auf dem Wege Amalienstr.,
Mühlenstr . , Baumaartenstr.

Gegen Belohnung abzugeben
Haarenufcr 8. oben.

Verl, ein Klemmer Eisbahn
vor Donnerschw. Abg. g. Bel.
Humboldtstr. 9.

Verloren eia Wassermeffrr.
Aufnahmebuch. Abzugeben im
Kontor der

Stadt . Gas - n . Wasserwerke,
Oldenburg i. Gr.

Entlaufe » ein gelbl.
rauhhaariger Pinscher-
Hund . v egen Belohn,
zurückzuliefrrn

Oslerstrahe K

Hnruleiiien ge8uolit.

Gesucht auf zweite
durchaus sichere Hy¬
pothek
15- 3«««« Muk.

M KM L lllllsillW.

Elsfleth . Anzuleiheu
gesucht 15Ü0Ü Mk . zu
Mai d . L , 15000 Mk.
zu Sept . d. I ., 7000 Mk.
zu Maid . J. 1000 Mk.
auf gleich eventl. spater
auf feinste erste Hypotheken sür
prompte Zinszahltr.

Offerten erbeten an
H . Fe» .

amtl . Auktionator.



Wege« Umbau «. VcrMerW meines
" ' ' '

bis zum HI. S. R.:
Orosser käumunKs-^usverllauk

« "„» » M >>,», »»>" ^ Porzellan , Glas «. Emaillewaren zu staunend billigen Preisen . '.

D^
L*L6 ÄI »L«rlL DorriLG ^ SSlL ^ GS.

Zu verm. zum 1. Mai d. I.
die 1. Etage in meinem Hause
Langestr. 6.
_ Aua. Ernst Menke Ww.
Sch. mbl. Wohn- u . Schlfz. , Pt .,
a . 1 o . 2 s . L . z . v . Jo hannisstr .3
Frdl ., saub . Logis. Burgstr . 4.

Frau o . kl. Familie erh. ständ.
Arb. u. Wohnung.

Joh . Wieuiken. Süntestr . 2.

8leIIen-6esuclie
Suche zu Alai Stellung als

Haushälterin.
Offerten unter N. 100 an die

Filiale, Langestr. 20 , erb.
Suche Stell , als i. Mädch. i.

gut. bürg . Hcmsh ., selb , ist i . a.
Häusl. Arb . sow . Kochen und
Schneid, erf. -Off. u . S . 2 Exp.

MemMMreWrilm
mit langjähriger Erfahrung in
der Fabrikation von Tilsiter,
Holländer , Gouda- und Edamer
Käse,

sucht Stellung.
Grfl . Offerten unter 8. 28 an

die Exped. d . Bl.
Ein in allen Zweigen d . Haus¬

halts erf. j . Mädchen sucht auf
Mai Stell «, zur selbst . Führ,
eines bess. bürg . Hcmsh ., am
liebst , b . einem einz . Herrn.

Näh . zu erfr . bei Frau Ww.
Lübben, Oldenburg . Bürger-

Suche Stella , als Hausdame
od. Gesellschafterin. Off . u. C. 22
Filiale , Langestr. 2V , erbeten.

Gesucht auf Mai für 2 Land¬
wirtstöchter, 19 u . 16 I . Stetig,
b . Famil .-Anschl . u. Geh. Off.
unter 8 . 20 an die Exp. d . Bl.

Fräulein v . Lande , Auf. Mer,
sucht zu Mar Stellung zur selbst.
Führung e. Haush . Offert, unt.
ü . 8 . 33 an Filiale , Langestr. 20.

Empfehle 1V Kychte,
5 Melker, 5 Großknechte, 10
Fntterknechte. 10 Kutscher.

Fritz Diederichs. Bremen,
J akobi str . 18 , Stellenv . -Kontor.

Tüchtiger, solider

Schlosser.
in allen Schmiede- u . Schlosser-
arbeüen bew ändert , sucht Stellung
als Maschnist, jetzige Stellung
bei elektrischer Anlage mit Saug¬
gasmotor . Offerten unter 8. 25
an die Exped . d . Bl.

Olfens8ie» en.

Gesucht auf sofort und zu
Ostern ein

Schreiberlchling.
Rechtsanwalt Lohse.

Osternbnrg. Ges . a. Mai , ein
kl. Knecht , der Ostern konfirm.
wird , für leichte landw. Arbeit.

Heinr . Brick,
Schützenhofstrabe 13.

Suche auf Ostern oder Mai
einen

Lehrling
f. meine Schmiede u . Schlosserei.

Wilhelm Kunst, Zetel
_ (Oldenburgs.

Gesucht zu Ostern 1908 ein
mit guten Schitlkenntnissen, aus¬
gerüsteter

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

Einkaufsderein
der Kolonialwarenhändler des

Herzogtums Oldenburg.
_ e . G . m . b . H.

Zu Ostern Sohn rechtlicher
Eltern z . Erlern , d. Konditorei.

Paul A . Behrens , Bremen.
gd . Allee 5b.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für inein Herren- und Knaben-
Garderoben -Geschäft.

Herm. Kock , Achternstr . 36.
Gesucht zu Ostern ein
Kkünei '- i.ski 'lmg.

Kaunes Restaurant . Inh . Joh.
Bremer . Bremen, am Markt 9.
RizdiS !» Rk. TaM,
tücht . Privatreisende gesucht.

E . Streuf , Barmen
Für mein Manufaktur -, Kolo¬

nial - u . Kurzwarengeschäft suche
zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen.

Schweiburg. H. Groning.
Esenshamm. Für mein Rech¬

nungsstellergeschäft, verbunden
mit Postagentur und Rechnungs¬
führungen, suche ich zu . Ostern
einen mit guter Schulbildung
versehenen

Lehrling.
_ S . Hustede.

Für mein Manufaktur - u . Mode¬
warengeschäft suche , zum sofort
Antritt einen militärfreien, durch¬
aus tüchtigen

Zckilreiseniitll.
L. I . Gronewold.

solider, verheirateter
Arbeiter,

der etwas von der schlo
versteht, gegen guten Lohn .
freie Wohnung mit ca. 15 S .-S,
Land , in der Nähe von Zwischen¬

ein Posten als

Verkäufer
zu besetzen.

KleineBarkaution ist erforder¬
lich.
Wer ko. K.- 8.
Oldenburg i. Gr., Staustr. 18.

Gesucht auf Mai ein

nivktliisßlier Knecht
gegeü hohen Lohn.

Verne. Louis Koopmauu.
Suche p. gleich oder später

Kleine« Knecht
im Mer v. 14 - 16 Jahr ., fü
leichte Arbeit. -

G . Horn, Achternstr . 43.
Gesucht für meine

günstigen Bedingungen.
Fr . Busing, Langestr . 46.

MSnnliebe.
als Üucbdalter , Se¬
kretär , Verwalter
erkält , sg. beute
asob 2 — Zmoustt.

grünäl . Lusbüil . kisd . Über 1ZÜÜ
keamto verl . krosp . gratis . Direktor
p. llüstnsr, beiprig - Scdlellsz.

Für meine Papiergroßhandlung
mche ich zu Ostern einen

Lehrling
» ut guten Scc) ulken » tnlgeii.

Beschäftigung nur in der
llapiergroßhandlung --.Abteilung,
nicht Laden.

Ferd. Würden,«»«. ^
Für mein Kolonial- . Manu¬

faktur- und Kurzwarengeschäft
suche zum 1 . April oder Ostern
einen gut empfohlenen, an¬
gehenden

Gehilfen.
Holle b . Wüstina i . O.

L . Weisels.
Gesucht zu Mai ein

kleiner Knecht
von 14—15 Jahren.
H. M etzer . Donner schw.str . 51.

Absolut zuverlässiger und
tüchtiger

MMmmckr,
welcher auch mit der Wartung
elektrischer Maschinen vertraut
sein muß. wird für eine größere
Fleischwarenfabrik aus sofort ge¬
sucht.

Offerten unter S . 22 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort oder in 14
Tagen
1.Mirllergeselle

und
1. Fahrknecht

für mein Geschäft.
Huder Dampfmühle. Hude,

_ I . Wachtendorf.
lStsllringl sriolrt

verlange die „Deutsche
Bakanzpost" Eßlingen 41.

Vertreter
Zesuvlil rum Verli -itzb«

von

Louillon-Mpfsln
Duff

Luppen
iu teinslvr tzualitäl

« 1 SS »MMM
uuL üerxleielieu.

Offerten unter 0.
1390 an knclelt Aoss «,
Lerlin 8HV.

-lsLerlekrlwL
sucht

Joh . Trey , Oldenburg , Neuestr . 2
Bürgerseldc. Gesucht zu Mai

1 Lehrling.
W. Willens . Zimmermstr.

And b. Zwischenähn . Gesuck
auf Mai

ein Knecht
im Alter von 15— 17 Jahren.

_ Jo h. Schumacher.
Gesucht zu Ostern für mei

Kokonialwarengeschäft ein
Lehrling

mit guter Schulbildung.
Rudolf Bechstedt , Bremen.

Hafenstr.
Buewinkcl . Gesucht auf sofort

ein Knecht
gegen hohen Lobn.
_ _ Friede. Gloyftei«.

Suche zuiu 1 . Februar einen
soliden , tüchtigen, verheirateten

MMift»
für meine elektrische Anlage mit
SauggaSmotor.

Gelernter Schmied od . Schlosser
bevorzugt.

UviUMiarLL,
Wahnbeck.

Gesucht zum 1. Mar 1908 ein

kleiner Hausknecht
von 15— 17 Jahren.

I . GZsseljohanns, Rastede.
Lebensstellung

findet tüchtiger Herr durch
Verkauf unserer berühmten
Fütterkalke an Landwirte
und Wiederverkäufen. Auch
als Nebenerwerb passend.
D . Hardnna L Co . , Ehem.
Fabrik, Leipzig - Eutritzsch.

Gesucht z« Mat ISO«

ei« Lehrling
für meine Tischlerei mit Ma¬
schinenbetrieb.

s . zu Ostern ein

Ualerlehrlrng.
Ä. Jausten, Oldenburg,

Brüderstr . 21.

. Zu Ottern 1908 suche ich für
- mein Kolonialwaren -Geschäft
: einen Lehrling.

Günstige Bedingungen , gewissen¬
hafte taufmännische Ausbildung.

I . V. Harms , Haarenstr . 3.
Suche auf Mai einen Knecht

. v. 15—18 I . g. gut. Lohn.
H. Lücke, Bümmerstede.

Wrwlieve.
Gesucht ans sofort ein ordent¬

liches Hausmädchen.
Garbade . Bremen,

Ostertorsteinweg 59.

» Gesucht auf sofort ein 8

ILehMliöcheo.1
I k. l> Ii « 5teSe, I
8 Achternstr. 82 , Ecke Ritterstr. V

Frdl. j. Mädchen für Haush.
u. Laden sofort oder später.

Cafe Fricke.
Gesucht junges Mädchen für

Haushalt und Laden zu Mitte
Januar . Offerten unter V. 47
an die Filiale , Langestr. 20.

Sihnkiiierillilkllj
bei hohem Lohn u . dauernder 8
Stellung sofort gesucht . 8
» ermann Walllielmvi ' . 8

Gesucht
ein Mädchen von 15—17 Jahren
auf sofort.

Frau O. l1« v88 «N,
Bremen» Lloydstr . SO.

Etzhorn. Ges . z. 1. Febr . od.
1. Mai ein Dienstmädchen.

I . Haye.
Suche zu Ostern

junges Mädchen,
welche sich als Verkäuferin aus¬
bilden will.

G. Horn , Achternstr. 43.
Gesucht zu Ostern ein

Fräulein
zur Stütze in meinem kleinen
landw. Haushalt gegen Gehalt
u . Familienanschluß. Land¬
wirtstochter . od . solche, die schon
im landw. Betriebe tätig war,
bevorzugt.

Soltborg b. Leer.
Frau F . W. Beckmann.

Dingstede b. Falkenburg. Ge¬
sucht sofort

Frau oder Mädchen
zur Führung meines Haushalts.

Ana. Lampe.
Brake . Gesucht auf Mai ein

Mädchen,
das gut melken kann.

S . A. Behrens.
Prangenhof . Suche für un¬

fern landwirtsch. Haushalt per
1. April od . Mai ein nicht zu
unerfahrenes

juMs Wchcil !
gegen Salär u . Familienanschl.

Ulbers.

keslicht Wige ZW
für kleinen Haushalt . Erfahrung
in der Küche erforderlich. Haus¬
mädchen wird gehalten. An¬
meldung u . nähere Angaben an
Frau Ür . Burwinkel , Bremen,

Gröpelinger -Chaussee 169.
Gesucht auf sofort oder mög¬

lichst bald ein tüchtiger

Müllergeselle
und ein zuverlnmgec

Fahrknecht.
N . WW .

°
b

° '
L

'
LN°

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst.
-SvkvDl

an allen Orten arbeitsame Personen zui
Uebernahme einer

ilNWs- 1.
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständiqei
Verdienst , 3 bis 5 Mk. täglich . Anlernun -,
einfach und schnell.' — Vorkenntnisse nicht erforderlich . —

Garantierte Arber slieferung.
Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:

ldllvlrvr L olllsn , Trikotagen - u . Strunipsfabrik, St . Johann.
Saarbrücken L . 27.

Gesucht ein zuverlässiger

Arbeiter
gegen hohen Lohn.
Theod. Bamnberger , Gaststr. 29.

Gesucht zum 1 . Mai ein frdl.
jllnges Mäklhen

bei Familienanschl. und Gehalt.
H. Sparke . Neuenfelde

b . Elsfletb.

Ges. auf sof . ein 2. Mädchen
u . z . 1 . Mai ein Mädchen f. K.
und Haus.

Frau vr . Brunsmann.
Auf Mai ein

Mädchen
von 14— 16 Jahren.
_ H. Bollman«, Rastede.

Suche zu April oder später ein

für Haiis- u . Gartenarbeit und
zur Aushilfe im Laden, am
liebsten kath . , gegen guten Lohn.
Auch inen tüchtigen

ehrlichen Knecht.
Frau H. AlberS Ww ., Bäckerei,

Ouakeubrück Hann.).
Gesucht für einen älteren Herrn

mit einer Pensionärin z. 1 . Febr.
oder später eine erfahrene

die den ganzen Haushalt selb¬
ständig zu führen im Stande ist

Anerbietungen mit Angabe de-
Gehaltsansprüche und der bis'»
herigen Tätigkeitnimmt entgegen-
die Expedition dieses Blattes
unter 8 . 16.
Ges. s. Mädchen z. Plätlcueel.

Reicherts Wäscherei, Bremerstr . 17
Suche j. Mädchen , welche das

Schneidern, Musterzeichnen und
Zuschneiden gründlich erlernen
wollen. Antritt z. Kursus jeder
Zeit. Frau Emma Witte , ,
Tamen -Konfektion, Steinweg 29.

Für Herrschaft ! Haus am
Niederrhein wird zu bald evang.
gebildetes einfach.

Werfrnnlein
Ä . von 6 u . 9 I . bei hohem Ge-
halt gesucht . Selbiges muß

Gesucht ein Laufmädchen für

Gesucht.
Ein junges Mädchen kann schl.

Frau Schröder,
Näh- und Zuschneideschule,

Eversten. Schillerstr . 7.

Gesucht zum 1 . Mai ein ge¬
wandtes. sauberes

Mädchen,
welches auch etwas kochen kan»,
bei gutem Lohn.

Frau Julius Rösser,
_ Ritterstr . 1.

Aoäes.
Suche p. 15. Februar tüchtig«
2. Arbritttinim

u . ev . zu Ostern junge Mädchen,
welche das Putzfach gründlich
erlernen wollen.

G. Horn, Achternstr . 43.
Für gleich oder später ein

tüchtiges Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Zu melden Landgericht.
Wegen Verheiratung des jetzig

zum 1. Febr. ein anderes MäS
chen gesucht.
Frau RegierungsassessorZeidler.

Haarenufer 27 , oben._
Ges . für sofort eine tüchtige

Verklisfem.
G . Potthast , Langestr. 46.

Ges . zum 1 . Februar ein zu¬
verlässiges

MerniDchen.
Frau Wilh . Kleinschmidt.

Lindenallee 17.

Tensionen.
haushaltWs - Pensionat

von Frau vr . Eberhard,
Hannover, Dorckstr . 15.

Zur gründl . Erlern , d. Haush
u . Umgangsf. finden s. Mädchen
liebev . Aufnahme i . d. Fam . e.
Arztes . Gesunde Wohul . cm
Walde. Pensionspr . p . a . 600 -lb

Für einen Schüler der Stadt¬
knabenschule L (Gertrudenstrs
volle Pension gesucht . Off. u.
19 an die Exp, d. Bl . erbeten.

Ges . zu Mai für bess. Gast-

Zuverl . saubere Stundenhilfe
»fort. Augnststr. 55.
Gesucht für die Sommer-

Zu erfr . Nadorsterstr , 87 a.
Gesucht zum 15 . Jan . oder 1.

ebruar ein

junges düälteksn
Adr. : Roonstr . 14 toben),

Pension für Schüler (Ober --
tertiaj per -Ostern gesucht . Off.
unter S . 23 an die Exped. d.
Bl . erbeten.

Zum 1 . März oder frühe»
findet noch ein zweites geb . IS
Mädchen frdl . Aufnahme zw
gründl . Erl . des Haush . u. ges
Formen . Vollst. Familienanschl
Luft. Zimmer . Gute , kräft. Kost
Äadeeinr . Pensionspr . 6M K,
halbst 350 .L.

Gefl. Anfragen werden unter
S . 26 a. d . Exped. d . Bl . exbeten.

WWlk" Für einen Tertianer der
Oberrealschule wird zu Ostern
eine gute Pension geslch.

H . Lindstedt, Baugeschäst,
Dedesdorf . .

Zu Ostern finden
2 junge Mädchen

aus guien Familien zur Cv
lernung des Haushalts , Aus¬
bildung in geselligen Formen,
eventuell zur Weiierbildung Ü
Musik und allen wissenschaft¬
lichen Fächern freundl . Aus¬
nahme in unserem großen, ai'
schönster Lage

' Hannovers m-
Wald u . Wiesen gelegenenHaust
Erste Empfehlungen vorhanden
Anfragen zu richten an

Helene Vlsserkng,
Hannover-Wal , hansea

8sllstorilM LW8WMjos ° » i>r ° ° - ,
's moL SsilvrittsI, Tv.od slslrtr. 'Ws.sssrdääsr, sleLlr. Visr -LsUsü -FLclsr uacU I
. Kadnes. Siillgs Preise, vvnr . Vs ^ptl . krosp . msil . Lfasskoprl̂ F
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2. Beilage

zu 3 der ..Na^inchten lür Staat una Lanck" von Sonnabend , 4. Januar 1908.
vie Iiansa-FIulomobil -6esellsehaft

unü öss kisrnwerk in Varel.
Von Ernst Wagner.

I . Die Hansa -Automobil - Gescllschaft.
Vom Senfkorn zmn vielästigen , dichtbelaubten Baum¬

riesen ! Unwillkürlich kommt einem dies Gleichnis in den
Sinn , wenn man die Entwickelung der Hansa -Automobil-
Gesellschaft (G . m . b . H .) betrachtet . Das Unternehmen , das
trotz seiner Jugend bereits eine führende Stellung in der
Automobilfabrikation einnimmt , dessen bahnbrechende Lei¬
stungen auf der soeben beendeten Internationalen Automo-
uil - Ausstellung zu Berlin erneut die ungeteilte Anerkennung
aller Fachleute errangen , ging aus recht bescheidenen An¬
fängen hervor . In einem Holzschuppen an der Teichgarten¬
straße wurden die ersten Studien geinacht, die ersten Wagen
gebaut , wozu natürlich zahlreiche Teile fertig von auswärts
bezogen werden mußten . Aber schon diese Versuche — sie
fallen ins Jahr 1904 — waren bedeutsam und zeitigten
einige Patente . Bald entstand an der Teichgartenstraße das
erste Fabrikgebäude , dasselbe , in dem sich zurzeit die Nord¬
deutschen Treibriemenwerke einrichten . Wenig später machte
der schnell wachsende Betrieb der im Dezember 1905 als solche
begründeten Hansa - Automobil -Gesellschaft ein weiteres Ge¬
bäude nötig , das heute die Firma Gcerken <L Co . , Fabrika¬
tion alkoholfreier Getränke , innehalt . Aber auch die zwei
schon recht ansehistichen Gebäude genügten nicht. Eine wei¬
tere Vergrößerung auf dem alten Terrain erwies sich als un¬
möglich. Da kam es im Mai 1907 zur käuflichen Erwerbung
des Werkes der Aktiengesellschaft für Maschinenbau und
Eisenindustrie an der Neumühlenstraße . Hier hat man sich,
um mich vulgär auszudrücken , allerdings gewaltig ins Zeug !
gelegt . Noch ist das Unternehmen , im Werden begriffen , noch I
sind die weitschauenden Pläne nicht völlig verwirklicht , aber
was in der kurzen Spanne von sieben Monaten geschaffen
wurde , darf man in der Tat außerordentlich und staunen¬
erregend nennen . Neue Baulichkeiten verschiedenster Art sind
entstanden , alte verschwunden oder durch zweckmäßigen Um¬
bau verändert . Die Hauptsache aber ist das , was sich im Jn-

1 nern der zahlreichen Zimmer , Säle und Werkstätten abspielt,
jenes rastlose , gemeinsame Schaffen der beiden großen Fak¬
toren „ M "

: Mensch und Maschine . Menschenhirn und Men¬
schenhand ersannen und schufen den Sklaven Maschine . Doch
so vollendet gestaltete sich diese Schöpfung , daß der Sklave
seine Abhängigkeit anscheinend verlor , zum Geführten des
Schöpfers ward , ihm ebenbürtig und selbst mit einer gewissen
Denkkraft begabt.

Der freundliche Leser wird es gewiß nicht verschmähen,
mit mir im Geiste einen Rundgang durch die Gesamtanlagen
zu machen. Vorüber an dein uniformierten Portier , der von
seiner am Fabriktor gelegenen Loge aus zugleich die Arbei¬
terkontrolle nach dem bekannten Blechmarkensystem ausübt,
gelangen wir in das Direktionszi m m c r der Herren
Dr . Allmers (kaufmännischer Leiter ) und Sporkhorst (tech¬
nischer Leiter ) . An diesen stilvoll eingerichteten Raum mit
seiner behaglichen Plauderecke , wo der genehme Besucher-
Wohl auch eine treffliche Zigarre rauchen darf , schließen sich
an das geräumige Hauptkoutor , dieKasse , die E x -
peditiou und das Empfangszimmer für Kunden,
dessen geschmackvolleAusstattung die Firma Müller , Olden¬
burg . besorgte.

Wir betreten nun das Technische Bureau, den
. .Kopf vom Ganzen "

. Hier entstehen die Zeichnungen und
Pläne , nach denen die vornehmsten Träger des modernen
Verkehrs gebaut werden . Das Bureau untersteht dem Chef¬
konstrukteur Garbe , einen : Deutsch-Belgier . Ter Herr war
früher in den namhaftesten belgischen und französischen
Automobilwerken tätig und genießt auch in der deutschen
Automobilindustrie als Konstrukteur einen Ruf . Neben den

bekannten Reißbrettern erblicken wir ein solches moderner
Bauart in Form einer Staffelei . Die Tafel mit der aufge¬
spannten Zeichnung ist nach oben und unten verstellbar und
mit einer stets parallelen Gleitschiene versehen . Der Haupt¬
vorzug des Reißbrettes besteht darin , daß die Strahlen des
Auges immer senkrecht auf die Zeichnung fallen , nicht wie
sonst, unter einen : Winkel von 45 bis 30 Grad.

Im Fabrikaten ssaal werden die einzelnen Teile
hergesiellt , bczw. die aus dem Eisenwerk gelieferten Güsse der
Bearbeitung unterzogen . (Auf den Zusammenhang zwischen
Eisenwerk und Hansa komme ich später zu sprechen.) Tie
aufgestellten Maschinen sind bis auf eine aus dem alten Werk
entnommene Stoßmaschine (zur Herstellung von Nuten)
durchweg neue amerikanische Präzisionsmaschincn verschiede¬
ner Firmen . Sie repräsentieren einschließlich der noch auf
dem Transport befindlichen einen Wert von über 100 000 -.6.
Unmöglich , im einzelnen auf die verschiedenen Bohr - und
Fräs -, Zahnrad - und Hobelmaschinen , Drehbänke usw . cinzu-
gehcn. Das wäre die Aufgabe eines Fachmannes . Erwähnt
sei nur eine Gisholt -Revolverbank . Sie greift das zu bear¬
beitende Stück von allen Seiten zugleich au , leistet soviel wie
zehn Maschinen alter Konstruktion und entwickelt dabei eine
Präzision , die es gestattet , neben den größten Arbeiten die
allerfeinsten vorzunehmen . Man sollte es den: Eisenkoloß,
der , beiläufig bemerkt , allein das Sümmchen von 10 000 - 6
kostet, nicht Zutrauen , daß er z . B . imstande ist, die zierlich¬
sten Manschettenknöpfe zu drehen . Der Antrieb sämtlicher
Maschinen erfolgt durch Elektrizität , die in eigener Zentrale
erzeugt wird . Ich komme auch hierauf bei der Betrachtung
des Eisenwerkes zurück.

In den Fabrikationssaal eingebaut ist eine Werk¬
zeugmacherei mit Härteofeu . Viel des Interessanten
bietet die nahe Schmiede, wo hauptsächlich hochwertige
Stahlartei : (Nickelstahl und Chromuickclstahl ) zur Verarbei¬
tung gelangen . Diese Materialien besitzen außerordentliche
Zähigkeit und Festigkeit . Die mächtigen Schmiedefeuer er¬
halten den belebenden Oden : durch einen elektrischen Blase¬
balg . Ein kleiner Motor von nicht mehr als zwei Pferde¬
kräfte : : (statt früher sechs ) bewegt einen Ventilator , der , ge¬
nau regulierbar , den Feuern die notige Luft zuführt . Rot¬
glühend , die Wärme von zwanzig Berliner Kachelöfen aus-
slrahleud , liegt ein viele Zentner schwerer, runder Chrom-
uickelstnhlblockda , von dem Zahnräder allgeschuitten werden,
llnterm Dampfhammer schmiedet man gerade ein besonders
schwieriges Stück in : Gesenk. Gesenk heißt eine stählerne
Hohlforni , die entweder nur aus einen : einfachen Unterteil
(Untergeseuk ) besteht, oder aus Untergeseuk und einen: ham¬
merähnlichen Obergesenk . Durch Pressen oder Schlag wird
hineingelegtes glühendes Eisen geformt . Die Gesenkfchmie-
derei , bei weiten : präziser als Haudschmiedecei , ist eine Spe¬
zialität der Massenfabrikation.

Tie G e t r i e b e m o u t a g e beschäftigt sich besonders
mit den: Bau der Motore und andere :: Präzisionsarbeiten
(Steuerungen , Vorderachsen usw .) .

In der B l e ch a b t e i l u n g werden alle Blechteile her-
gestellt (Schutzhauben , Kotflügel usw . ) . Eine anscheinend
höchst einfache Maschine stanzt und wölbt zugleich peinlich
saubere Motorschutzhauben . Die neuesten und rationellsten
Verfahren , die die fortschreitende Technik zeitigte , gelangen
zur Anwendung . Ich erwähne die e l e k t r o I y t i s ch e M es¬
st :: g p l a t t i e r u n g und die autogcnclSchwei-
ß u u g . Letztere wird mit Hilfe eines eigenartrtzen Sauer-
Wasserstofsgebläses geübt , das eine hohe Weißgluttemperatur
entwickelt , in der auch starke Stücke ohye Truck oder Häm¬
mern sich von selbst (autogen ) zu einen : Ganzen verbinden.

Hochinteressant und lehrreich ist weiter die Brems-
st a t i o n , die sich in einen : besonderen , der Feuersgefahr we¬
gen weit von den übrigen Gebäuden errichteten Hause be¬
findet . Hier kommen alle Motore auf sogenannte Brems¬

böcke, um auf Dauerleistung probiert und einreguliert zu
werden . Der abzubremsende Motor muß durch Gelenkwelle
eine Dynamomaschine treiben , deren Strom durch einen hun¬
dertstufigen Widerstand ausgenommen wird . Der Benzin¬
motor wird nach und nach immer stärker belastet und muß,
wenn er seine Höchstleistung erreichte , mehrere Stunden lang
mit größter Belastung laufen . Tie elektrischen Präzisions-
instrumcntc an der Schalttafel zeigen jede noch so feine
Schwankung sofort an . Auf diese Weise können die Motore
auf das genaueste cinreguliert und höchste Leistungen bei
möglichst geringen : Benzinverbrauch erzielt werden . Die
Kontrolle der Motore unterstützen Buchungen.

In : Montagesaal, einen : durch Oberlicht vorzüg-
lich Hellen Raume mit Steinholzfußboden , der übrigens die
gehegten Erwartungen nicht erfüllt , weil er zu Wenig wider¬
standsfähig ist, geht nun die Zusammenstellung der serien¬
weise gearbeiteten Einzelteile vor sich. Hier wachsen unter
den geschickten Händen der Kolonnenführer und der jedem
von ihnen beigegebencn Monteure die Automobile hervor,
und zwar wieder serienweise . Neben einer Reihe zwölfpfer-
diger Vierzylinder steht eine solche achtzehnpferdiger . Tic
Wagen einer Serie sind eventuell von verschiedener Größe
und verschiedenen: Aufbau , haben aller alle denselben Motor,
und in : Motor liegt natürlich der Schwerpunkt . Sobald die¬
ser in das Chassis eingebaut ist, erfolgt , che der weitere Auf¬
bau vorgenommen wird , eine Probefahrt . Alle Augenblicke
setzt sich ein mit zwei Mechanikern bemanntes Gefährt in Be¬
wegung und verläßt den Saal unter lautem Getöse , denn die
Auspufftöpfe , die das Geräusch der fortwährenden Benzin¬
gasexplosionen herabmindern , fehlen noch . Die ersten Ver¬
suchsfahrten werden auf einer großen , auf dem ausgedehn¬
ten Terrain des Werkes angelegten Versuchsbahn mit über¬
höhten Kurven vorgenommen . Klappt alles , so geht es auf
die Chausseen und in die Sandwege , von denen man zum
Einfahren die schlechtesten und tiefsten aussucht . Der Be¬
trieb der Hansa bringt eS mit sich, daß in der Umgegend von
Varel mehr Automobile verkehren als anderswo . Doch hört
man keine Klagen . Nicht ein einziger Verkehrsunfall ist
durch Hansaivagen verursacht worden . Ein Beweis , daß X
Automobil - und Pferdebetrieb sehr gut neben einander aus-
geübt werden können . Allerdings macht die Betriebsleitung
der Hansa den Einfahrern die größte Rücksichtnahme auf die
übrigen Benutzer der Landstraßen zur strengen Pflicht . So
kommt es , daß inan in Varel und Umgegend den flinken und
geräuschlosen Hansawagen mit Wohlwollen begegnet.

Ist dann das Automobil nach bestandener Probefahrt
völlig fertiggestellt , so wandert es in die Lackier er ei,
wo es etwa vier Wochen zubringt , denn das Lackieren läßt
sich nicht so schnell erledigen , als man gemeinhin annimmt.
Fünf - bis sechsmal wird sogenannte Spachtelfarbe aufgetra¬
gen und mit Sandpapier und Bimsstein wieder abgeschliffen.
Dann kommt der Vorstreichton in Anwendung und hierauf,
unter ständigem Blindmachei : und Abschleifen, zweimal der
mit Schleiflack versetzte Deckten : . Durchweg werden englische
Lacke gebraucht , die den deutschen Fabrikaten zurzeit noch
überlegen sind. Ter soeben geschilderte Vorgang erfährt eine
Unterbrechung durch die P o l st e r a r b e i t e n.

Nunmehr nimmt der Trockenraum das Automobil
auf . Die hier entwickelte hohe Temperatur läßt den Lack
glatt fließen und verleiht ihm intensiven Glanz.

Die letzte Hand wird im A u s r ü st u n g s s a a I ange¬
legt , wo man die Gefährte versandfertig macht . Die geräu¬
migen Ausrüstungslager und das Magazin ent-
halten eine reiche Auswahl alles Nötigen . Im Magazin ist
ein Beamter stationiert , der über alle ausgegebenen Teile
Buch führt . Für jeden in Arbeit befindlichen Wagen ist zu¬
dem eine besondere Karte vorhanden , auf der die geforderten
Ausrüstungsgegenstände vermerkt sind und die eine schnelle
Uebersicht ermöglicht . Auch die Entnahme der im Magazin
aufbewahrten Werkzeuge unterliegt einen : besonderen Kon-

Meines ^euMetsn.
WiMulÄrall. Lttrrslur uns Levrn.

Der Bildungsstand der russischen Offiziere . Im russi¬
schen Militärblatt „Rafw -jed-tschik " ist eine Kritik abgedruckt, .,
die der Generalstabschef Palyzin anläßlich der schriftlichen
Prüfungen der Offiziere , die sich um Aufnahme in die Gene¬
ralstabsakademie bemühten , an die Bezirksstäbe gesandt hat.
In dieser Kritik , die für den Bildungsstand der russischen
Offiziere geradezu vernichtend ist, heißt es : „Die Mehrheit
der Examinanden weist in allen Prüfungsfächern nur ge¬
ringe Kenntnisse auf und besitzt eine nur schwache allge¬
meine Geistesbildung : sie ist nicht fähig zu denken und zu
urteilen , nicht fähig , sich kurz , klar und verständlich auszu¬
drücken und ermangelt in : buchstäblichen Sinne des Wortes
der Elementarbildung .

" An dieses allgemeine Urteil schließt
sich die Kritik der Leistungen in den einzelnen Fächern:
Russische Sprache : „ Schwache Elementarkenntnisse "

, „ grobe
^ orthographische Fehler "

, „ mangelnde Klarheit des Ten-
L kens"

, „ undisziplinierter .Verstand "
. „Eine Literaturkennt-

M nis , die als minimal bezeichnet werden muß und in : Grunde
unzulässig ist für einen Menschen , der in irgend welchem
Trade aus die Bezeichnung Bildung — in : besten Sinne des
Wortes — Anspruch machen will .

" Geschichte: „Tie Kennt¬
nis der historischen Tatsachen gebt über das Lehrbuch nicht
hinaus "

, „ das , was inan historisches Verständnis und histo¬
rische Schulung nennt , fehlt gänzlich "

, „ eine absolut kind¬
liche Einschätzung der Ereignisse aus der russischen und der
allgemeinen Geschichte" . Versassungsgeschichte : „Schwache
allgemeine Ausbildung und Tiefstand der allgemeinen Bil-
dung , was u . a . dadurch dokumentiert wird , daß die Mehr¬
est der Offiziere nickt wußte , was Exekutivgewalt und was
^eg :slativgewalt ist, was tür ein Unterschied zwischen den:

,
E :nka:nn : er- und den: Zweikammersystem der Parlamente
besteht, ivelches die staatsrechtliche Stellung des DeutschenKariers :st"

, nsw. Taktik : „Die überwältigende Mehrheithat nrchts außer dem Lehrbuche gelesen, und viele hattenlchembar von unserem letzten Kriege und den durch ihn her-vorgerufenen Fragen nichts gehört "
. . . Trotz Preßfreiheitum allen : konnte in Rußland nur ein offizielles Organ und

e : nc lehr Hochgestellte Persönlichkeit sich eine solche Sprache
yerausnehmen.

Der „Troubadour " unter Polizeiaufsicht . Eine eigen¬
artige „ Troubadour " -Aufführnng fand an : 27. Dezember im
Majcstic -Theater zu Boston statt . Herr Carlo Alban : , der
den Troubadour mimte , hatte gerade seine schmelzende Auf¬
trittsarie angestimmt , als zur größten Verwunderung des
zahlreichen Publikums ein Schutzmann auf der Bühne er¬
schien und den Ritter vom hohen 6 für verhaftet erklärte.
Der Troubadour wehrte sich ganz energisch, und der Schutz¬
mann erklärte sich nach einer lebhaften Diskussion mit der
Zigeunermutter bereit , Herrn Albani unter polizeilicher,
d . h . unter seiner Aufsicht weitersinge : : zu lassen . Der Direk¬
tor des Theaters bat die Zuschauer wegen des unangeneh¬
me :: Vorfalles um Entschuldigung und fügte erklärend
hinzu , daß ein Polizist seinen Gefangenen nicht aus den
Augen verlieren dürfe . Der Tenor war auf Antrag des be¬
kannten Newyorker Theaterunternehmers Hammerstein ver¬
haftet worden ; Hammerstein behauptet , ein verbrieftes Recht
auf Albani zu haben , und will ihn un : keinen Preis bei der
Konkurrenz singen lassen . Ter Tenor führte seine Rolle
glänzend durch, während der Schutzmann ihm immer auf den
Fersen stand , als wenn er fürchtete , daß er ihm auf einer sei¬
ner hohen Noten davonfliegeu könnte . Als die Zigeuner¬
mutter sich ihrem Sohne zu erkennen gab und der Trouba¬
dour quer über die Bühne auf sie gestürzte , glaubte der
Schutzmann bestimmt , daß der Gefangene davon laufen
wolle , und lief unter ungeheuren : Hallo des Publikums hin¬
terher , wobei er die Zigeunermutter saust ihrem Dreifuß
und ihren : Kochtopf umwarf . Nach der Vorstellung wurde
Albani gegen Erlegung einer Kaution vorläufig freigelassen.
Hammerstein verlangt von ihm wegen Kontraktbruchs
100 000 -.6 Schadenersatz . Albani hatte unter dem Vor¬
wände , daß das amerikanische Klima ihm nicht Zusage und
daß er nach Italien zurückkehrei: wolle , eine Lösung des Ver¬
trages durchgesetzt. Statt nach Italien zu reisen , ging er
aber nach Boston.

Sudermanns und Hauptmanus Karlsdramen . Her¬
mann Sudermann sendet aus Meran an mehrere Blätter
folgende Zuschrift : „Die Redaktion bitte ich , der Mitteilung
sekundlichst Raum geben zu wollen , daß ein den: Sagenkreise
Karls des Großen entstammender dichterischer Stoff mich
seit geraumer Zeit beschäftigt . Der Plan meines Dramas
,- Die Karolätöchter" hat auch in Bezug auf Stim¬

mung und Meuscheugestaltuug längst eine feste Form ge¬
wonnen , und ist schon vor Jahren einigen meiner Freunde,

a . Ludwig Fulda , bis in szenische Einzelheiten hinein ver¬
traulich mitgeteilt worden . Ich sehe mich genötigt , diese Er-
klärung vor dem Bekanistwerden des neuen Bühnenwerkes
von Gerhart Hauptmann öffentlich abzugeben , un : dem mir
drohenden Verdachte einer gedanklichen Heeresfolge bei
Zeiten entgegenzutreten .

"

Eine Ehescheidung in fünf Minuten . In Deutschland
und in anderen europäischen Ländern ist ein Ehescheidungs-
Prozeß gewöhnlich mit zahllosen Formalitäten und mit end¬
losen gerichtlichen Komplikationen verbunden . In Neusee¬
land , wo alles rascher geht als bei uns , scheint man nicht so
viel Umstände zu machen. Ein Bürger von Wellington , John
Taylor mit Namen , war das Opfer alles möglichen und er¬
denklichen ehelichen Unglücks . Da die holde Gattin dem
Hause oft ganze Tage lang fern blieb , ging dem gutmütigen
Manne schließlich die Galle über ; er trat eines Morgens vor
den Richter seiner Vaterstadt New Plymouth und beantragte
die Auflösung seiner Ehe . „ Ihr Name ?" fragte der Richter.— ..Arthur John Taylor .

" — „ Sie sind der Kläger ?" —
„Ja .

" — „ Sie beschwören, daß Ihre Frau nie zu Hause ist ?"
— „Ja .

" — „ Und Sie beantragen die Scheidung ? " — „Jo .
"

— „Schön ! Die Scheidung ist vollzogen ! " John Taylor hatte
nicht einmal Zeit gehabt , seinen Ueberzieher auszuziehen;
fünf Minuten nachdem er den Gerichtssaal betreten hatte,
kam er strahlenden Angesichts als freier , unbeweibter Mann
wieder heraus.

Der Gehcimbund der Schulmädchen. Aus Newyork wird
berichtet: Das neue Jahr beginnt mit einem energischen Feldzugder amerikanischen Mütter gegen die Geheimgesellschaftcn der
Schulmädchen. Die hoffnungsvollen Töchter der neuen Welt
haben nämlich eine besondere Leidenschaft für romantische Gc-
heimbündelei, und so harmlos das Wesen dieser Verbindungen
auch sein mag, die Mädchen haben die exzentrischen Aufnahme-
verfahren von den amerikanischen Studentenverbindungen ent¬
lehnt und unterwerfen die Neueirstretendcn einer Reihe von
„Prüfungen "

, denen die Nerven der höheren Töchter nicht immer
gewachsen sind . Tic sechzehnjährige Julia Mills kam mehr tot
als lebendig von ihrer „ Aufnahme" in die Signia -Gamma-Gesell-
schast heim, sic brach das gelobte Schweigen, beichtete der
Mutier urch die entrüsteten Eltern haben sich nun zusammen-



krollsystem. Aus einer hölzernen Tafel sind die verschiedenen
Werlzeugkategorien verzeichnet und daneben eine Reihe von
Hälchen angebracht . Jeder Arbeiter , der ein Werkzeug be¬
kommt , gibt eine Blechmarke mit seiner Nummer ab . Die
wird innerhalb der entsprechenden Rubrik aufgehängt . Auf
diese Weise läßt sich jederzeit feststellen, in wessen Händen ein
Werkzeug sich befindet . Ueberhaupt möchte ich bemerken , daß
die hervorragende Ausbildung des Kontrollwesens in der
Hansa dem Besucher auffällt . Nur so ist bei dem großen Um¬
fange des Betriebes ein gedeihliches Arbeiten möglich.

Beschäftigt doch die Hansa - Automobil -Gesellschaft, abge¬
sehen von den Beamten , dem technischen und Bureaupersonal,
über 100 Arbeiter . Dabei soll das Unternehmen noch weiter
vergrößert werden , bis zur Verdoppelung der jetzigen Pro¬
duktion . Für 1908 ist die Hansa bereits voll beschäftigt . Die
vorliegenden Aufträge übersteigen die Summe von 750 000
Mark . Weitere Aufträge stehen in Aussicht. Das Absatz¬
gebiet ist ja ein sehr weites und nicht auf Deutschland be¬
schränkt. Eigene Vertreter wirken in Holland , in der
Schweiz , in Skandinavien , Rußland und anderwärts . Aus
allen Teilen der Erde kommen Bestellungen , sogar vom indi¬
schen Archipel (Java ).

Das Geheimnis dieser Erfolge liegt in den wirklich her¬
vorragenden Konstruktionen begründet . Es verbietet sich
aus leicht verständlichen Gründen , auf die zahlreichen Pa¬
tente der Firma im einzelnen einzugehen . Ich begnüge mich
damit , das Hauptsächlichste hervorzuheben . Eine spezielle
Erfindung der Hansa sind die kleinen zwölfpferdigen
Vierzylinder. In Nr . 60 Bd . 4 der „Allgemeinen
Automobil -Zeitung " vom 13. Dezember 1907 finde ich
(Seite 63/64 ) einen Hinweis auf das große Interesse , wel¬
ches dieser Motor schon vor Jahren erregte , als die Gesell¬
schaft mit ihm in Berlin debütierte . Es heißt da weiter:
„Der reizende kleine Motor mit einzeln stehenden ll -Zylin-
dern und Abreißzündung würde damals eifrig von den Leu¬
ten von Fach studiert und diskutiert , aber man glaubte noch
nicht recht an die Leistungsfähigkeit von Motoren mit vier
kleinen Zylindern . . . . . Die Hansa , die also gewissermaßen
der Pionier war und entschieden ein historisches Verdienst
hat , hat den damaligen , reizend aussehenden Motor über¬
haupt nicht auf den Markt gebracht , sie hat vielmehr noch
zwei Fahre lang Probiert , bis sie alle Hindernisse überwun¬
den und bis sie einen vollkommen ausgeglichenen , geräusch¬
losen und für anstrengende Dauerleistungen geeigneten
Motor heraus hatte , der nunmehr seit einem Jahre in zahl-
reichen Wagen läuft und sich ausgezeichnet bewähren soll. "
Hieran schließt sich eine überaus günstige Besprechung des
Standes der Hansa - Automobil - Gesellschaft auf der soeben
beendeten Berliner Internationalen Automobil -Ausstellung.
Es wird dabei auch des „durch seine bravouröse Beteiligung
an der Herkomerfahrt bekannt geworden " Zweisitzers ge¬
dacht. Die „Nachrichten für Stadt und Land " brachten sei¬
nerzeit gleichfalls einige diesbezügliche Notizen . Ich lese
unter dem 12 . Juni 1907 : „ Der Wagen der Hansa -Auto-
mobil -Gesellschaft , der , wie gemeldet , außer Konkurrenz
an der Herkomerfahrt teilnahm , legte die Riesenstrecke
von 1800 Kilometern ganz ohne Unfall zurück und kam in
bester Verfassung in Frankfurt a . M ., dem Endziele der
Fahrt , an .

"
Eine weitere , äußerst praktische Erfindung sind die

abnehmbaren Hansa - Felgen. Mat hat bei et¬
waigen Reifenschaden nicht mehr nötig , neuen Gummi auf¬
zuspannen , eine mühsanie , zeitraubende Arbeit . Vielmehr
wird durch Lösen einiger Schrauben die alte Felge mit
dem lädierten Reifen ausgewechselt und eine Ersatzfelge
mit ausgepumptem Reifen eingesetzt.

Durch Patent geschützt ist auch eine neue Art von
zusammenklappbarem und abnehmbarem Verdeck, das
sich rasch eingeführt hat.

Zum Schluß möchte ich als bezeichnend für den Ruf
der Hansa erwähnen , daß die Berliner Deutsche Edifon-
Kompagnie , als sie daran ging , den sagenhaften , seit Jah¬
ren in den Zeitungen herumspukenden elektrischen Edison-

getan , um dem Treiben ein Ende zu machen. Die Schilde¬
rungen der Prüfungen , die der kleinen Julia auferlegt wur¬
den , sind ein charakteristisches Beispiel der Methode , mit der
die kleinen Amerikanerinnen den Mut der neuen Genossin
aus die Probe stellen wollen . Unter allerhand unheimlichen
Zeremonien muß die Novize den Oberkörper entblößen , die
Augen werden verbunden , und dann beginnen die Proben.
Die Phantasie der jungen Damen läßt dabei an Erfindungs¬
gabe wenig zu wünschen. Julia Mills begann ihr Examen
damit , daß man ihre Hände in eine Schüssel voll Quecksilber
tauchte und sie glauben machte, es wäre geschmolzenes Blei.
Dann erhielt sie einen Stoß , sie strauchelte , verlor plötzlich
den Boden unter den Füßen und stürzte in ein tiefes , dunkles
Loch . Das war freilich mit Kissen ausgepolstert , aber der
Schrecken des jähen Sturzes in ungewisse Tiefen blieb un-
gemindert . Dann drückte der Tod ihr die Hand — ein kal¬
ter , nasser Handschuh . Dann bot man ihr in einem Toten¬
schädel ein übelriechendes Getränk . Dann kündigte man ihr
an , daß man sie mit glühenden Eisen foltern werde , und
„brannte " ein Zeichen auf ihren Rücken mit einer „beizen¬
den Säure "

, die aus nichts anderem bestand , als einem klei¬
nen Eisstückchen, aber doch den Zweck erfüllte , die Tapferkeit
der verängstigten Opfer zu erproben . In halb hysterischem
Zustande wankte die Aermste nach Hause , und ihr Verrat der
Schilderung ihrer Foltern wird Wohl nicht allein das Schick¬
sal der Sigma -Gamma -Gesellschaft, sondern auch das der
zahlreichen geheimen Mädchenverbindungen bedeuten , die
über ganz Amerika verbreitet sind.

Die fünferlei Fette . Kürzlich wurde in der Presse die
hübsche Geschichte von dem Bäuerlein erzählt , das bei
seinem Begehr nach fünf Fetten auch vom näeps snillns,
vom Schweineschmalz , erhält , und sich nun erkundigt , was
der Alex Willus denn verbrochen hätte , vom Apotheker
aber darüber aufgeklärt wird , er sei überhaupt eine große
Sau gewesen . Das erinnert an die Rolle , die die Fette
jtn den alten Apotheken gespielt haben, von denen Trvels-
Lund in seinem Buche über die Gesundheit und Krankheit
Hr der Anschauung aller Zeiten manches Interessante be¬
richtet . Da findet man , daß nicht selten früher Priester-
fett verlangt und ohne Anstand verabreicht wurde . Die
Herstellung kostete garnicht viel Mühe , man brauchte nur
ins Schweinefett ein Paar Tropfen Rosenwasser zu gießen.
Das teuerste Fett war „ Mückensett "

. Jede Apotheke im
16 . und 17 . Jahrhundert , die etwas auf sich hielt , mußte
außerdem versehen sein mit Menschenfett , Schweinefett,
Lamm -, Enten -, Dachs -, Hasen -, Ziegen - , Aal - und Schlan-
tzen'ett Das Menschenfett stand in dem Rufe , ein vor-
LrefO ^ eZ Mittel gegen Rheumatismus zu sein. Me groß

rufest in die Wirklichkeit umzusetzm , sich ün die Hansa
wandte mit der Anfrage , ob diese wohl in der Lage sei,
den maschinellen Teil des Wagens zu liefern . Das ge¬
schah denn auch zur Pollen Zufriedenheit der Auftrag¬
geberin.

Die angeführten Tatsachen genügen . Varel hat es
wahrlich nicht nötig , das große Ruhmestamtam für seine
Industrie zu schlagen ; deren Produkte sprechen für sich
selber.

(Schluß folgt.)_ _
Wevrni schiss.

Soziale Folgien der finanziellen Kirisis in Amerika.
Eine der merkwürdigsten Folgen der amerikanischen

Geld- und Geschäftskrisis ist die ungewöhnliche Zu¬
nahme der Ehescheidungsprozesse, die in den
letzten sechs Wochen, besonders in Pittsburg , ins Riesen¬
hafte gewachsen sind . Pittsburg ist die Stadt der Mil¬
lionäre ; hier leben zu Dutzenden Großindustrielle , die noch
vor zwölf Jahren arme Schlucker waren und dank den mär¬
chenhaften Geschäften des Stahltrusts über Nacht Mil¬
lionäre geworden sind . Infolge der letzten Krisis sind aber
viele dieser Finanzparvenüs wieder stark heruntergekom¬
men , und das führte in vielen Fällen zu ehelichen Zwi¬
stigkeiten , die jetzt vor dem Ehescheidungsrichter ihrer
Lösung harren . Unter den Ehen , die ans dem Leim ge¬
gangen sind , ist vor allem die des Herrn Johann
Schwab , eines Bruders des ehemaligen Stahltrnstpräsi-
denten Karl Schwab , zu nennen . Johann Schwab be¬
saß ein Vermögen von mehreren Millionen , und als
er heiratete , schenkte Karl Schwab der jungen Schnitt¬

erin ein Geschenkim Werte von 2 Millionen Mark . Jetzt
at sich die Dame von ihrem Gatten scheiden lassen , weil

sie an seiner Seite nicht mehr „standesgemäß " leben kann.
Eine andere Familie , die durch die Krisis gesprengt wurde,
ist die des Herrn Karl Corey , eines der einflußreichsten
Mitglieder des Kohlentrusts . Corey erklärte einem Jour¬
nalisten gegenüber mit großer Betrübnis , daß die gegen¬
wärtige Scheidungsmanie mit der Krisis eng zusammen-
hänge . „Ich habe, " sagte er , „ über dieses traurige Faktum
viel nachgeoacht , und bin zu der Ueberzeugung gelangt , daß
leider neun Zehntel unserer Eheschließungen nur ge¬
schäftliche Abmachungen sind , da sie mit Herzensneigun¬
gen nichts zu tun haben , werden die Ehen , sobald das
Geschäft schlecht geht , wieder aufgelöst ." lieber die Ehe¬
scheidungshochflut hat sich auch ein Pittsbnrger Richter
ausgelassen : „ Wenn das Geld schwindet, " meinte er , schwin¬
det auch die Liebe ; das Geld vernichtet das Familien¬
leben . Es sind jetzt in Pittsburg an einem Tage mehr
Scheidungsprozesse eingeleitet worden , als in ganz Ka¬
nada während eines ganzen Jahres ." Daß es aber auch
Leute gibt , die sich durch die Krisis nicht aus der Ruhe
bringen lassen , hat dieser Tage in Philadelphia der Mil¬
lionär Jakob Paul bewiesen . „ Ich kenne, " Hagte er , „ein
Ausgezeichnetes Mittel gegen die Finanzrrisis : man
bringt einfach sein Geld unter die Leute und gibt es
aus , ohne zu rechnen ." Herr Jakob Paul kann diese
sehr schöne Theorie in dre Praxis umsetzen , denn er
hat es dazu ; er konnte sich daher auch das Vergnügen
leisten , zu Ehren seiner eben in die Gesellschaft einge¬
führten Tochter einen Ball zu geben , der rund eine halbe
Million kostete. Während des Tanzes flogen plötzlich
500 wunderbare Schmetterlinge , die in Peru und in Bra¬
silien gefangen worden waren , in den Saal ; dieser Saal
war in großartiger Weise dekoriert und stellte einen fran¬
zösischen Park aus der Zeit Ludwigs XVI . dar . Die Blu¬
men hatten 140000 Mark gekostet ; die 500 Schmetterlinge
aber hatte Paul von einer ganzen Schar Schmetter¬
lingsjäger , die in seinem Aufträge monatelang in Süd¬
amerika geweilt hatten , mit ungeheuren Kosten nach
Philadelphia schassen lassen . —

Der Nachteil Berlins . Wie den Leipziger Neuesten
Nachrichten geschrieben wird , gab bei der Weihnachtsfeier

seine Wirksamkeit gewesen sein soll , erfahren wir aus
dem 1633 erschienenen Arztbuch des Pfarrers Niels Mik-
kelsen Aalborg . Er erzählt , daß 1540 eine Frau , die
lange Zeit „ an ihren Süßen so lahm und verrenkt war,
daß sie mit großer Not ein wenig im Hans an Krücken
herumhinken konnte "

, dadurch , daß sie mit dem warmen
Fett eines Gehenkten sich die Gelenke einschmierte und die
andere Hälfte in warmem Biere zu sich nahm , so völlig
geheilt wurde , daß sie „am zweiten Tage die Krücken fort¬
warf , selbst frisch und stramm zu den Medicos ging und
ihnen für das gute Heilmittel ' dankte " . Wie die Apo¬
theker sich das Menschenfett verschafften , das war immer
nur schwer zu erfahren . Ganz rechtmäßig mag es dabei
nicht immer zugegangen sein . Nur mit List konnten sie
vor allem die Konkurrenz mit demjenigen Manne aus-
halten , dem die toten Menschen und mithin auch das
Menschenfett weit bequemer zur Hand waren als ihnen,
nämlich dem Henker.

Ein internationaler Kongreß für Religionsgeschichte. In
Oxford soll vom 15 . bis 18 . September dieses Jahres in vom
Rat der Universität zur Verfügung gestellten Räumen ein großer
internationaler Kongreß für die Geschichte der Religionen ab¬
gehalten werden, in dessen allgemeinen Sitzungen Vorträge von
größerer Bedeutung gehalten werden und für dessen einzelne Ab¬
teilungen ein weitreichendes Gebiet vorgesehen ist . Die einzelnen
Abteilungen, in deren Sitzungen die spezielleren Themen vor¬
getragen und diskutiert werden, umfassen folgende 8 Gruppen:
1. Religionen der niedrig zivilisierten Völker lmit Einschluß von
Mexiko und Peru ), 2. Religionen der Chinesen und Japaner,
3. Religion der Aegypter, 4. Religionen der Semiten , 5 . Re¬
ligionen Indiens und Irans , 6 . Religion der Griechen und
Römer , 7. Religionen der Germanen , Kelten und Slawen,
8 . Die christliche Religion . Die offiziellen Sprachen des Kon¬
gresses sind Englisch , Französisch, Deutsch und Italienisch . Der
Kongreß wird sich an den 1900 in Paris angenommenen Grund¬
satz halten: „Die Arbeiten und die Diskussionen des Kongreßes
werden wesentlich geschichtlicher Art sein . Jede konfessionelle
oder dogmatische Polemik ist ausgeschlossen .

"
Ein Kalender Dantes . In Florenz ist soeben der Neudruck

des Dantealmanachs erschienen , der den Kalender vom Jahre
1300 enthält, in den Dante zahlreiche Notizen über die Stellung
der Gestirne eingetragen hat. Das interessante Dokument ist
vor zwei Jahren von Boffito in einem Kodex der Laurenziana
aufgefunden worden. Boffito und Camillo d'Eril . der Direktor
des Observatoriums in Florenz , haben nun die Nenausgabe ver-
anstaltet. Das interessante Werk umfaßt gegen 200 Seiten und
vier Tafeln ; zwei Anhänge geben die Canoni von Andalo di
Negra und die genaue Angabe der .Stellung der Sonne und der

eines Münchener Künstlerdeveins ein Mitglied , das mit inBerlin zur Jahresversammlung des „ Deutschen Museums"
gewesen war , eine heitere Episode mit dem Kaiser zun.Besten , der die Süddeutschen auf dem Festabend ganz be>
sonders ins Gespräch zog und sich, an einen dieser Herren
wendend , meinte : „ Nun , Sie werden sich die Gelegenheit
nicht entgehen lassen, die Reichs Hauptstadt Berlin einmal
gründlich anzus e he n ! "

„Ich kenne Berlin mit all
seinen Vorteilen und Nachteilen, " lautete die Antwort,
„Nachteile ?" fragte der Kaiser erstaunt , und prompt er.
folgte die den Kaiser lebhaft belustigende Antwort : „Ich
habe ja eine Berlinerin zur Frau ! "

Zwei legitime Gatten . Aus Petersburg wird geschrte.
ben : In den nächsten Tagen wird im Synod ein inieresscm.
ter Bericht eines Konsistoriums zur Beratung gelangen . Ez
handelt sich um nachstehenden Fall : Vor Erlaß des Mani-
festes vom 17. Oktober 1905 wurde ein Mann zu lebensläng,
licher Ansiedelung in Sibirien verurteilt . Aus verschiedenen
Gründen konnte die Ehefrau dem Manne nicht nach den,
Verbannungsort folgen . Da lebenslängliche Deportation
als Ehescheidungsgrund gilt , erwirkte die Frau die Schfi
düng und vermählte sich mit einem anderen Mann . Durchdas Manifest vom 17. Oktober wurde der erste Mann fi.
gnadigt und kehrte in die Heimat zurück. Obgleich seine
ehemalige Frau in durchaus glücklicher Ehe mit ihren:
zweiten Mann lebte , zog sie es doch vor , sich von diesem schej.
den zu lassen und zu ihrem ersten Mann zurückzukehren.
Da nun in der russischen Staatskirche die Ehe als ein Sakra,
ment gilt und beide Ehen in rechtskräftiger Form vollzogen
worden sind, so ergibt sich, daß die Frau zwei legitime
Männer besitzt . Das Konsistorium weiß sich mit dieser Tat-
sache nicht abzufinden und bittet nun den Synod um die
Lösung der verzwickten Frage.

Eine Familienkatastrophe hat sich! am Sylvesterabend»
in dem Dorfe Velmead ber Flesd in Hampshire (England ) U
abgespielt . Ter Major Henry Coates Philipps tötete seines
Schwiegermutter und verletzte deren Rechtsanwalt durch ' „
Revolverschüsse lebensgefährlich . Ter Täter war früher^
Offizier und hatte sich im Burenkriege , namentlich vmM
Ladysmith , glänzend ausgezeichnet . In der Ehe legte ei»
jedoch große Grausamkeit und Brutalität cm den Tag.
wurde im vorigen Jahre auf Antrag seiner Gattin von ihrM
geschieden . Damals bedrohte er wiederholt ihr Leben . M
Im Dezember vorigen Jahres drang er in ihr Haus ei» Mund machte einen vergeblichen Versuch, seine Gaktin uchM
sich selbst durch Leuchtgas zu töten . Er wurde hierauf v»!

^
Gericht aus ein Jahr verpflichtet , den Hausfrieden stinir
Frau nicht zu brechen . Das Versprechen war am Sylvests
tage abgelaufen . Am Abend waren oie Mutter seiner W ^
tin , Mrs . Lu fine, und ihr Rechtsanwalt Mr . Smith L
Gäste anwesend . Als um Mitternacht Mrs . Philipps d«
Hausture öffnete , sprang der Major in Frack und MaM
aus dem Gebüsch plötzlich auf sie zu und drang in dui
Haus ein . Hier zog er einen schweren Reiterrevolvei
hervor und feuerte der herbeigeeilten Mutter der Ms.
Philipps ins Gesicht und dem Rechtsanwalt Smith in
die Hüfte . Der Revolver wär mit dehnbaren Ku-
g e ln geladen . Tie beiden Attackierten stürzten sofort be¬
wußtlos nieder . Mrs . Philipps rannte schreiend davon
und sprang in einen Schrank unter der Treppe . Der
Mörder folgte ihr nach und schrie : „Dies ist Deine letzt!
Chance !" Er ergriff die zu Tode erschrockene Frau , hielt
ihr den Revolver vor das Gesicht und feuerte . Seltsa¬
merweise ging die Kugel fehl - Mrs . Philipps stürzte je¬
doch bewußtlos nieder und der Major jagte sich , offenbar
in dem Glauben , daß er auch seine 'Gattin nun ge¬
tötet habe , eine Kugel durch den Kopf . Er blieb sofort
tot . Die ganze Schreckenstat ereignete sich im Hand¬
umdrehen . Der Diener , welcher eben mit einem bren¬
nenden Silvesterkuchen in den Flur trat , sah zu seine« -
Entsetzen das Blutbad daselbst . Mrs . Philipps blieb ganz,
lich unverletzt.

Planeten in den März - und Apriltagen der Jahre 1300 und 13018
Der Match der Tenöre . Nicht nur Boxer, Ringer , Rad- 8

fahrer und Automobilisten fordern sich heraus , sondern auch W
Sänger läßt jetzt der Ehrgeiz nicht mehr ruhen , bevor sie sich mit»
dem Gegner Stimme gegen Stimme gemessen haben. Jeden- M
falls hat der Tenor Constantino, der sich gegenwärtig auf einer W
Tournee in Boston befindet, seinem berühmteren Landsmann W
und Kollegen Caruso eine Herausforderung zu einem Gesangs - W
duell zugehen lassen . Constantino wirft Caruso vor, daß er>
unrechtmäßig den Titel des „besten Tenors der Welt" für sichM
in Anspruch nehme; dieser Titel gebühre vielmehr ihm , Con-W
stantino. Das will er in einer Vorstellung beweisen , in der»
beide miteinander um die Wette singen sollen . Als Preis solle » »
10000 Dollars ausgesetzt werden. Es bleibt cbzuwarien , ob»
Caruso sich zu diesem Match bereit erklären wird , um den Wett- st;
streit der alten Meistersinger bei den modernen Tenören z»
erneuern . A

Auf einem Floß gekreuzigt. Der „Avenir du ToUkin " be- »
richtet von einem grausamen Beispiel chinesischer Rache. All 8
21 . November bemerkten französische Beamten auf dem Claire - I
flusse ein kleines Holzfloß, das langsam den Strom Herabge- I
glitten kam . Es schien , als ob auf dem Fahrzeug liegend! »
Menschen zu erkennen wären , und ein Boot wurde ausgesandt , >
die Sache aufzuklären. Ein schrecklicher Anblick bot sich den Be- M
amten. Auf dem Boote lagen zwei Leichen . Eine Frau lag W
auf dem Rücken mit ausgestreckten Armen und über ihr der M
leblose Körper eines Mannes . Durch große Nägel, die HändeW
und Fußknöchel durchbohrten, waren die beiden übereinander M
kreuzigt. Die Lippen der unglücklichen Frau waren zugenäht ^
aber die gebrochenenAugen starrten offen ins Leere und zeigte» .
die Spuren eines fürchterlichen Todeskampfes, der tagelang ge'
währt haben mochte . An einer Ecke des Floßes , festgebunde»
an die Balken, fand man ein kleines Kind, das noch leise wi«'
merte. Ein Zettel an den Leichen gab Aufschluß über die Tat-
Die Frau hatte ihren Mann betrogen, und der Betrüger war
das zweite Otzfer, der Dolmetscher des Mannes . Jeder , der es
wagen sollte , dre beiden zu retten , wurde mit fürchterlichenFlüche»
bedroht. Die Frau entstammte offenkundig vornehmem Stande,
sie war mit einer kostbaren Seidenrobe bekleidet , der Man» »
mochte zwanzig Jahre alt sein und trug die Tracht der Dol - ^
metscher . Das Kind wurde zwar sofort in Pflege genommen , »
aber die Hilfe war zu spät gekommen ; nach zwei Tagen erlag >
auch das kleine Wesen seinem Schicksal . Das Floß muß vor» H
Ufer aus von Hunderten von Menschen gesehen worden sevr-
aber niemand hatte es versucht , die Unglücklichen zu erlösen oder
das Kind zu retten.



Zur Selostöereiirrng
von LllM . kW . liMeil
verwende man einzig u . allein
nur die berühmten Vrltzinsl-
lkelckel- Lsssnrea

..UMsu ''

Leine LnnrtproanLre.
Natürliche Testillalc u. Extrakte!
Lli Versa li ist bvctiloboenä!

Oie Ersparnis ist eine
unZsatint Arosss!

klls'
n kckil M̂ l-icdstie^ von

llllü K« !M ßkl'M 8lS ..
vüsendahnstr . 4.

klebmen Sie keine kisetzabmullg
„Die vestll ierunx im Ilaus-

tzzlt"
wertvolles Rezeptbnch mit

An .etung völlig kosleakreii
Niederlagen durch meine
Schilder kenntlich , wo nicht,

Versand ab Fabrik.
In 01 «1 « i,1 ruvA bei
Lkouvsck LsUrs , Vitloria-
Drogcrie , Heiligengeis,str. 4,

L lSLl 1si > dtsvltk . ,
Haarenstraße 44 , tisirs
1VsmL »«.-,Achternstraße32s.

In Lvslcs bei H.
üilsnles , Breitestraße 67,
l^ rsrrr IVI . lLsi », Breite¬
straße. V « sl:
<l» sv «1« s , Drogerie.

Armensache.
Lstrrnburg. Wqss ' Lepentliche

Sitzung der Armenkommijsion
am Piontag , den 6. d . Mts .,
nachm . 6 Uhr , in G . Frohns'
Gasthause hiers.

Die Armenkommission.
Dahlmann.

Anmeldungen
von Schülern,

die Ostern in die Vorschuleein-
treten sollen, werden bis zum
18. Jan . im Schulhau e, Herkart-
straße 4, erbeten. Sprechstunde
11— 13 Uhr.

Der Leister der Vorschule.
Nutzhorn. _

tür

Osutseklsncl»

ksMslii
ke»«e oeNleasrnladrlk mit »I«KI. vsteled«

QustLv IsULtLL
8 . 7b ffrmrsnstr . 46

versendet gegen Nachnahme garantiert
neue und gut entstaubte, gut füllende
Bettfedern p.Psd .M. ü,S!>-I .g0-I .rr ; prima
Halbdaunen Mark I .7S: Gänserupf-
federu M. L0i): prima weine GSnschaiv-
daunen M. Lso-L.ov-LSü:
echt chinesische Monopoldaunen
M . 2.85 , echt rusnsche . wiatador
GLnsedannen M. S.50
Don den Daunen genügend8—4M
gras, O verbot — tziänsefedernsz Reiben)
M.0.SvperPfund; Gänse schlachtfedern,
wie sie von der Sans sallen. mit allen
Daunen M. I .SO. Proben und Preisliste
gratis . Umtausch oder Rückündung ge»

>, stattet. Verpackung kostenfrei . '"
Letztjähriger Umsatz über L„ üv

Zentner Bettfedern , von keinem
»weite » Betten » und Bett»

federugeschäft erreicht.

Verkauf
einerKöterei.

Elsfleth. Hinrich MeiuardnS
zu Wehrder beabsichtigtdie ihm
gehörige, zu Reuenbrok belegene

Köterei,
best , aus Wolrn . aus , Stall u.
0,3 . 33 ba (ca. 1 -/g Juck)
Ländereien,

mit Antritt zu Mai d. I . zu ver¬
kaufen.

Indem ich auf diese günstige
Kaufgelegenheit hinweie , ersuche
Kaufliebhaber, sich ehestens an
mich ivenden zu wollen.

H- Fels,
amtl . Auktionator.

Hch -Leckuf.
Neuenbrok. Die Hauslcute H.

Schwarting u. G . Stühmer da¬
selbst lassen

Lmabknli,
den 11 . ZMiliir d . I . ,

nachm . 1 Uhr ansgd ..

ca. 1V Weil,
ll «. Erlen,

darunter schwere Stämme , sowie

80 Hnnfcn
Nutz - u . Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Laake, Aukt.

Hch-Derklllls
in

Iserloy.
Wildeshanse» . Ter Baumann

I . Stolle zu J,er !oy läßt amMittkulch,
den 22 . Zlmr. -. I.,

mittags 12 Uhr,

ra. 100 Stamm W Teil
stärkere Eichen,

zu Schiffs- , Dielen- , Brüden-
Wagen- , Bau - u . Lohholz,

ca. 35 Stamm zum Teil
starke Kuchen,

— Nutz - und Brennholz , —

ra . 120 Stamm Dirken.
Holzschuhmacher- u. Brennholz,
öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist durch
den Unterzeichnelen vcr aufcn.

E- Wehrkamp, Aukt.

Zu verk . Militär - Extramantel,
umgändert in ivil.

Sachzufr. Filiale Langestr. 20.
Eckstktli. Zn verk. ein schöner
angekkttt Rinkßier,

1 Jc .hr 3 Mon . alt.
Tiedr. Maas.

Herr Saitlermeister E. Wilhelms
hierselvst will n egen anderweitcn
Untecnehinens jene beiden zu
Jemgum belegenen

Häuser,
nämlich:

1 . das von ihm selbst bewohnte
Haus mit großer Werkstücke,
Einfahrt und Garten,

2. das z . 5t . von Grebener be-
nugie Siebenhrus zum An¬
tritt nach Ueberemkunft

getrenni oder auch zusammen
unter der Hand verkaufen lassen.

In dem Hause zu l ist seit 16
Jahren die Sat . lerei mit nach¬
weisbar guten: Er olge beheben.
Die Häuser l egen an allerbester
Lage im hiesigen Flecken , und
bietet sich hier für einen Sattler
eine selten günstige Gelegenheit
zu einer gesicherten Existenz.
t. agerbesland, Rohmaterial und
Werkzeug können evenr. mit über¬
nommen werden.

Das Hans zu 1 eigner sich ver¬
möge seinerGrö '

e und Lage auch
zu jedem anderen Geschäft.

Restektanten belieben sich an
mich , u wenden.

Jemgum , d. 2. Januar 1908.
Klinkcnborg.

_ Königlicher Aullionator.

Hchmkms
Neueubrok-Oberhörue. Land¬

wirt I . A. Böniug jnnr . das.
läßt am

Donnerstag,
Ken0 . Januar M,

nachm . 1 Uhr an '.,den bei se .nein Hausebefindlichen

(cntlj ulkend gute NnMMhle,
Hshlenhch , Schlecken rc. )

öffentlich mcislbiecnd auf Zah¬
lungsfrist ver a,i en.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein B. Glo,stein , Rechnstllr. ,
_ Elsfleth.

Freisinniger Parteitag
für und

am 3 . Januar 1908 in Oldenburg.
Morgens S Uhr:

Vörtk-Sliensmsnner-Vsrssmmlung in äek „ Union".
Parteisrenude sind willkommen.

Abends « /, Uhr:

WM' üosfsntließe Volksversammlung
im Doodtschen Etablissement.

Redner : Geh . Wizrit ^ bei- ! Ii -äger , M. d . R., 0n. 5. kisumsnn, M. d . R.,
0n. Wismkl-, M. d. R.

so
Sollten Vertrauensmänner versehentlich kein Einladungsschreiben erhalten haben,

sind sie hiermit freundlich eingeladc» . — Damen von Parteifreunden sind willkommen.
Qsv ^ nssoNuss.

Holz - Auktion
Ms Gilt Kilhii.

Rastede. Gutsbesitzer Treitschke
in Erfurt Erben lassen am

Montag,
den 20. Janr.,

nachm , präz. 12 ^ ! Uhr ans.,
1 . im Lehmder Busch:

88 schöne Fichten,
Rammpfäble, Bau - und
Richelholz,

2 . auf dem Gute:

38 Um . Eichen,
teils starke Stämme,

38 Achen,
starke Stämme,

28 Nr.Fuhren,
Rammpfähle u . Bauholz,

mehrere starke Achten
und WeihmoutSkiesern

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ Denen. Aukt.

Lrsstr
kratzten

«kn ZeeliZ ' , kancUe'rter rrorn - Kskkee su,k Oelde pskrek» — rote Ver,edkussm - r̂ ei».

SeLUs ' s lasnäierter s<orn - Kskfee scdmeclct ^ ensu wie volinenksffee.

«nck ! ,r cker ickesle Xakkee-Lrrstr 5llr Nerven - , klerr - unck H^ oxenleickencke, Xincker

« ru! KelconvLlesrenren . Y- Pfunckpaicet 32 l 'mmenl nur 20 Pix . ÜberrU -u »mden.

Bich -Verkauf
u. BerMlhtuag

von Healaad.
Tweelbäke. Der Landwirt

Johann Wardenburg das ., am
Kanalweg, läßt wegen Ein¬
schränkung seiner Landwirtschaft

am Sonniltiellii,
den 1 . Februar 1908,

nachm . 1 Uhr ansgd .,
in und bei seiner Wohnung:
1 4jahr. dunkelbraunes

tragendes Stutpserd,
1 2jähr. Stutpserd,

beide fromm im Geschirr,
3 Kühe,
dann nahe am Kalben stehend,
2 belegte M lchkühe,
2 hochtragende Quenen,
2 belegte Luenen,
3 Kuhrindcr,
6 Kälber,

3—9 Monate alt,
2 trächtige Schweine,
Ende der Trächtig! . Anfang Fe¬
bruar und Mitte März d . I . :

auch : 1 Ackerwagen , 1
Schrotmühle , 1 Dezimalwage.
1 kompl . Gras - u . Fruchtmäh¬
maschine , 2—3000 Vfd. Stroh
und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, sowie nach
Beendigung des Verkaufs die

Hotel Kaiseehof
Sonntag , den 6. d . MtS. :

Sivlislsrr » rtonLsrl,
ausgeführl von Solisten der hiesigen Artillerie-Kapelle.

Hierzu ladet freundlichst ein ^1 . Llvust.

ißellliniö)
am Blankenburger Holz, groß
ca . 9 Jück, auf mehrere Jahre
verpachten.

Kauf- und Pachtlustige ladet
ein L . Claußcn.

Eversten IV. Habe mehrere
1000 Pfund Stroh , eoentl. auch
zentnerweise, abzugeben.
_ _ H. Bövers.

Zu verkaufen eine zmeischl.
Bettstellem . Sprungfederraimen,
2 Winterüberzieher u. s. w.
_ Amalienstr . 18 , oben.

Eversten.
KN .WMM

"
.

Am Sonntag , den 3. d. MtS. :

im Vereinslokal, wozu freundlichst
einladet Hermann Kuhlmanrr.

SaMieb -Vereill „Tell"
— Welhlokf . —

Am Sonntag , den 3. Januar,
abends 8 Uhr:

General - Versammlung,
vorher Schießen.

Ter Vorstand.

Morgen , Sonntag,
den 5. Januar:

MO.
" "

: : : : Mt»d . : : : :
— Anfang 8 Uhr. —

Hierzu ladet frdl . ein
Georg Struthofs.

„kacilia

Donrrerschweerstratze

„
Rotes Hal>s"

öos
°
e : ir Mk . 40 .—

sind zu haben bei

Achternstratze 82.

218. LöiiiAl. kreuss.
LIitsselllotlori».

ZithnngSbeMil m 18. Zanilar 1988.
' /, x ' /« v« v,.

20.— 10.— b.— 4.- pr . Klasse I
Ubi 'LlrSr ' A,

Kgl. Preutz. Lotterie » Einnehmer.

1836.

1>snnovei - - llainbolr,
dlnlcbinsnkabrüc, Lilen-

Zietzsrsi u . Ksllellcbmiscks
bleu srbaut 1900.

L . St»iu » °S 24.
Uebuug fällt heute aus.

A« Vorst«»».

llampfkkSZSI , bylti -sul . gsnielyf , IrLN8Ml88ionvn.

Hotl - Nerkliuf
in

Neuenkruge.
Rastede. Fe . Bremer in

Nenenkruge läßt am
Sonnabend, 18 . Januar,

nachm . 1 )4 Uhr ansgd .,
bei seinem Hause:

100 Elchen u. Kuchen,
darunter starke Stämme,
100 Tannen,
vorz. Bauholz , Rammpfählerc .,

einige Hausen Kichel-
pfähle

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen» Aukt.

Zu verkaufen ein lleberzieher.
_
Zu verk. ein Plüschteppich und

ein gut erh. Winter . ackett.
Tonnerjchn eerstr. bl.

Preußische Keuten-
Kerflcherungs -Anstalt

in Berlin.
Die Mitglieder der Anstalt

werden gebeten, ihre Renten am
2. Januar , möglichst vormittags
von 9 bis 1 Uhr, nachmitlags
von 3 bis ö Uhr, empfangen
zu wollen.

A. Westermauu, Herbartstr . 7.

velkenN . Vorlrsg
Sonntag , d. 5. er. , abends 8 Uhr,
im Missions-aal Gaststratze 6
(Hinterh.). Redner M . Pöuig

über:

Der Ursprung Satans.
ist er ein persönliches Wesen?
Jedermann herzl. eingeladen.

Eintritt srei.

Twkklwtt
Pftrdt - NkkkchkrMg

Die JahreSrechuung liegt vom
ö. bis 19. Januar in der Woh¬
nung des Unterzeichneten zur
Einsicht aus.

Am 19 . Januar , nachm. 2 Uhr,
Nachv. rsicheiung von Pferden u.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Um 3 Uhr Generalversamm¬
lung in G . HarmS Gaschause
hier?. Tagesordnung : 1 . Rech-
nungsablage . 2. Wahlen. 3. Ver¬
schiedenes.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Tee Vorstand H. Weinberg.

M»
Mriaorst.

bestehend aus
äcüauwrnen

und
Lall

am Sonntag , d. 8. Januar
in Wet. eus Etablissement

(Inh . H . Fischers.
Saalöffnung bs-L , i' lni. » lehr.

Hierzu ladet frcun l chst em
Der VoEF " k>-
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WDllkns
Westerburg

( Station Hnntloserr) .
Ter HausnmnnHeinr. Danne-

manu daselbst läßt am

AciMg,
i>e« 21 . Z««««r i>. Z.,

nachm. 2 Uhr ans.,
7 beste 3 - und Zjährige,

nahe am Kalben ste¬
hende Caenen,

1 2jahr. Ochsen,
18 schwereträchtige

Schweine, M größten
Teil nahe am Ferkeln,

l angekörten Eber
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käu¬
fer einladet
_ W. Gloysteiu, Aukt.

Dich Nil
Hch- crkmf

Astrup
( Station Sandkrug ) .

Ter Hausmann Joh . Gardeler
daselbst läßt am

Fmtq,
de« 21. Wim H. J.,

nachm. 2 Uhr ans.,
1 belegte schwere Kuh,
8 schöne tiedige Guenen,

alsdann bald milchend
werdend,

16 trächtige Schweine
bester Kasse, vom
prämiierten Eber be¬
legt, größtenteils An¬
sang Febr. ferkelnd,

100 Hausen Fuhren
(Sparren, Falten und
Srennhsh),

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet W . Gloysteiu , Aukt.

WWecküis
zu

Hövsii
(Station Sandkrug ).

Der Hausmann Joh . Clantze«
daselbst läßt am

Ämdkiid,
dr« 25 . Jan. d . I.,

«achm . 2 Uhr auf. :

8 We tikdige 8«e«k»,
meist nahe am Kalben,

22 schll >mtrScht. Zch «ime,
Ende Januar und im Fe¬
bruar ferkelnd,

öffentlich meistbietend auf Zah-
lungs rrst verkaufen.

Käufer ladet ein
W. Gloysteiu, Aukt.

W - 1. »

zu Astrup
(Station Saudkrvg ).

Frau Witwe Meiners daselbst
läßt am

Ms«t«s,
dk« 27 . Jan. d . I.,

«achm. 2 Uhr auf. :
1 nahe am Kalben

steh, beste Milchkuh,
9 tiedige 3- u. 2jähr.

Quenen,
meist im Februar kalbend,

15—18 schöne trächt.
Schwnne,
Anfang Februar und Anfang
März ferkelnd,

19—15 Ferkel,
Jahr alt,

S- « l>«0 Psd. Stroh
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein-
ladet W . Gloysteiu, Aukt.

1l.

Stroh - Maus
Streek d

"
s «idkr«z.

Der Hausm . Heine . Paradies
das. läßt am

Freit «!,,
de« 31 . Za ««« d. Z.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
2 junge belegte, noch

mitchgebendeMhe,
19 schwere tiedige,nahe

amLaiben stehende
Onenen,

20 trächtige Schweine,
besteNasse,alsdann
nahe am Ferkeln,

mehrereMOMStroh
öffentlich ineistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
W. Gloysteiu, Aukt.

UikMimf
Streek b.

'"
Sa«dkr«g.

Der Hausmann Heinr . Stöver
das . läßt am »

Somi «de «d,
de « 1 . Fedmrd. J.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
1 4jahr . Stutpserd,

bestes Kutsch - u . Wagen
Pferd,

10 beste tiedige 3° u.
2jahr . Onenen,
Anfang Februar u , Ans.
März kalbend,

12 trächtige, nahe am
Ferkeln stehende
Schweine

öffentlich meistbietend auf Zah
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet

W . Gloysteiu, Aukt.

Vieh - und
Holzverkanf
Westerholt
Der Hausmann Gerh . Cordes,

auf Wellmann 's Stelle das.
laßt am

Montag,
den 3. Febr. d. I .,

nachm. 1 Uhr anfangend,
8 nahe am Kalke»

steh. 3- «. Zjätzr.
Kuenen,

15 trächtige , »aste am
AerKeln stehende
Schweine , von einem
prämiierten Eber belegt,

60—7 v Lauf. Arryren
(Balken, Sparren und
Latten ) ,

10-15 Lauf. Bohnen¬
stangen

öffentlich meistbietend mst Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet
_ W . Gloysteiu, Aukt.

Zu verk. Nähtisch u . eiserner
Blumentisch, fast neu, billig.

Ra chzufr . Filiale Langestr . 20.
'

Zn verkaufen eine Reolel
Nelkenstrrßr 10.

Vieh-, Heu- u. Vieh - und
Stroh - Verkauf Stroh -VerkaufVerkauf

einer

Oberlethe.
Der Hausmann CH. Danue-

maun das . laßt am

Dienstag,
den 4. Febr. d. I . ,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
12 tiedige 3 - u . 2 ;äyr.

HMNM,größtenteils ehr
nahe am Kalben stehend,

1 2jährige» Ochsen,
guten Weide- oder Treib-
ochsen,

1 güste 2 V- jährige
Ouene,

18 trächtige , nahe am
Jerkeln stehende
Schweine,

1 einstimmig ange¬
körte » Köer.

12—15 000 Ffd. Len
und Stroh

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
_ W . Gloysteiu, Aukt.

Vieh - und
Holz - Verkauf

zu

Achternholt.
Der Hausmann Hermann

Martens daselbst läßt am

Imerstas,
i>e« 8 . Febr« «r d. I.,

nachm. 2 Uhr auf. ,
1 in 8 Tagt« kalbende

schwere »
11 tiedige 3 - u. 2jahr.

Onenen, alsdann nahe
am Kalben,

16 trächtige Schweine,
sehr nahe am Ferkeln,

1 angekörten Eber,
25 Eichen a. d . Stamm,

langes schieres Hot;,
1 Wohnhaus (bereits

abgebrochen), 12 m
lang und 10,80 m
breit (das sämtliche
Material ist gut er¬
halten),

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet W. Gloysteiu , Aukt.

W -
. 8»
uud

M - MI
Oberlethe.
Ter Hausmann Joh . Hoes

daselbst läßt am

Dik«st«g.
dk« 11. FM . d. I.,

«achm . 2 Uhr aus . :
1 schwere, nahe am

Kalben steh. Kuh,
9 tiedige 3 ° n. 2jähr.

Queue«,
nahe am Kalben stehend,

1 2jShr. Ochsen,
guter Weide- u . Treibachse,

18 tiöcht. Schweine,
alsdann sehr nahe am
Ferkeln,

29 alsd . 8- 19 Woch.
alte Ferkel,

mehrere 1999 Psuud
Heu u. Stroh

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
« niadeff « . Gloysteiu. Aukt.

zu

Wardenburg.
Der Hausmann Gerhard

Barelmanu das . läßt am

Smadeid,
de« 18. Febr. d. Zs.,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
1 schwere , alsdann nahe

am Lalbeu steh. Luh,
9 tiedige 3- u. 2jährige

Onenen,
größtenteils alsdann nahe am

Kalben,
2 2jährige Ochsen.
gute Weide- oder Treibochsen,
18 trächtige Schweine,
größtenteils nahe am Ferkeln,
10 alsdann 10 Wochen

alte Ferkel,
mehrere 1000 Pfund

Stroh,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
_ W. Gloysteiu. Aukt.

Veckilf
i«

Ostrittrum.
Wildeshauseu. Die bewegliche

Konkursmasse des Wirts und
Kaufmanns G. I . Schipper zu
Ostrittrum soll am

Dienstag,
dm 7. Ja«« IM,

mittags 12 -4 Uhr,
öffentlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkauft werden
und zwar:

1 nußbaum Vertikow, 1 do.
Tisch , 3 andere do., 6 Rohr¬
stühle, 12 Wiener Stühle , 11
Binsenftühle, 2 Betten, 2 Bett¬
stellen , 1 Standuhr , 1 Wand¬
uhr , Spiegel, Bilder, Lampen,
1 Schenk >chrank, 1 Tresen mit
Bierkrähnen und Leitung, 1
Bierapparat ( Reducierventil)
mit Monumeter , 1 besserer
Musikautomat (Polyphon ) mit
17 Platten , Weingläser, Grog¬
gläser, Biergläser, Schnaps¬
gläser, div. Unrersätze , Schenk¬
flaschen , 1 Reale mit Schub¬
kasten , 1 Tresen, 1 Sparherd,
1 Viehkessel , 1 Dezimalwage,
1 Tafelwage , div. Gewicht¬
stücke, 1 Petroleumapparat,
1 Petroleumpumpe , 2 eich.
Stand '

ässer , 3 Gemäße, 4
Holzkrähne, 1 Eiskasten, 1 Leck¬
brett, 1 Balje , 2 Gartenbänke,
1 Gartentisch und 3 Böcke,
div. Gartengeräte , S Kegel
und 2 Kugeln, ca. 100 leere
Weingläser,

ferner:
ca. 150 Flaschen Weine, Liköre
und sonstige Spirituosen , als:
St . Julien , Rüdesheimer,
Mosel, Cabarett , Samos,
Kognak, Franzbranntwein,
Rum , Arrac , Bohnekamp,
Magenbittern , alter Korn,
Limetta , Limonade, Kirschlikör,
Brause, Selter , 20 Ltr . Essig,
Rüböl , Seife, Zigarren , Kaffee,
Gläser mit Drogen,

ca. 20 Pfd . Speck , Wurst u.
Schinken, ca. 15 Sch . Kar¬
toffeln, 1 Quantum Torf,
Feuerholz, Stroh u. verschied,
andere Gegenstände.

C . Wehrkamp,
Aukt.

Fein-es Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt

HMsIm Mure
81«1Iv AsvßL ).

Billig zu verk . ein wenig ge¬
brauchter gr. Fußsgck.

Kastanienallee 20 , oben.
Wemkendorf b . Wiefelstede. Z.

verk . 1 trächt. Schwein, nahe am
Ferkeln. Johann Roßkamp.

Rastede-Südendc . Zu verk.
ei« schönes Kuhkalb.
Gerh . Miller , Sinter StraffeBusch.

Lnndstelle
1«

'

Eversten . Die Erben des weil. Landmanns
Diedrich Gerhard Schütte in Eversten beabsichti¬
gen die daselbst auf dem Staken belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1. Mai 1908 durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Stelle besteht auS:
1. dem in gutem Zustande be¬

findlichen geräumigen land¬
wirtschaftlichen Wohnhause,
einer Scheune mit Stall u.
Henerwohnnng. sowie einem
Schweinestall und den in
Flur 4 unter Parzellen Nr.
612/142, 462/142 und 143
katastrierten Gartenlän¬
dereien, groß 73 Ar 79
Quadratmeter :

'
2 . den in Flur 4 unter Par»

zelle Nr . 187 kataftriert-en
Ackerländercien. groß 47
Ar 37 Quadratmeter;

3 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 151 katastrierten
Ackerländereien, groß 13 Ar
26 Quadratmeter:

4 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 152 katastrierten
Ackerländereien, groß 97 Ar
60 Quadratmeter:

5 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 269 katastrierten
Ackerländereien — bei dem
Wasserzucht — groß 1 Hek-
tar 91 Ar 03 Quadratmeter;

6. den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 216 katastrierten
Ackerländereien— daselbst —
groß 1 Hektar 84 Ar 26
Quadratmeter:

7. den in Flur 4 unter Par¬
zelle 227 katastrierten Acker¬
ländereien — daselbst —
groß 70 Ar 82 Quadrat-
meter;

8 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 228 katastrierten
Ackerländercien— daselbst —
groß 22 Ar 56 Quadrat¬
meter:

9 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 429/235 katastriert.
Ackerländercien— daselbst —
groß 1 Hektar 83 Ar 59
Quadratmeter:

10 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 236 katastrierten
Ackerländercien— daselbst —
groß 1 Hektar 38 Ar 50
Quadratmeter:

11 . den in Flur 4 unter Par¬
zelle Nr . 237 katastrierten

Ackerländercien — daselbst -
groß 54 Ar 61 Quadrat-
Meter:

12 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 238 katastrierten
Ackerländerejen — daselbst —
groß 1 Hektar 36 Ar 1t
Quadratmeter:

13 . den in Flur 4 unter Par.
zelle Nr . 239 katastrierten
Äckerländereien — daselbst—
groß 89 Ar 27 Quadrat-
meter:

14 . den in Flur 4 unter Par.
zelle Nr . 240 katastrierten
Ackerländercien — dgselbft-
größ 35 Ar;

15 . den in Flur 4 unter Par<
zelle Nr . 241 katastrierten
Ackerländercien — daselbst -
groß 31 Ar M Quadrat-
meter;

16 . den in Flur 4 unter Kan
zelle Nr . 430/235 katastriert
Ackerländercien — daselbst¬
groß 79 Ar 17 Quadrat,
meter:

17 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 138 katastrierten,
mit Holz bestandenen Län¬
dereien, groß 15 Ar 66
Quadratmeter:

18 . den in Flur 4 unter Par-
zelle Nr . 150 katastrierten,
mit Nadelholz bestandenen
Ländereien, groß 36 Ar 01
Quadratmeter:

19 . den in Flur 5 unter Par-
zelle Nr . 10 katastrierten
Ländereien — am Oster¬
kampswege — groß 69 Ar
37 Quadratmeter:

20 . dem in Flur 1 unter Par¬
zelle Nr . 300/4 katastrierten,
im Wildenlohsmoor belege-
nen Torfmoor , groß 2 Hek¬
tar 31 Ar 64 Quadratmeter.

Die Gesamtgröße dieser Stelle
beträgt 17 Hektar 50 Ar 87
Quadratmeter.

Die Ländereien find durchweg
sehr guter Bonität.

Die Besitzung ist sehr zum An¬
kauf zu empfehlen und sind die
Bedingungen günstige.

Die Besitzung gelangt im Kauze « als auch
geteilt zum Aufsatz.

Zweiter Werkaufstermin ist anöeraumt auf

Montag,
den 6 . Januar 1S08,

nachmittags6 Uhr,
in H. Schüttes Wlrrshause chiersetSst,
Kaspersweg.

Keöoten sind öis jetzt 35,000 Wk.
Kaufliebhaber werde» mit dem Bemerke« ei«-

geladen, Last bei annehmbarem Gebot der Zuschlag
erteilt werden kann.

Sornbarä SodUsrUnZ,
Auktionator.

Verkauf
einer

Wim Kejihmg
in

Oldenburg.
- Oldenburg. Ich habe Auftrag,

die in Oldenburg an der Park¬
straße unter Nr . 1 belegene

HjrnkKkßhillis
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Wohnhause
— enthaltend schöne geräumige
Unterwohnung mit Erker und
eine schöne Qberwohnung —

nebst einem Garten.
Wegen der angenehmen Lage

— im Dobbenviertel — eignet
sich die Besitzung sehr für einen
Rentuer oder Beamten.
Verkaufstermin ist angesetzt mn

den 8. Januars. As.,
abends 8 Uhr.

in Peters Restaurant — Wald¬
schlößchen — an der Meinardus-
straße.

Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard SchMtlij,
_ Auktionator._
>«11t8 gleich welcher Art , auch
null, Bau .errai«, in Olden
wg oder Umgegend gesucht.

Wilh. Bareuthiu,



3 . Beilage
zu . N 3 der„Nachrichten1ürStaüt unilLanck" von Sonnabend , 4. Januar 1908.

Me Llerlegung äes FImtes unä r >mtsgs-
nedts von emvmSen nach NorüenhLm.

Aus dem Stadlande wird uns geschrieben : Gegenüber
den jahrelangen hartnäckige « Bestrebungen , welche von der
südöstlichen Ecke unseres Herzogtums aus für die Wieder¬
herstellung des Amtsgerichts Tamm « in Szene gesetzt wer¬
den , fällt es auf , daß von einer Verlegung des Amtes und
Amtsgerichts Ellwürden nach Nordenham seit längerer Zeit
nirgends mehr die Rede ist. Und doch kann der unbefangene
Beobachter sich der Ansicht nicht verschließen , daß für eine
gesunde Forteickwickelung des Verwaltungs - und Gerichts¬
wesens in dem nördlichen Teile der Wesermarsch , der Zu-
tunftsccke unseres Landes , diese Verlegung von viel größerer
Bedeutung ist, als die Wiederherstellung des von Regierung
und Landtag gestrichenen Amtsgerichts Taimne . Hs inöge
daher gestattet sein , von neutralem Standpunkte aus einmal
wieder öffentlich auf die Notwendigkeit hinzuwcisen , daß
Staatsregierung und Landtag dieser Frage näher treten
und Stellung zu ihr nehmen.

Unsere Bchördenorganisation hat im Lause der Jahre
stetig in Anpassung an die berechtigten Bedürfnisse der fort¬
schreitenden Kultur allerlei Wandelungen und Veränderun¬
gen erfahren , besonders auf dem Gebiete des V-erwaltungs-
und Gerichtswesens . Staatliche Zentralisationsbestrebun¬
gen , Erleichterung des Verkehrs durch Vervollkommnung
der Verkehrswege , Verschiebung der Bevölkerungsverhält¬
nisse infolge der Erschließung unfruchtbarer Bodenflächen
und der gewaltigen Ausdehnung des Handels und der In¬
dustrie drängten dazu . Manche Behörden und Oberbehör-
den , die früher existierten , sind verschwunden und haben
anderen Behörden Platz gemacht , so z . B . die Justizkanzlei,
die Kammer , die Regierung , die sieben Lairdgcrichte , die
drei Obergerichte . Tie Verwaltung wurde von der Justiz
getrennt und eine größere Zahl von Aemtern nach und nach
ouigehoben , so z . B . Hooksiel, Tettens , Falkenburg , Hart¬
worden , Tossens , Bockhorn, Rastede , Zwischenahn , Ovel¬
gönne , Berne . Zwar sind durch diese Maßnahmen all die
Oerter , denen der Behördensitz genommen wurde , mehr oder
minder empfindlich geschädigt worden — es sei nur an Ovel¬
gönne mit seinem früheren Landgericht und Amt , sowie an
Neuenburg mit seinem Landgericht erinnert — , aber die
Staatsmaschine hat darauf keine Rücksichtgenommen , konnte
es auch nicht , konnte nicht das Staatsinteresse dem Interesse
einzelner Privatpersonen unterordnen , mochten auch die auf
diese Weise Geschädigten alle Hebel in Bewegung setzen , sich
in dem Besitz der Behörde zu erhalten . So kann man es
denn auch nur billigen , daß unsere Regierung sich inbetreff
des Eingehens des Amtsgerichts Tamme gegenüber allen
Protesten der daran Beteiligten konsequent ablehnend
verhält.

Es wird noch in aller Ericknernng sein , daß vor Jahren,
als der Lloyd die Schiffahrtsanlagen in Nordenham gepach¬
tet hatte , die Verlegung des Amtes von Ellwürden nach
Nordenham öffentlich diskutiert wurde . Damals protestier¬
ten die Ellwürder und Abbehauser mit aller Macht gegen
diese Verlegung , und zwar mit Erfolg . Die Regierung ver¬
sagte ihre Zustimmung zu der Verlegung . Aus welchem
Grunde ? Schwerlich Wohl deswegen , weil dadurch die ört¬
lichen Interessen Ellwnrdens und Abbehausens geschädigt
und die vorhandenen Amtslokalitäten teilweise entwertet
werden würden , auch nicht , weil den entfernter liegenden Ge¬
meinden der Verkehr mit dem Amtssitz nennenswert er¬
schwert werden könnte . Vermutlich war es die Unsicherheit
inbetreff der Zukunft Nordenhams , denn das Pachtverhältnis
mit dem Lloyd war ein zeitweiliges, , das keine dauernde
Bürgschaft bot . Und als nicht lange nachher der Lloyd sich
wieder nach Bremerhaven zurückzog, da brach für Nordenham
eine längere Periode des Niedergangs an , infolge deren dann
von einer Amtsverlegung nicht mehr die Rede war . Nach¬
dem nun aber Nordenham und mit ihm der ganze Deichstrich
bis Blexen in ein Entwickelungsstadium getreten ist, das alle
Bedenken eines möglichen Niederganges ausschließt , so dürfte
jetzt kein stichhaltiger Grund mehr vorliegen , mit der Ver-

vie junge Witwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

12) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.!

Der alte Mann zeigte sich sehr zurückhaltend . Viel¬
leicht war er empfindlich ; vielleicht war er darüber ge¬
kränkt , daß der Postbeamte ihn aus dem Zimmer ge¬
wiesen hatte . Oder machte er sich etwa Gedanken dar¬
über , daß der fremde Herr etwas „Amtliches " mit jenem
zu , reden gehabt hatte?

Es war ja vorher von Herrn Rank die Rede ge¬
wesen und dann von einer Depesche, welcher dieser irgend¬
wo aufgegeben hatte , und zwar an seine Tante , die
Frau Forsterin , welche Depesche ihm ja auch ausge-
solgt worden war.

Ja , Johann Blichta dachte wirklich daran , was
denn der fremde .Herr , der sich jetzt freilich recht ge¬
mütlich gab , „Amtliches " über Herrn Rank zn reden
gehabt habe.

Herrn Rank freilich kannte der Bote nur wenig,
dafür aber kannte er die Frau Försterin umso besser,
denn sie war seine Wohltäterin , und da sollte denn
auch niemand etwas Feindliches gegen ihren Neffen
unternehmen.

Ganz sicher wollte sich der alte Mann nicht aus-
U'agen lassen , und so spielte er nicht ungeschickt den
Dummen und Mürrischen , wiewohl er weder das eine,
noch das andere , sondern nur fast lächerlich schüchtern
war.

tam es , daß Breuuer nur ganz vage Auskünfte
von ihm erhielt , das heißt nicht viel mehr durch ihn

als daß Herr Rank seine kranke Mutter in Rybnik
besucht, daß man diese vor vierzehn Tagen begraben
nabe , und daß auch die seit drei Jahren verwitwete
-voriterin Naudy seit etlichen Tagen mit ihrer Gesund¬
beck recht übel daran sei.

Selbst dieses wenige brachte Brenner aus dem

lcgung des Amtes noch länger zu zögern . Nordenham ist
und bleibt der Zentralpunkt des ganzen Amtsbezirks , hat die
denkbar günstigste Lage am Weserstrom und steht durch ein
ausgedehntes Netz von Klinkcrchausscen, sowie durch vorhan¬
dene Eisenbahnen und die im Bau begriffene Bahn nach Eck¬
warden mit allen Teilen des Butenlandes in Verbindung.
Hat es aus diesen Gründen einen berechtigten Anspruch
darauf , Amtssitz zu sein, so kommt dazu noch die Bedürfnis¬
frage in Betracht . Denn das Bedürfnis nach dem Vorhan¬
densein eines Amtes , namentlich eines Amtsgerichts , wächst
zusehends (wie neulich noch die wüste Schlägerei in der
Hupeschen Wirtschaft bewiesen hat ) , und zwar in demselben
Grade , in welchem die Zunahnie der industriellen Anlagen,
des Handels und Verkehrs und der Bevölkerung zu einem
vermehrten Verkehr mit den Amtsbehörden zwingen , und es
als eine lästige und schädlicheEinrichtung oft nachteilige Fol¬
gen zeitigt , wenn die unentbehrliche Behörde erst in einem
mehrere Kilometer weit landeinwärts gelegenen Dorfe aus¬
gesucht werden mutz. Daß aber durch die Verlegung des
Amtssitzes nach Nordenham in Ellwürden vorhandene Lo¬
kalitäten teilweise entwertet werden , und die Herstellung
neuer Gebäude in Nordenham zu einer einmaligen , nicht un¬
erheblichen Belastung der Staatskasse zwingt , dürfte kein
stichhaltiger Grund sein , das Vorhandensein eines Bedürf¬
nisses abermals zu verneinen.

Aus äem Jahresbericht cier
Kreme »' Handelskammer.

H Bremen , 2 . Jan.
In seiner einleitenden Betrachtung über die wirtschaft¬

liche Lage führt der soeben erschienene Bericht folgendes -aus:
Die wirtschaftliche Entwickelung Deutschlands hat nach

einer vierjährigen Periode stetigen kraftvollen Aufschwunges
den Höhepunkt überschritten und bewegt sich auf langsam
absteigender Bahn . Bereits im Frühsahr traten Anzeichen
einer Abschwächnng der Konjunktur hervor . Es zeigte sich
mehr und mehr , daß die außerordentlichen Anforderungen,
die in den vorhergehenden J -abren an den Geldmarkt gestellt
waren , das verfügbare Kapital nahezu erschöpft hatten : die
aus auswärtigen Ländern in Deutschland angelegten Gel¬
der waren in erheblichem Maße zur Deckung des eigenen
Bedarfs dieser Länder dorthin zurückgeslossen : im vergan¬
genen Jahre noch durchgeführte Vergrößerungen indu¬
strieller Betriebe stellten neue Ansprüche . Infolge dessen
hielt sich der Zinsfuß während des ganzen Jahres auf einer
solchen Höhe, daß eine Rückwirkung auf die Unternehmungs¬
lust und die Ausdehnungsfähigkeit der Industrie unver¬
meidlich war . Als dann gegen den Schluß des Jahres die
schwere nordamerikanische Finanzkrisis die Lage des Geld¬
marktes wesentlich verschärfte , wurden die europäischen Zen¬
tralbanken genötigt , zur Verhinderung einer übermäßigen
Goldausfuhr den Diskontsatz auf eine seit Jahrzehnten nicht
verzeichiucke Höhe zu bringen . Zu . der Schwierigkeit der
Geldbeschaffung kamen der anhaltend hohe Ltand der Preise
für die meisten Rohmaterialien , eine Verteuerung der
Kohlen , hohe Arbeitslöhne und zum Teil sehr umfangreiche,
langwährende Arbeiterausständc , insbesondere im Bau¬
gewerbe als wesentliche Umstände , unter deren Truck die
deutsche Geschäftswelt im allgemeinen eine vorsichtige Zu¬
rückhaltung bewahrte . Auch die Erinnerung an frühere
schroffe Konjunkturlvechsel mag mitgewirkt und namentlich
die Banken bestimmt haben , Krediteinschränkungen vorzu¬
nehmen und mit neuen Krediten Maß zu halten.

Dieses besonnene Geichäftsgebahren , das die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands im abgelaufenen Jahre im allge¬
meinen auszeichnete , begründet die Hoffnung , daß auch im
weiteren Verlause der abflanenden Periode , in der wir uns
befinden , heftige Erschütterungen vermieden werden . Die
Wiederkehr besserer Verhältnisse wird freilich in mancher
Hinsicht erschwert sein . Die Preise der notwendigsten Le¬
bensmittel sind ständig gestiegen , insbesondere haben die
Getreidepreise eine Höh« erreicht , die es gerechtfertigt er¬
scheinen läßt , von einer Lebensmittelteucrung zu sprechen.

heute gar so verschlossenen Menschen während des Gan¬
ges nur mühsam heraus , und so stand er schließlich, ohne
recht zu wissen , in welcher Rolle er sich bei Frau Klaudy
einführen sollte , vor deren .Haus.

Das Heim der Witwe war von recht bescheidener
Ausdehnung . Ein einstöckiger Bau mit einem Giebel¬
aufsatz war es , und sah nur deshalb nicht ärmlich aus,
weil es peinlich sauber gehalten war und inmitten eines
ganz ausnehmend hübschen Gartens stand.

„Also hier wohnt Frau Klaudy, " sagte Brenner in
einem Ton , als sei er angenehm überrascht . „Das sind
ja prachtvolle Holzarten . Wer hat denn diese hier ge¬
pflanzt ? Man findet sic ja kaum schöner im Botanischen
Garten ."

Unbewußt hatte er damit den Schlüssel zu des
Boten Gesprächigkeit gefunden . Johann Blichta schaute
voll Liebe und Stolz über die in der Tat ebenso schönen
als interessanten Baum - und Strauchgruppen hin und
meinte : „Freilich , so etwas sieht man nicht oft . Das
alles hat der selige Herr Förster aus den Baumschulen
von Mariabrnnn bei Wien hergebracht . Er war ja
dort in der Forstakademie fünfzehn Jahre lang Lehrer.
O Du mein Gott , das war auch für mich eine schöne
Zeit ! Wie er sich hat pensionieren lassen , da Hab'
ich oft mit ihm da arbeiten dürfen . Und er war gar
io gut und so lustig . Aber lang hat 's halt nicht ge¬
säuert . Vier Jahre nur hat der Herr Föster in der
Ruh ' hier gelebt , und jetzt Pfleg ich schon drei Jahre
lang allein den Garten . Aber alles gedeiht — alles
gedeiht !" schloß Blichta befriedigt seine wehmütig ge¬
wordene Rede , und Brcuner beeilte sich , ihm beizu-
pflichten.

„Hat der Förster in der Anstalt gewohnt ?" fragte
er leichthin.

„O nein , sie haben ein Häuserl gehabt in Maria¬
brunn ."

Johann Blichta öffnete ohne weiteres die Tür , an
welcher sie jetzt standen und hinter der ein Heller , blitze

Auch die hoben Fleischpreise des Vorjahres haben nicht nach-
gegeben , und cs bleibt nach wie vor zu beklagen , daß die
Einfuhr des wohlseilen gefrorenen Fleisches aus Australien
nnid Argentinien , das in England in erheblichen: Umfange
unbemittelten Kreisen eine sonst entbehrte gesunde Fleisch¬
nahrung bietet , durch die erschwerenden Vorschriften des
deutschen Fleischüeschaugesetzes ausgeschlossen ist. Auf der
anderen Seite wird durch die steigenden Ausgaben des
Reiches die Steuerkrast des deutschen Volles immer mehr
in Anspruch genommen , eine Belastung , die neben der ver¬
teuerten Lebenslwltiing in der nächsten Zukunft naturgemäß
drückender empfunden werden wird , als zu Zeiten wirtschaft¬
lichen Aufschwunges . Nachdem die Steuergesetzgebung des
Jahres 1906 die an sie geknüpften Erwartungen nicht er¬
füllt hat und insbesondere die unwirtschaftlichen Verkehrs-
steuern sich nicht bewährt haben , erscheint die Bewilligung
neuer Steuern zur Deckung der vorhandenen Fehlbeträge
und neuer Ausgaben des Reiches unadweislich . Es bleibt
abzuwarten , welche Vorschläge die Reichsregierung machen
wird und wie boch ihre neue Forderungen sich im ganzen
stellen . Erhebliche Beträge dürsten namentlich , neben den
Kosten des weiteren Ausbaues der Flotte , für die Kolo¬
nien in Frage kommen . Wir würden es be-
grüßen , wenn es trotz der schwierigen Finanzlage
möglich würde , für größere Eisenbahnbauten in den deutsch¬
afrikanischen Schutzgebieten die erforderlichen Mittel bereit-
zustcllen . Tie neuen Wege , die der erste Staatssekretär des
Rcichskolonialamtes , neuerdings gestützt auf die Eindrücke
seiner bedeutsamen Reise durch Teutsch - Ostafrika . cinschlägt,
sowohl hinsichtlich der „ friedlichen Eroberung und Verteilst,
gung " durch Eisenbahnen und Verkehrswege , als auch zur
Förderung der Eingeborenen -Kulturen , eröffnen endlich die
Aussicht, daß die großen Summen , die unsere Kolonien er-
fordern , nunmehr wirtschaftlicher angelegt werden als bis¬
her . Wir hegen die Zuversicht , daß die Mehrheit des Reichs¬
tages , die im Anfänge des Jahres unter der Flagge der
Kolonialpolitik zustande gekommen ist, dem Staatssekretär
folgen wird.

Von dieser Mehrheit erwarten wir ferner einen durch¬
greifenden Fortschritt in der lange erstrebten Reform des
Börsengesetzes durch die Annahme der neuen Regierungs¬
vorlage , die , wenn sie auch nicht alle Forderungen des Kauf¬
mannsstandes erfüllt , doch mit erfreulichem Verständnis dem
Grundsätze von Treu und Glauben unter Kaufleuten Rech-
nung trägt , die Rechtssicherheit im Börsenverkehr fördert
und geeignet ist , die internationale Stellung der deutschen
Börsen wieder zu kräftigen.

An der starken Verminderung der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstages durch die Neuwahlen ist auch Bre¬
men beteiligt gewesen : nach heißem Wahlkampfe ist in einer
Stichwahl das bremische Mandat , das seit 1903 in den Hän¬
den der Sozialdemokratie war , zurückerobert worden , zur
Ehre unseres Bürgertums.

Gegenüber dem wenig erfreulichen Ausblick auf die
künftige Gestaltung der Reichsfinanzen und der gesamten
inneren Politik ist es beruhigend , daß die Beziehungen des
Reiches zum Auslande sich andauernd gut erhalten und in
mancher Richtung verbessert haben . Mit Befriedigung ver¬
zeichnen wir namentlich , daß das Verhältnis zwischen
Deutschland und England durch die gegenseitigen Hqrrscher-
besuche und eine Rundreise der Vertreter der englischen
Presse durch Deutschland eine weitere Befestigung erfahren
hat , und daß auch die Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika durch den Abschluß des am 1 . Juli in Kraft
gesetzten neuen vorläufigen Handelsabkommens den besten
Willen bewiesen hat , ein freundliches Einvernehmen mit uns
auf dem gemeinsamen Wege zu einem endgültigen Handels¬
vertrags zu erhalten . Die Haager Konferenz hat zwar die
von vielen Seiten auf sie gesetzten Hoffnungen nur zu einem
kleinen Teil erfüllt , immerhin aber einige erfreuliche Fort¬
schritte auf dem Gebiete der internationalen Verständigung
gezeitigt . In Marokko ist die erhoffte Beruhigung nicht ein¬
getreten : indessen haben die neuen Wirren auf die Beziehun¬
gen der Großmächte keinen Einfluß auszuübeu vermocht.

blanker Flur sichtbar wurde . Ern kleiner Hund sprang
ihnen bellend entgegen , woraufhin eine ältere Person
von mürrischem Wesen aus einem Seitenraum zum Vor¬
schein kam.

„Slh , per Johann ist's, " sagte sie, den fremden Herr«
nicht sofort bemerkend.

„Ja , Nanni . Tie Frau hat die Zeitung und ein Tele-
grcnnm bekommen ."

„Also geben Sie 's her . — Ah — da ist noch je¬
mand . Was wünscht denn der Herr ?"

„Ich möchte Frau Klaudy sprechen ."

„Wer sind Sie denn ?" examinierte Nanni nicht über¬
mäßig freundlich den Besucher.

„Das werde ich Ihrer Frau sagen, " entgegnete Bren¬
ner , den Kopf ein wenig erhebend und die unbequeme
Person scharf fixierend . Entschiedenes Auftreten hatte
ihm noch immer die Türen geöffnet , die sonst für ihn
nicht aufgehen wollten . Das Mittel wirkte auch jetzt-

Nanni lud ihn nun völlig freundlich ein , in das
Zimmer zu treten , und wollte ihm sogar den Vortritt
lassen.

Darauf war er indessen dieses Mal durchaus nicht
erpicht , sondern schob sogar das Weib vor sich her in
die große und doch so trauliche Stube , auf deren hoch¬
gelegenem Fenstersitz er eine alte Frau gewahrte.

„Ta ist was zu unterschreiben ; der Blichta hat
ein Telegramm gebracht, " sagte Nanni , blieb an einem
altmodischen Schreibtische stehen , tunkte eine Feder ein
und trat zu ihrer Herrin.

„Ein Telegramm . Gib her . Es wird von Franz
sein ."

Die Stimme der alten Frau klang erregt . Sie schob
die Zeitung , welche die Magd auch vor sie hingelegt
hatte , zur Seite und griff nach dem Telegramm . Als
sie unterschrieb , sah Brenner recht gut , daß ihre Hand
zitterte.

„Geh hinaus , Nanui . Laß mich jetzt allein, " sagte
sie, der Diagd den Empfangsschein hinreichend.
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Unter den Segnungen des Weltfriedens haben Bremens

Handel , Industrie und Schiffahrt sich auch im verflossenen
Jahre im allgemeinen befriedigend weiterentwickelt . Von
erheblichen Streiks und Unruhen der Seeleute und Hafen-
arbeiter , wie sie in mehreren anderen Seestädten der Nord-
und Ostseeküste vorkamen , ist unser Platz verschont gewesen,
doch konnten Rückwirkungen der Verhältnisse der anderen
Häfen nicht ausbleiben . Der Verkehr , sowohl der Seeschiff¬
fahrt , wie der Oberweserflußschiffahrt zeigte eine erfreuliche
Zunahme . _

Aus arm KrsWrrLHgtum.
Der Nachdruck unserer mit Kerrespondenzzeichsn versehenen Origtnalbertchte
ist nur mit ge>nuer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und .Berichteüber laka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 4. Januar.
* Achtung ! Für alle Geschäftsleute und Gewerbe¬

treibende . Die auf id-ie S o n n ta g s r u h e im Handels-
gewerb e bezüglichen Bestimmungen der Gewerbeord¬
nung sind im Reichsamt des Innern einer eingehen¬
den Prüfung unterworfen . Der Gewerbe - und Han-
dels - Verein wird in seiner Sitzung am Montag,
6 . Januar 1908, sich mit dem betr . Gesetzentwurf befassen.
Mit Ausnahme des ersten Weihnachts -, Oster - und
Psingsttages kann fortan an Sonn - und Festtagen eine be¬
schränkte Beschäftigung zugelassen werden . 1 . Für die letz¬
ten beiden Sonntage vor Weihnachten bis zur Dauer von
10 Stunden , jedoch nicht über 7 Uhr abends hinaus.
2 . Für drei weitere Sonn - und Festtage , an welchen ört¬
liche Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr er¬
forderlich machen , bis zur Dauer von sechs Stunden , je¬
doch nicht über 4 Uhr nachmittags hinaus . 3 . Für die
übrigen Sonn - und Festtage bis zur Tauer von 3 Stun¬
den , jedoch nicht über 2 Uhr nachmittags hinaus . Wenn
man bedenkt , daß die Festsetzung der Beschäftigungs¬
stunden für verschiedene Zweige des Handelsgewerbes ver¬
schieden erfolgen kann , so wird es ohne weiteres klar
sein , welch ein Wirrwarr von Beschästigungsstunden nicht
nur für den Kaufmann und seine Angestellten , sondern
auch für das kaufende Publikum entstehen wird , wenn die¬
ser Gesetzentwurf zur Annahme gelangt . Es ist dringend
nötig , daß in der bevorstehenden Versammlung des Ge¬
werbe - und Handels -Vereins (6 . Januar ) alle Beteiligten,
besonders solche, die offene Ladengeschäfte betreiben , zahl¬
reich erscheinen , damit nach freier und offener Ausspracheein Beschluß gefaßt wird , der in klaren und unzweideu¬
tigen Worten die Stellung unserer Geschäftsleute wieder-
gibt . Auf die gestrige Bekanntmachung fei deshalb be¬
sonders hingewiesen.

* Füt den 64. Volksuntrrhaltungsabend am nächsten
Sonntag , abends 7 Uhr , im großen Saale der Rudelsburg
liegt folgendes Programm vor : 1 . Allgemeines Lied : „Frei¬
heit , die ich meine "

. 2. Fräulein Anna Hegeler: Konzert^ .-moll für Violine mit Klavierbegleitung , komp. von Th.
de Bäriot . 3. Fräulein Emmy Jürgens, Konzert -Opern-
Sängerin aus Varel i . O . , Klavierbegleitung : Herr v . Lin¬
dern . a ) „Sommernacht "

, komp. von Lorleberg . b ) „ Nie¬
mand hat 'L gefeh'n "

, komp. von Loewe . 4 . Herr von
Frank enberg und Proschlitz, Leutnant : a ) Im¬
promptu Nr . 1 op . 26, komp. von Chopin , b) Walzer op.42, komp . von Chopin . 5 . „ Gesangverein Fried¬
rich Wilhelm "

. Dirigent : Herr Franke . s ) „Die
Frühlingssonne steigt herauf "

, komp. von Schmidt , b) „Ein
Bächlein hör ich rauschen"

, komp. von Waldmeister . Pause.6 . Vortrag : „Der gestirnte Himmel "
. Herr Ad. Nötiger,

Professor . 7 . Fräulein Anna Hegel er: a ) „ Räverie " ,
komp. von H . Vieuxtemps . d) Mazurka , komp. von H.Wieniawski . 8 . Fräulein Emmy Jürgens, Konzert-
Opern -Sängerin : u) „An den Sonnenschein "

, komp. von
Schumann , d) „Monatsrose "

, komp. von Philipp zu Eulen¬
burg . o) Auf Wunsch ! „Greif zu "

, aus der Operette „Der
liebe Schatz mit seinem Text "

. 9 . Herr von Franken-
berg und Prosch litz: a ) Menuett op . 14, komp. von
Paderewski . b) „Rigoletto -Paraphrase "

, komp. von Verdi-
Liszt . 10. „Gesangverein Friedrich Wilhelm " :
a ) „Schöne Müllerin am Tann "

, komp. v . Schrade . b) „Alt¬
deutsches Tanzlied "

, komp. von Simon . 11 . Allgemeines
Lied : „Das Wandern ist des Müllers Lust" .

6 : In die Gefahr des Ertrinkens kamen vorgestern ausden Donnerschweer Wiesen 3 Personen , ein Vater und feine
beiden Söhne . Der jüngste saß in einem Schlitten , währendder Vater und der ältere Sohn hinter demselben herliefen.
Unverhofft waren die drei einer offenen Stelle so nahe ge-

Nanni jedoch erwiderte : „ Es ist ein fremder
Herr da ."

Brenner stand noch smmer auf der Schwelle . Frgu
Klaudy konnte ihn nicht sehen, denn sie saß mit dem
Rücken zur Tür.

Jetzt wendete sie sich sichtlich mühsam um und
schaute — auch das war bemerkbar — recht unangenehm
berührt von der erhaltenen Meldung auf ihren Be¬
sucher.

„ Was wünschen Sie ?" fragte die alte Frau
ärgerlich.

Wer sie bekam keine Antwort.
„ Wer sind Sie denn ?" sagte sie, verwundert aufden kleinen , hageren Herrn schauend , der so ganz im

Anblick von irgend etwas versunken war , daß er ihre
erste Frage garnicht vernommen hatte.

Jetzt aber löste er langsam die Augen von dem
Bilde , welches den Ehrenplatz über dem Sofa einnahm,und sein Blick wandte sich mit träumerischem Ausdruck zu
ihr hin.

„Mir ist's , als ob ich ihn lebendig vor mir sehen
würde, " sagte der fremde Herr und legte die Hand aufdie Brust , als ob er ein Gefühl der Rührung nicht
zu groß in sich werden lassen wolle.

Tie Frau am Fenster erhob sich mühsam . Ihr liebes,
trotz der Runzeln noch immer anmutiges Gesicht war
von einem herzlichen Lächeln überstrahlt . „ Sie haben
meinen Mann gekannt ?"

„ Ob ich ihn gekannt habe !" entgeanete Brenner be¬
wegt und dachte dabei : „Wenn nur diese Nanni schon
draußen wäre !" Da ging sie auch schon, denn die Frau
Försterin hatte ihr gewinkt , das Zimmer zu verlassen,
und kam nun ihrem Gast freundlich entgegen . Nur
wußte sie offenbar nicht, wie sie das Gespräch eröffnen
sollte.

Das jedoch besorgte schon Breuner selber . „Sie
haben natürlich keine Ahnung , gnädige Frau , wer
ick Lütz,"

kommen , daß die Eisdecke brach. Nur mit Hilfe anderer
Eisbesucher konnten sie sich vom Ertrinken retten . Der
Schlitten konnte nicht wieder herausgefischt werden.

A Rastede, 2. Jan . Die am Neujahrstage bekannt ge¬
gebenen statistischen Mitteilungen über den
Stand der Kirche gemeinde Rastöde lauten wie
folgt : Im verflossenen Jahre sind 199 Kinder (i . I . 1906
217) geboren . Trauungen fanden 56 (66) statt . Gestorben
sind 106 (84) Personen , von diesen war die älteste 87 Jahre
alt . Konfirmiert wurden 125 (125) Kindey , darunter 67
(67) Knaben und 58 (58) Mädchen . Das heil ge Abendmahl
empfingen im ganzen 854 (666) , 367 männl . und 497 weibl.
Personen , -davon öffentlich im Gottesdienst '832 und 22 pri¬
vat . An Geschenken und Vermächtnissen für die Gemeirnde-
pflege gingen 420 -U ein . Die verschisdenen Kollekten er-
gaben insgesamt die Summe von 145 (127) oÄ . Die Ein¬
nahmen für die kirchl. Armenpflege betrugen 305 (246) -F.
— Eine öffentliche Sitzung der Armenkom¬
mission findet Montag , den 6 . Januar , nachm . 2 Uhr,
im „Rasteder Hof " statt . Es wird dann über das Armen¬
wesen während des Rechnungsjahres 1906/07 Bericht er¬
stattet werden , und sind hierzu die Vorstände der Wohltätig¬
keitsvereinigungen , sowie der Kirchenrat und die Gemeinde¬
bürger besonders eingeladen.

/ä Rastede , 3 . Jan . Das Amtsgericht Oldenburg wird
im Lause des ersten Halbjahres 1908 hier im „Rasteder Hof " ,
jedesmal morg . 9 Uhr beginnend , folgende Sprechtage
abhalten : Am 6 . und 20. Jan . , 10. und 24. Febr . , 9 . und 23.
März , 6 . und 27 . April , 1 . und 18 . Mai und 1 . und 15 . Juni.
Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachen werden in
diesen Terminen jedoch nur dann entgegengenommen , wenn
das Amtsgericht hiervon rechtzeitig benachrichtigt wurde.

:/ : Augustfehn , 2 . Jan . Die schon des östern verur¬
sachten Ueberschwemmungen -der niedrig belegenen
Wiesen haben doch ein Gutes an sich, das freilich in keinem
Vergleich steht zu dem enormen Schaden , den sie Jahr für
Jahr anrichten . Sie bedingen nämlich zur frostigen Winters¬
zeit eine ausgedehnte Eisfläche. Auch jetzt ist solches
Eisfeld vorhanden . Einen grandiosen Anblick gewährten
-die langen Ketten der Ostfriesen , zu vielen hintereinander
sausen sie mit großer Geschwindigkeit dahin , auch die Ver¬
treterinnen des sog. schwachen Geschlechtes erweisen sich als
brillante Läufer . Der Ostfriese scheint eben der geborene
Eissportler zu sein.

im Bad Zwischenah« , 3 . Jan . Im Jahre 1907 sind in
der Gemeinde Zwischen ahn geboren und getauft
201 Kinder (106 Knaben und 96 Mädchen ) gegen 196 im
Vorjahre , konfirmiert 118 Kinder (62 Knaben und 56
Mädchen ) , 1906 : 113. Kopuliert 43 Paare (47) . Gestorben
und beerdigt 75 , 44 weibl . , 31 männl . Personen . Das höchste
Alter erreichte eine Witwe in Aschhausen mit 87 Jahren.Die kirchliche Armenpflege hatte 2095 Einnahmen und
1917 Ausgaben . Geschenkt wurden 6000 ^ von einem
Geber , der nicht genannt werden will . Für den Gustav
Adolf -Verein gingen 200 -F ein.

G Apen , 2 . Jan . In der G em e i n de A p e n sind im
verflossenen Jahre gelaust worden 138 Kinder , 3 Kinder
verstarben ungetanst , 1 Kind wurde tot -geboren . Konfir-miert wurden 93 Kinder , 56 Knaben und 38 Mädchen , dazu
eine erwachsene Person . Kopuliert wurden 41 Paare , ge¬
storben sind 81 Personen . Als außergewöhnliches Vorkomm¬
nis wurde der Austritt zweier Personen , wohnhaft zu Au¬
gustfehn , aus der Landeskirche bekannt gegeben und dieses
Geschehnis vom Geistlichen sehr gerügt.* Berne , 3. Jan . Wie schon oft , zeigt auch in diesem
Jahre unser Reitklub Sturmvogel sein reges In¬
teresse für volkstümliche Vergnügungen . Wars im letzten
Sommer das großartige Rennen gelegentlich der Stedinger
Tierschau oder das Rendezvous mit dem Oldenburger Reit¬
klub , so ist es jetzt Wieder das Eisfest, welches am nächsten
Sonntag bei Berne veranstaltet wird . Leider war ja im
letzten Jahre das Eis für eine derartige Festlichkeit nicht
geeignet . Der Verein hofft aber diesmal auf ein günstiges
Gelingen seines Unternehmens.

* Bremen , 3 . Jan . Heftige Explosionen erfolgten
vorgestern abend in der Kaiserstraße und vor dem Ansgaritor in
dem Kanal, in dem die Telephon- und Telegraphenkabel liegen.
Sie waren dadurch entstanden, daß ein Gasrohr an irgend einer
Stelle undicht geworden und das Gas , da -es infolge des hart¬
gefrorenen Bodens nicht entweichen konnte, durch eine Fuge in
den Kanal gedrungen ist , wo es wahrscheinlich durch Kurzschlußin der Starkstromleitung entzündet wurde. Glücklicherweise

„ In der Tat
Frau Waudy zeigte auf einen der Sessel , welche rings

um den mit einer mühevoll gehäkelten Decke behangenen
Tisch standen.

Sie selber ließ sich aus das Sofa nieder . Auch
ihr Besucher setzte sich.

Wieder suchten seine Augen das Bild des Mannes,der da über dem Sofa in der Uniform eines Forst¬
mannes abgebildet war . und das unzweifelhaft einen
Toten darstellte , denn der ovale Goldrahmen war mit
einem Trauerflor umhüllt.

„ Ich bin sein aufrichtiger Verehrer gewesen, denn
wenn ich auch nur selten mit ihm verkehrte , so habe
ich doch den guten Menschen und den tüchtigen Fachmannin ihm kennen gelernt, " fing der Detektiv bedächtig an.
„ Ich habe nämlich auch des öfteren in Mariabrunn zutun .gehabt , und da lernte ich Ihren Herrn Gemahl M
seinem Wirkungskreise kennen und schätzen."

„ Es haben ihn alle , die ihn kannten , geschätzt," sagte
Frau Waudy lächelnd . „ Er ist einer der seltenen Menschen
gewesen , die keine Feinde haben . "

„ Und die gegen alle freundlich sind, " fiel Brenner
ein . „ Mich hat er ja nicht oft im Leben gesehen , aber
auch mir ist ,er immer freundlich entgegengekommen.
Und einmal bin ich auch wieder in der Anstalt ge¬
wesen und Hab' mit ihm über unser Fach gesprochen— das war so etwa vor sieben Jahren . Da hat er schonvon seiner Pensionierung geredet und davon , daß er
sich hier niederlassen wolle ."

„ Ja , ja — und da hat er auch Sie eingeladen,
uns zu besuchen. O , er war eine sehr gesellige Natur ."

„Und eine sehr heitere ."
„ Auch das . Aber warum haben Sie denn so lange

aus Ihren Besuch warten lassen ?"
„Ja — man ist eben nicht immer Herr seiner Zeit ."
„Sie sind noch im Anite ? Darf ich fragen —"
„ Ich bin im — Ackerbauministerium ."
„M . La kommen Sie freilich nicht leicht ich."

herrschte zur Zeit der Explosion aus den betreffenden Straße«nur schwacher Verkehr, wäre sie eine Stunde später erfolgt, dan«hätte Bremen wahrscheinlich eine Katastrophe erlebt, die man
nicht auszudenken wagt. Der Arbeiter Lokmann, der eine
große Kopfwunde erlitt , wurde bewußtlos aufgefunden. Ei«
Telegraphenarbeiter und ein Passant mußten wegen der er.
littenen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Vier-oder fünfmal hörte man einen furchtbaren Knall, die Verschluß,
decke ! der Kanalleitung , etwa 15 Zentimeter dicke Platten mit
Steinfüllung in gußeisernen Rahmen, wurden an verschiedene«
Stellen fast gleichzeitig in Trümmer gesprengt und hoch empor-
geschleudert , zerschlugen die Fenster einer großen Zahl von Ge.
bäuden an der Ansgaritor - , der Schützenwall-, der Kaiser- undder Jakobistraße . Vor dem Hauptzollamt an der Kaiserstraße
wurden die Steine so hoch emporgeschleudert, daß selbst in der
zweiten Etage der gegenüberliegenden Gebäude die Spiegel-
scheiben in den Fenstern zerschlagen wurden. Im Geschäfts.
Haus des Herrn Ebeling, das der Explosionsstelle vor dem
Hauptzollamt gegeuüberliegt, wurden die beiden großen Spiegel,
scheiben des Ladens von Steinen durchschlagen , von einer ander«
großen Scheibe in einem nebenan vom Ebelingschen Geschäft be-
findlichen, von diesem gemieteten Laden waren nur die weit-
verstreuten Glassplitter übrig geblieben. Außerdem sind noch
mehrere große Scheiben, u . a . auch im Gebäude des Hauptzoll,
amts , dessen Räume im übrigen unversehrt geblieben sind , i«
Trümmer gegangen. In Woltmershausen und noch weitM
hinaus wurde die Explosion gehört.
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„Nur wenn ich eine Dienstreise mache .
"

„Sind Sie jetzt auf einer solchen begriffen , Htzrr —"
„Brenner heiße ich. Jawohl , gnädige Frau , ich reise

dienstlich . Und da mich mein Weg nach Böhmisch-Trübau
geführt hat , habe ich es mir nicht versagen können^
auch nach Rybnik zu kommen — leider zu spät ."

„Ja , mein armer Mann ist seit drei Jahren tot ."
„Was ich erst vorhin erfahren habe . Da müssen

gnädige Frau sich schrecklich einsam fühlen . Das ist nicht
gut , das vertieft nur die düstere Stimmung . Ich be-i
merke , daß Sie noch immer Trauerkleid -er tragen ."

„Nicht mehr um meinen lieben Mann . Die Trauer
im Herzen werde ich um ihn freilich nie ablegen , -- aber
dieses schwarze Weid trage ich nicht seinethalben ."

„Sie haben einen neuen Verlust erlitten ?"
„Meine Schwester ist unlängst gestorben ."
„Mein Beileid — gnädige Frau . "
Frau Klaudy lächelte schmerzlich . „Der Armen ist

jetzt wohl, " sagte sie, „die hat ein sorgenvolles Leben
überstanden ."

O >"
„Deren Mann war genau das Gegenteil von dem wei¬

nigen . Na — auch er ist tot — und Toten soll man nichts
Schlechtes Nachreden . Wenn nur wenigstens das Elend
mit ihm gegangen wäre ! Aber ein böser Mensch läßt
immer wieder Böses zurück. Das Leben meiner Schwesterwar eine Leidens kette. Nur gut , daß iniemand weiß , warunl
sie so gern gestorben ist."

„Gern gestorben ? Ta hatte sie wohl keine Kinder ?"
„O doch . Sie — Frau Waudy wurde plötzlich un¬

ruhig — „sie hatte einen Sohn, " vollendete sie, und sich
erhebend , fuhr sie fort : „Ich habe über Ihr Kommen ganz
vergessen , daß ich ein Telegramm erhalten habe . Sie
erlauben schon —"

„Blesben Sie , gnädige Frau . Sie haben die Depesch«aur Las Tischchen dort gelegt . Ich hole sie Ihnen ."

Aortsetzuug folgte
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tabak und Pfeife kosten
zus . 5 X srlo. 9 Pfd.
volläod. banaster und
Pfeife7,80 srko ., nach
Wunsch nebensteb . ge¬
sund citS -Pfeifeod.eine
reichgeschn . Holzpfeste
od . eine lanoe Pfeife.
L . LVIlsr -, Bruchsal,

Baden . Jabrrk — Weitruf.

Verkauf
einer

kleine« LMeke
bei

Jprump.
Wüstina. Der Landwirt Hinr.

Timmermann zu Oberhausen
beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine bei Jprump am
Huntedeich belegcne

Landstelle,
komplette kebäube nebst

bito Ländereien,
mit Antritt zu Mai 1908 zu
verkaufen. Aus der Stelle wer¬
den K—7 Stück Hornvieh ge¬
halten : vom Kaufpreis kann auf
Wunsch der größte Teil verzins¬
lich stehen bleiben.

Zwecks baldigen Abschluffes
wollen sich Kauflustige an den
Verkäufer oder an den Unter¬
zeichneten wenden.

L>. Claußen.
Zwischenahm Ter Hausmann DnNNeVfcklWbe.

I . Rüben. Ohrwege, beabsichtigt
seinen zu Ohrwege belesenen Donnerschwee. Eine daselbst

« «» « a" der Krahnbergstraße belegene

TlMimibiO . Besitzung
z 70 nr . welcher nnt etwa I L V .

habe ich mst Antritt zum 1 . Mar
1908 unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen , zu einer geräumigen
Unterwohnung und einer Obec-
wohnung eingerichteten Wohn-
hause nebst Stallraum , sowie
einem ca. 1 Scheffesiaat großen
Garten.

Die Bedingungen sind günstig
und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unterhand¬
lung setzen.

Bernhard Schmrting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Menbm , RoseiiKr.
Oldenburg. Frau Elise

Dümeland Ww. in Oldenburg
hat mich beauftragt , ihre an der
Roseustratze Nr . 4, Ecke Ludwig¬
straße in Oldenburg belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhaus «, ein¬
gerichtet für 2 geräumige Unter-
Wohnungen und Oberwohnung
und Garten.

Das Wohnhaus ist gut er¬
halten, eignet sich wegen der
Näke des Hafens und der Bahn
für einen Handwcrt er und auch
als Ge chästshauS und kann da¬
her sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf Dienstag,
d. 7. Janr. 1908,

nachm. 6 Uh -,
in Bargmann 's Wivtshause zu
Oldenburg am Stau.

BernhardSchwarling
Auktionator._

Holz -Verkauf.
Unterzeichneter läßt in Streek

(Wiemersland ) am Sonnabend,
den 11. Jan ., nachm. 3 Uhr:

ea. 25V Eichen
(Bauholz u . Richelpfähle) ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet

W. Ahlers , Oldenburg.

L Mer - Schmink.
Drieiakermoor . Henlenweg S.

roß 70 ar , welcher mit etwa
00 Tanne » — zu Sparren,

Latten und Richeln geeignet —
bestanden, mit sofortigemAntritt
aus der Hand zu verkaufen und
wollen Kaufliebhaber sich baldigst
bei dem Unterzeichneten melden.

Bemerkt wird noch , daß Röben
auch geneigt ist , die Tannen und
das Grundstück getrennt zu
verkaufen.

I . H. HinrichS-

Verpachtung
von

Mr - ii .Wiesen-
Liindemeil

Bürgerselde.
Bürgerselde. Der Landmann

Herm. Friede . Wedemann in
Bürgerselde läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Imcrstilg,
den 8. Zamr d. I.

nachm. 3 Uhr,
in Mohnkerns Wirtschaft in
Bürgerfelde folgende Ländereien
öffentlich meistbietend auf
längere Jahre verpachten:

a . von den bei seinem Hause
Alexander » Chaussee W be-
legenen Ackerländereien
etwa 10 Schesfelsaat,

b . die an der Feldstraße be-
legenen Ländereien, sogen.
„ Bullenwisch" , groß ca. 20
Schesfelsaat.

o . die am Hackenweg belegene
Wiese, sog. „Wetjens Bul-
lenwisch "

, groß ca . 35 Sch.-
Saat,

ä . den bei Schmied Hinrichs
belegene» Kamp an der
Chaussee.

Die Verpachtung der Acker-
äudereien soll stückweise oder im

Ganzen erfolgen und kann die
Wiese im Ganzen als auch in
Abteilungen verpachtet, werden.

Pachtliebhaber ladet ein

LerohMLchimting'
Auktionator.

NGpanzer-Mschränke,
lener-, stürz- und diebessichere

pabrikate ersten Ranges.
>». v. kvrroio.

Geldschrauk -Fabrik.
Magdeburg.Preise außerordentlich billig.

Illustrierter Kataloa gratis.
Zu verk . e . Ladeuclnrichtnug.

OlSe- bvrg , Siaustr . 7.

mit

64. VMlillterhMlljMbklli!
am Sonatag , de« S. Ja «. 1S08 , abds. 7 Uhr,

im Laale - er „Rudelsburg". '
Programme , als lliutrittskarteu gültig, ä 10 -^ , sind vor¬

her zu haben bei den Herren Fr . LührS, Uhrmacher, Seil gengeist-
straße, und Ioh . Beaver , Buchhändler, Haarenstraß «.

'
Zonntag

20 _ Der AuSschuh.

Handlung.
Zetel. Im Australe habe

ich das hier belegene. beitrenom-
micrte

WWWMWrmWml
Oeneralversammluntz

ain Montag, den K. Januar 1803, nachmittags 6 Uhr , im
Etzhorner Kruge.

Tagesordnung : Rechnnngsablage , Neuwahl des Vorstandes,
Nustiahine neuer Mitglieder. Der Borpand.

verbunden mit Kolonial- , Kurz-
und Eisenwaren- und Bau-
materialicngeschäft, baldmöglichst
unter sehr günst. Bedingungen
preiswert zu verkaufen.

Das Hotel kann ev . auch allein
ohne Handlung verkauft werden.

Nähere Auskunft wird unent¬
geltlich erteilt.

Ahlhorn . Auktionator.
Bad Zwischenahu . Eine nahe

bei Zwlschcnahn belegene

Landstelle
mit guten Gebäude « u. ca. 180
Sch. -Saat Acker- , Weide- uud
Wiesenläudereieu habe ich unter
günstigen Bedingungen aus 6
Jahre zu verpachten . Antritt
nach Uebereinkunft.

Die Stelle besndet sich im
besten Kulturrustaude und ist
sehr ertragreich.

Reflektantenwollen sich baldigst
melden.

Heinr . Hots , Rstllr.
Abzugeben ab hier uut . r Preis:

128 2M. Manuelle
Bohlen,

bis zu 8 m laug , 40 cm breit,
ferner unter meiner Nach¬

weisung:
dis j, IN« SU M
eichkie Eisct>i « httsch «elcii

wegen Baubeendigung.
Gro tz eumeer . C. Haake , Aukt.

Varel . Herr H. PeteeS hier
beabsichtigt wegen Aufgabe dev
Gastwirtschaft seinen hier an
bester Lage belegenen

mit blödsla
von klsrk SO . — an.

8«lI> . SSl8 II. W-
M«

io Zröhtsr ^ nsvnkl.

O kWOmlier m
nsueltsr lioisttruktioo,

uverrsickt an Osiliung.

bleuer L
VeMuseo

Lremev.

oyae Opnauon.
schmerzt«, , ohne Bmifistönmg.

. X. 8 «I>veIs, UiOno- er,
, tl »it «vsdr. !>7. Sxsris .Id «d»>i >Uall8
k von lliiterlsldsdrtiodeiu
Sprechzeit in Hannover - Sonntag10 —1,
» Montag and Dienitag 10—2 Uhr. ^
Literatur u Atteste Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Bremer ».

— Erbkeuggerechtigkeit — mit
Antritt zum l . Mai 1908 öffent¬
lich zu verkau en.

Die Be: tzu » g besteht aus gr.
Hause , gr. Stall mit Vlehwage,
Kegelbahn und Garten.

Die Gastwirtschaftist seit langen
Jahren mit bestem Erfolge be
trieben und findet ein tüchtiger
Wut eine sichere Existenz.

Zweiter Berka « ,» iermst» ist
angesetzt auf

Montag,
den 2V . Janr .,

nachm. 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Gast-
Hause.

In diesem Termine wird bei
irgend annehmbarem Gebote der
Zuschlag sofort erleilt werden.

Kaufüebhaver laoet ein
_ I . Luken, Rechnstllr.

MtzebWlLichemgWspillm
Dieses Pulver ist das

»Vorzüglichste zur voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichenUn-
zeziefers bei allen
Haustieren . « Es
wird nur trocken

auf die Haut gerieben und erspart das
lästige Waschen. 1 Dose 1.50 Mk. für

/ VmckiMs
KevvVoU I Ssllimoktz

kiL5M5cbnel ^ ? o; tll3miifekn

10 St .Bieh. Postnachn. 50 Pf .ertra.
3 Dosen franco. — Niederlage ln
Sahn i. Old . I . O. H. Be' renS.
Kirchhattten H- G- Martens.
Strückhausen H. Wulff, sen.
Wardenburg O . Jakobs.
Wiekelstede Th . Borchers.
Allein . Fabrikant : R. Schmutzler

Ra eburg.

Maschinen-
aud Erabetorf.
WM 8lei «-8c8sff«>

vlttmei- L Kyritr,
Markt 5, Fernsprecher 328

Gefltzelsutter,
kl. Buchweizen, Bruchgerste :c.
gemischt , Ztr . O.bO ^ c . HoffmannS
Getreideimport , Magdebur g.

Ein i. d . Bockstr . bel . Bau¬
platz , 15 m Front . 35 rn ties , zu
ver^ Näh . Filiale . Langcstr, Ä.

3 Sffentl . Lortriige
des Herrn Adolf Damaschke.

Berlin:
„Anführung in i>ie sozialen
Strömungen der Gegenwart'
Dienstag , den 7. . Donnerstag,
d. 9 ., u. Sonnabend , d . 11 . Jan .,

abends 8 Ühr,
in der Aula des Seminars.
Abonnementskarten zu 2,50 ^

sfür Mitglieder 2 Einzel¬
karten zu 1 ^l. sind bei Bnlt-
mann u . Gerriets und abends
an der Kaffe zu haben.

Der Reinertrag kommt der
Unterstützungskasse des Vereins
Oldb. Lehrerinnen zugute.

Villielm8liaveil

Verein selbständiger
Dienstmännern.Gepäck¬träger.

Zur Feier des 14. Stiftungs¬
festes am Donnerstag , den
8. Janr . 1908:

Ball
IN den Räumen des Olden ».
SchützenhoseS (Hoftr. D. Meyer).

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freund !, ein

Der Borstand.

ko WIM8, NIMM» 88.
^ rdvItorsodutL

Vorrtvdtallßvll,
zl8lmc1nrM !iM
seciin. üeüsrk.

? rosp.
fll!, . v»Ii. ll».

lotbsrstr . ld< . ? erospr . 320.

Allsertigvllg M Dmell-
v. Killder - Gar-erobell.

Nordstraße 10 a , » echt» , nute« .

Ipwege . Zu veick . eine nahe
am Kalbe« stehende Kuh.
_
Osterndurg. Z. derk . 1 Bullen-

kalb . Emil Mehrens . Torfplatz.

Verkaufe Stroh
(gebunden).

« . Köppe» , Ipwege (Etat . Loy ) .
Zu verk . ein achtscffriger

Fuchswallach,
sehr flotter Gänger.

Zu besehen in der Reitbahn
Brüderstraße , Oldenburg.

Ärgerlicher MtaMch
60 -Ä»

Bleicherstraße 6 , 1 . Etage links.

Habe5 beste Wr. Wen
oder 8 beste Rivdochsen

zu verkaufen.
H s nns Hammelwarder-
LL » moor - Sandsrld.

Dokllerschlvee.

Am Sonntag , den 5. Janr . 08:

Ball
im Krähnberg (Inh . Fr . Esters) .

Anfang 5 Uhr.
Der Vorstand.

Im grossen 8salv
llor 8urg „Hvksnrollvrn-

ÜM

NWorli . üell ü .. am!
8oMr8! i>g,i!ell8 . lM . 1gll8.

adenck, S vkr.
2ur Xukkükrung gelangt:

Mur N.
Xoursrt - Knutnts

in ckrsi lecken kür vier 8olo-
» timin «» , gvwiscklen Okvr,

dlännerckor unck
Orokssl « r

» gl« girlliiitllini' Kellimiz ün
iiesfg

8 . !i . WM M Slullgsri
uni! il« iiilmlleiieii Nuziit-

illklgkiilkii iierrn li . I1M.
IVNIwii -ksnüvi' Ltioi ' :
250 Längei 'innen

unO 8ängs »
'.

Orede 8tor (50 Llllsikvr).
Llllsts kür alle Oläprs sinck

Im Vorverkauf in äsr Xunst-
unck dluoikalienkancklung cksr
Herren Oebr . l - uckevigs,
koonetrssss , ru baden , auch
zvercksn sckviktlicds Vords-
stsllungen von genannter
öucbkancllung sntgegen-
genowmeo . ( Texbücker aus .)

». Kolks, MzHililrlgeiil.

LivKvIdot.
„ Klub fickelitas'si

Sonntag , 5. Janr . :

Wcujahrsbalk,
verbunden mit

Aufführungenuud
Tanuenbaumfeier.

In den Ta izpausen:
1 . Lebende Lilder.
2. Verlosung . Jeder Besucher

erhält ein Los gratis.
3. Borträge u. Belustigungen.
4. Umzug des Weihnachts¬

mannes.
b . Abbrennen von 4 großen

Tannenbäumen.
Anfang 4 Uhr. — Ende 2 Uhr.

Nichtmitglieder20 H Entree.
Der Vorstand.

Mirgerfetder
Sterkekasse.

Am Sonntag , den 5. Januar,
nachmittags 4 Uhr:

Gellml-VersWinlullg
beim Wirt Heinr . Schmidt zu
Bürgerselde.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht ; 2 . RechnungS-

ablag « ; 8. Ausnahme neuer Mit¬
glieder; 4 . Verschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht. Der Vorstand.

Oläendurger
tlaler - Verein,

gegründet 1876.

Tanzkriinzchen
am Sonntag , den 8. Januar 1008,
im HotelzumLindenhof (H. Pape ) .

Anfang 4 Uhr.
Der Borstand.

MUemil khem.
Al9 . DllWlkl

Am Sonntag , den 8. Januar,
nachmittags pünktlich4 Uhr ans:

TllinmilmmfkÜ
in Froh ns ' Vast Han» zu
Osterndurg.- Abends : -

Rastede.
„ kok von MMllkA"

Am Sonntag , den 5. Janr . :

:: Ball :::
Es ladet sekundlichst ein

G . Ahlers.

Ball.

(resanS- Verein
krokrivv.

Sonntag , den 5. Januar:

im Saale des Herrn
Krückeberg.

Anfang b Uhr. Ende
2 Uhr.
Der Vorstand.
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original Viv8o1-Motore,
billigste ketriedskrakt mit llodül , pgrattlnöl , Searol. krgia etc.

IV4 dis 2 ? tz . kür üiv kkerätzkrsktstimüv,
- - geringster llaumbeciark, soiortige vetriedsdcreitscvatt, - -
obne ILonrossionierung unter bewoboten liäumen aukstsllbar.
Xi ' aft - u . elekiriaoke Anlagen z-a-n vmisnxes.

vampkkesse !» Dampkmascbinsn , kokomoollen , klauxgasanlagen.
UMmWiH , 8 » -

, » I- M UWWMi.
Ingeaieurdssucb kostenkrei.

LllkWNl ! ÜMl li. I». d. » Ml I. I.

kür Industrie unck t^>nciv !rtsckatt

HA UKF ^ I I ? ivl^ QOLVUkro-
IR , SUVK/W

iddrbsre0. kerlrtelienäe 8sttä »M ?k- u. pLieat-

Hei88 ^ 3Mpk-
Lokomobilen bis ru500 pkeräeslZrken.
sVirtsebaktlickste , ckauerbakteste uncl ruverlässiZsteLetnebsniascbinen cier klellreit.

Lelckte Wartung.Vervenüung j «ü« dreanmaterisl,. Ververtvng Si , Lbüswpke». Vrvsser krsNSdersckll«,.
. . .

^okVaillsni Ksmsekeiä
8eljeuleni>5k Zpecillünlii ' ik kik üllL -koiiööfLll.
V/ieilekvMvfs !'
wekileli im allen
flükmmimliofl

geniliclil
'.Wllö

SVN8IO

0
Stets frische Braunschweiger

empfiehlt
v «st» v kobse kiscbk.,

Achternstr. 35. Steinweg S.

SittfrelL

o. kk. L

kanckes - Industrie - uncl Oewerbs - ^ usstellunAOlvendurgi . 6r. 1YS5 Oolüene u . 8 !Iderne Neüsllie.

- - - ) IS05 .
lAssokituvn - ur » «1

ü» « tsHAissssi »s1 . !c:M !W--itVWs!
1elspb .28 . ÜIÜkslZUI '

g j . ßf. OsZr .1851 . ^Ink . N . 8 «1er null 8 . Ztrörner.

^ u § en auk ! t

Ntan lasse Sick nickt beirren , »on -iernrersuckel « an verveigere kLIsckungenunck gebraucke torian im eigenenInteresse

flnur ^ eunerl ' 8 vrMant - i
^Vasckblaupapier o. « --,
in Louvert» ru 8 unll 10 Pfennig oüer" H reunert '8 m

IÖ 8Ücke 8 Wa 8ckblau
MM' in Seuteln L 8 Pfennig . -MW

Lein Lockensatn.
Kein vmrükren lies Wassers nötig.Oie Wäscke Kann aut einmal geklautveröen - klecks sink susgescklossen.

lLum crimen von cisr6in «n, 1'!sck- llnä
Sopkasckonsr uncl -ierzi .verlange manLeuuert's krillaut -Örewe -kapier.Wo nickt erksitiick , Muster gegeniü pfg. Porto gratis unri franko . 8mai
ausgiebiger vis flüssige Lrimekarbe.

knben in allen eln»ckl.0 « ed»kte».
LnUro » d«t:

K. V 8vdlömsnn L 6o>,
0l6vnbui -g i . 6r.

Neuenfelöe b. Elsfleth . Habe
eine WM ' Milchgebinde Kuh
in Fütterung zu geben. , '

D. Ostendors.

Mit « . Damm 7
Empfehle:

LoLLs » ,
VrilLStts,
LoLs.

L . VSLtwLvll.
Fertige Zimmertüren,
Bekleidung jeder Art

stets ans Laaer.
Dammann , Ackerstrabe 22.

Wik . Mhmz.
Liegengebliebrn in Oldenburg

Sonntag , den 29 . Dez. . 7 Uhr
abends im Schnellzuge 8 Bre-
men—Wilhelmshaven l . . Klaffe
Mancher) 1 silbernes Zigaretten-
ctui mit Monogramm H. E. F.

Leutnant Fortmaun.
Oldenburg . Staugraben 12.

vanaplkessel , vnmplmascdinön, 8auZ§2sanIaASn , 6 as- uncl
Lenmnmotor« , Llsictromotore, klsenkonstruktioasn uns Oäcdsr,Lrücjeen sto . , eiserne Lcliikke, blüklen- u . LäAsrsi-^nIaZsn,Iransmissionsn aller Xrt nack si ^snen bloclsllsnstets vorrätig

keparatnren an klascbiae » jegticber tdrtveravn prompt uns Aevisrenbatt ausgekübrt.
» » k ^ossefi l-Agsn in pselcungsn , « « «
l.küsi- 1-iemvn b >8 20 V mm Lseitv auf i-Lgsp.'sorksti-eumascliinen kür Hancl - u . Lraktbetriebstets vorrätig.LiserneLIeckgekässevvsrclen scknsllstens u. dllliZanZsksrtiZI.

I . a 8 t ^ LLen in Feiler ^ uskükruv ^ .
: : : Uatal vK, Itostenanscklätze nnü LvickannZ Aratis . ;

OM

>
s

kur ttsnck-lmck /fisscbinenskrstZterstkr^
klassigs reine Usmmgsrne von unüder - i
»rofisner / Izllbsrksik onck ^ usgiedigkeit!

dluneüit mik 6 em qesyesck . 1« Stenn - UmdsnÄ . » i
rtvkrdvLorBo ^ i^ vvou^ ^ vttViekrett l

« » « » « - » n ^rinniir >u^ «

k

Vom 1. Janr . 1SV8 an vergüten wir für all«
und ritSTLS Einlagen mit « rnanatl. Kündignng aufConto buch oder Bankschein:

V, °/» unter Re 'chsbankdiSkont, jedoch mindestens
2 V- °/>, höchstens4 °ö ps , also.jslLl4 °/o Llnsvn p. s.

und bis anf Weiteres:
für Einlagen mit Smonatl. Kündigung L V- °/o und

», ,, ,, kurzer ,, p. a.
ksstscler ksnkvervin.

Oaststrasse

Zu kauf. ges. 1 guterb. Wasch-
keffel. Möller . Nadorsterstr. 2l.

krosiAüM M !re
llräkt ZunZsmittelcl. ?rostata
(Vorsteksrcirüse) entstanclen
cl . ll'olA. fuAencll . OswollnIieit.
Onanie, blässe ete. kreis 5.—Uarlr (2 Dosen kür 10 Nk.) .Uumkolü -^potkelle , Lvrlin,

- vlsüamer 8tr . 2S.

L uttLlüniLiacz!
tür lllieisute über bzcA . 8s-
clarksartikel u. über äss
iüealstePräparat ü. Oexen¬
wart , welckss mskr als

2000 ^ si »Lls
sum eixsnen Oebraucb
verwenclen. 8ensation.
kroseküre v . vr. meü.
Dammann , sowie viele
är^tl. ĉ nsili . xratis uncl
kranico . f^Is Lriek 20 ^ .)

Lbem . i.ab. Î assovia,
Wiesbaüen 177.

gegen Periodenstörungen , erfolg
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohen -; ein»Berlin ^v. , Kantstr. 18. (Rückp.)
Mgnon . teile aus Tank

'
gerne-lfiilgkn - kostenl . mit, was mir

vonlangj . Magen - u.lk »Vklll>kfi Verdauungsbeschw.
geholfenhat . Bruns , Lehrer a. D.»Hannover , SchlSgerftr . 24.

»I » Eheleute ! sss»
Beste u. billigste Bezugsquelle!
hygienischer Bedarfsartikel!
ist unstreitig VersandhausAnna Augerer (Hebamme
a . D.), Magdeburg 2V.

lOOOde Danksagungen.
(Nusführl . illustr . Katalog!
gratisgegenLOPf. Briefporto .) I

VIckenburg
Krobsi'

Kebnoeilsn

k̂ ulwloiin Lbnslims

k rauen!
ImLIÄmI!
so schreiben 8ie LNketer

Nsrvas in Lalle 306 b . Löln
(Rückp . erb.)8ps ^igIbsbaacllunA:— — Lrurrsnlsielsn . -.
Dini ^e vonvielenblunüsit Dank-
saxunxen : krau 8 . in ^V. schreibt:
„8est . Dank, Ibr Mttel wirkte
schon nach I Vaxen" . — Herr dl.
in N . schreibt: „dlacküsm meine
8rau3mai lkren Veegenommen,war alles in Orünunx uncl war
ich überrascht von üsr grossen
Wirkung." — krau U. in :
„ bkebrrnais bat Ibr Nittel bei
mir xebolksn. Lenäen 8is so-
kort neues kakst per Rach-
nakms ." _ f81333.

WüliBeschwerden jeder
, Art , Flutz, Regel¬

störungen rc. Hilfe
diskret.

V . 8tarmisls, München,
Wittelsbach- Play 3,vormals Apothek-Besitzer.

tleksims leiäen, Lnrtlüsss,
Wsnnar. krüKs -üüZsllilssItUOl 8 l.tiwäcderostänäe,
nachweisbar snkoi yns i c;t.
üiskreis Lur obne8törunZciurch
m . bewabrt. Sp « LlaI - Mlttsl.

Litirrurksls,klünebsi», ^Vittelsbach-ktatz 3,vormals ^potbek- 8sützsr.

Reta«, Buch über die Ehe,
m. 39 anat . Abbild, jetzt 1

Artus , Ratgeber für Verlobte
u . Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50 F ..

Liebe u. Ehe, o. Kiuder, ill.,
1,50 Ol.
Me Bücher zusammen 3

Nachnahme 50 -K mehr.
Kataloge über interess. Bücher

u . hyg . Artikel gratis.
Rich. Berndt , Versandbuchh.,Breslau 2/31.

KTdie ich nach 8 Tagen von
Mfchr -ckl.MM -Meu
geheilt wurde , teile ich aus Dank¬
barkeitgern kostenlosjed . Asthma-
Leidende« mit. Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston -Solist,
Berlin » Stargarderstratze 71.

Vi -sselsi 's

iWMMilU «Ms»
bestes Kosmetikum z. Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen, belebt die Nerven,

wirkt überraschend bei
Haarausfall . -

Einmal probiert : —
— Immer gebraucht.

L Flacon 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerh . Hünecke , Markt : I.
Grave , Achternstr. 1 : F . Voigt,
Augusistr. : Wilh . Battermann,
Hel!.-Geiststr., sowie in allen
Parfümerien.

zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

LsriWIei '

8.
Mchterrrstratze 20.

4L?-

MM N
Lllissk lv ZliilNA.

empfiehlt unter Nachnahme

Klassen.

tze^er-ülLnr-biickÄi'N
^ . kels - ülsnrMt 'n

sind in sllsn psrbva
vollsiLncüg wasokeokt.

ksstss cisutsokss psbelkLi.
Tu staben !n ÄIsn Osrn- u. Ispisssris -LssvstLAssN.

LLIILNGlS ^ as 8 Vi»
clurck komprimierte butt, stän-
ckixer Dockckruck » ImsDock-
reservoir . 8Wxste uncl beste I
IVasserversooxunAkür Outs-
böke uncl Vorwerks. Oärt-
nereisn,Danclsitze unckabseits
UsxsncksOebäucls aller vlrt,
kür Lrankenbäussr, 8ana-
torien, Oemsinclsn, inclustr.

IVerke sie . sie.
^WiWß KrsmMistNr lMMM . ^

bequem uaü anxenebm im Oe-
drauck , absolut Alsickmässixe
(Zi'unnen- flemperatur . Lein
Drwärmsn im 8ommer. Lein
Dinkrisren im IVintsr, voll¬
kommen xescbützt vor Verun-

relnlxunxen . 8icksrsts Mike bei 8rsn6käIIsn. Billigst in
^.nsckakkunA ckurck uns. Lpsr-ial - Konstruktionen wsrck. 6.
^nlaAskost. auk cl. AerinAmö §Iicksts Mnimum recluriert.

prsisansckläAe kostenfrei , In§enisurbesucke kostenkrei
u. olrrts Laukverbincklickkeik . Nan verlange Lrosckürs 11
veutscbe Ma5 §erver8orFnnKin6n5trie,

W . Lsr -Ics ;? L Or»., kerlin 80 . 2b, 8ka » trerstr . S.

Zu sausen ges. 1 guterhalt.
Kinderwagen. Off. m. Preisang.
u. Z. Z . postl . Oldenburg erb.

Au kaufen gesucht gebr. Näh¬
maschine . Off. « . Pr . u. V. 3
Filiale , Laugestr. 20.
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